ege. e 
EE 

D hb KÉ — 
É Su 


we ö 
Fa A 


> 


un der FA 
N * 
K 


LS V f) 


UE, 
"e 
Bi 


PSZ 


* 


e 


LE 


Ae W 


Vergleichungen 
t: der 


gegenwärtig und vormals 


in den koͤniglich preußiſchen Staaten 


‚ eingeführten 


Maaße und Gewichte, 


mit Ruͤckſ icht 


auf 


die vorzuͤglichſten Maaße und Gewichte in Europa. 


I 
9 % 
ai nen 


Königl. Geheimen Oberbaurathe, Director der Sberbaudevutation, ordentlichem 
Mitgliede der Akademie der Wiſſenſchaften und der Akademie der Kilnſte und 
deren Senats zu Berlin, der Geſellſchaſt der Erverimentalphtloſophie zu Rotter 
dam, des Nationalinſtituts zu Amſterdam, der Geſellſchaft der Wiſſenſchaſten 

und Künſte zu Frankfurth an der Oder, der oſtpreut, vhnſikaliſch okono⸗ 
miſchen Geſellſchaft, der ökonomiſchen Societät zu Leipzig, und der 
okonomiſchen We aw e Mitgliede. 


Zweite vermehrte Auflag 


Berlin, 18 10. 
An der Real ſchul bu 


Borte d 


jur 


erfen Auflage 


Ein auf Höhere Veranlaſſung vorgenommene Unterſu⸗ 
chung des hieſigen Scheffel und Quartmaaßes noͤthigte 
mich, zugleich einige andere bei uns eingeführte Maaße 
und Gewichte zu unterſuchen, und mit ſolchen zu vere 
gleichen, über deren Größe keine Zweifel ſtatt finden. 
Die Verſchiedenheit in den Angaben über die bei uns 
gebräuchlichen Maaße und Gewichte hat ſchon zu Bebe, 
tenden Streitigkeiten Veranlaſſung gegeben; und weil 
hierin ſelbſt unter mehreren Schriftſtellern noch Abwei⸗ 
chungen in den Angaben berrſchen, fo ſchien mir die 
Bekanntmachung der hier gegebenen Ueberſicht von ei 
nigem Nutzen zu ſeyn. Bei der Beſtimmung des Bän, 
genmaaßes iſt der pariſer Fuß (pied de roi), und bei 
den Gewichten, der in den meiften deutſchen Münzen 
gebräuchliche coͤnniſche Richtpfennig zum Grunde gelegt 
worden, obgleich zur leichtern Verwandlung, auch auf 
einige der vorzuͤglichſten auswärtigen ſowohl, als auf 
das neue sche, Ge Maaß und Gewicht Rückſicht 
“u 
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genommen iſt. Um die Verwandlung dieſer Maaße 
noch mehr zu erleichtern, ſind beſonders berechnete 
Tafeln beigefügt, und zu deren Gebrauch eine kurze An- 
weiſung gegeben worden. 

Bei Vergleichung auslaͤndiſcher Mache und Ge⸗ 
wichte, hat man fich ſo viel wie möglich bemuͤhet, aus 
den beſten Quellen zu ſchoͤpfen, ſo ſchwer auch zuweilen 
die Wahl derſelben geweſen iſt. 

Gegenwärtig find zwar bei uns allgemein, etwa 
Schleſien und Suͤdpreußen ausgenommen, die berliner 
Maaße und Gewichte eingeführt, und daher koͤnnen auch 
nur diefe vorzüglich in Erwägung gezogen werden; weil 
aber die vormals gebräuchlichen gewiſſe Beziehungen 
auf die jetzigen haben, ſo ſind ſolche an das, Orte bei⸗ 
laͤuſig angefuͤhrt. 

Da die richtige Beſtimmung des Maaßes und Ge⸗ 
wichts vorzuͤglich für den Baumeiſter von großem Nutzen 
ift, ſo iſt beſonders für dieſen noch die ſechste Tafel bet, 
gefuͤgt worden, welche das Gewicht verſchiedener beim 
Bauweſen vorkommender Körper enthält “). 

Eine Muͤnzvergleichung haͤtte zwar noch leicht ans 
gehängt werden koͤnnen, fie wird aber um fo entbehr— 
licher ſeyn, da des Herrn Prof. Fiſcher ſchaͤtzbare Ta- 
bellen zur Vergleichung der vornehmſten Münzen in 


) Dieſe Tafel ift bei der zweiten Auflage weggeblleben, weil 
ſolche im Handbuch der Statik, 1. Bd. Berlin 1808, S. 69. u. f., vol; 
ſtaͤndiger abgedruckt ift, 
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Vorrede zur erſten Auflage, e 


Europa, (Berlin 1787, bei Fr. Maurer) bekannt ge- 
nug ſind. s 
Berichtigungen, wodurch die hier aufgeſtellten Ber- 
gleichungen noch näher beſtimmt werden, oder Zufäße 
und Erweiterungen in Bezug auf die vormals gebraͤuch— 


lichen Maaße und Gewichte, werden dem Verfaſſer um 


3 


fo mehr willkommen ſeyn, da es hier vorzüglich. auf Aus- 
mittelung der Wahrheit ankommt; und wenn dabei be- 
ſonders die Freunde des Vaterlandes intereſſirt ſind, ſo 
glaubt er an dieſe keine Fehlbitte zu thun, wenn er ſie 
um Beitraͤge zur Geſchichte unſerer bs und Ge⸗ 
wichte erſucht. 8 

Berlin, im Jaͤnner 1798. 
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N Vergleichung der erſten Auflage mit dieſer, wird 
die Sorgfalt nicht unbemerkt laffen, welche darauf ver- 
wandt iſt, dieſer kleinen Schrift, in Abſicht der Maaße 
und Gewichte unſers Landes, und in Beziehung auf die 
vorzüglichften Maaße und Gewichte anderer Länder, 
diejenige Vollſtaͤndigkeit zu geben, und die Angaben ſo 
weit zu begründen, als es die Umſtaͤnde bei dergleichen 
Unterſuchungen verftatten wollten. Bei der erſten Auf— 
lage bezogen fich die Vergleichungen mit dem neuen fran— 
zoͤſſchen Maaße und Gewichte, auf den damals feftge- 
ſetzten Mètre provisoire; fpäterhin hat dieſes Maaß 
durch den Mètre définitif eine feſtere Beſtimmung er- 
halten, und es war nothwendig, alle Angaben der erſten 
Auflage danach umzuarbeiten. Dieſe Abaͤnderungen fo- 
wohl, als die Zufäße und Verbeſſerungen einzelner Anga- 
ben, welche bisher nicht hinlaͤnglich berichtigt waren, were 
den ſich bei der nähern Anſicht leicht auffinden laffen. 
Berlin, im Jänner 1810. 
g g E. 
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Mangel eines ganz allgemeinen Maaßes. e 


Verſchiedene Angaben der Groͤße des deer oder gon 


laͤndiſchen Fußes... N 

Brandenburgiſcher Fuß. Größe de ben. 
Zwoͤlftheiliger oder Werkfuß. Jehntheiliger oder Feldfuß. 

Eintheilung des brandenburgiſchen Laͤngenmaaßes. 
Vormalige Laͤngenmaaße in der Neumarkt.. 
Vormalige Laͤngenmaaße in Pommern. 
Vormalige vangenmaaße in Preußen, nebſt den noch ant, 

chen in Danzig, Doblen und Lithauen. . 
Fängenmaaß in Schlefien und der Srafichaft Glatz. 
Laͤngenmaaß im Eichsfelde, in Muͤhlhauſen und Sieg, 


fen; 
Länge nmaaß in der Grafſchaft Mark. Cölnlſches, amſter⸗ 
dammer, kalenderger und oſtfrießiſche s. 
Laͤngenmaaß in Anſpach. e 
1 a Laͤngenmaaß. Mètre definitif, ee 
Gen einiger der vorzuͤglichſten Ruthen WÉI Buß 
Berliner Elle. 
Vormalige Elle in der Neuma 
9 Ellen im W in EE ne 
auſen RER 
Gebraͤuchlſche Ellen in Oſtfrleßland. ER 
Gebraͤuchliche Ellen in El ET 
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Vergleichung einiger der vorzuͤglichſten Ellen. E D gë 
Bergmaͤnniſches Maaß. Vergleichung der Lachter. A 

` Deutjde oder geographiſche und brandenbutgiſche Meile. 
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Brandenburgiſches Koͤrpermaa ß. 9. 42. 
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Anwelſung wie, mittelſt der angehängten Tafeln, verfchier 
dene Maaße und Gewichte in einander zu verwandeln find, S. 131. 
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Verzeichniß der abgekuͤrzt angeführten Schriften. S. 146. 


Zuſatz zu H. 55 

Der Bergſcheffel in Schleſien, nach welchem die Stein: 

kohlen ausgemeſſen werden, hält 62774 breslauer Kubik⸗ 

zoll. Die im 5 Scheffel enthaltenen Steinkohlen 
wiegen im Durchſchnitt 13 breslauer Centner. 
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Vergleichung der Laͤngenmaaße⸗ 


d 
N i. a 
S. weit die älteften Nachrichten reichen, ift das i 
der Kurmark Brandenburg eingefuͤhrte Laͤngenmaaß 
das rheinlaͤndiſche geweſen, und in neuern Zeiten hat 
man daſſelbe auch auf alle uͤbrige koͤnigliche Staaten, 
Schleſien allein ausgenommen, ausgedehnt, wenn gleich 
in den entferntern Provinzen auch noch die Provinzial? 
maaße fich neben dem rheinlaͤndiſchen zum Theil erhal⸗ 
ten hatten. Dieſes rheinlaͤndiſche Maaß ift jetzt in 
ſaͤmmtlichen koͤniglichen Staaten, Schleſien ausgenom⸗ 
men, bei allen Gewerben, beim Feldmeſſen, Bauweſen, 
bei der Artillerie, Fortifikation u. f> w. eingeführt, und 
nur diejenigen Laͤngenmeſſungen machen davon eine 
Ausnahme, bei welchen man ſich der Elle oder des Lach: 
ters bedient. i i en 
In dem Reglement, wie es mit Ausmeſſung der 
Aecker zu halten, vom 19. Februar 1704, wird ſchon 
angeführt, daß künftighin kein ſelbſtbeliebiges Maaß 
mehr ſtatt finden fol; weshalb die rheinlaͤndiſche Ruthe 
zu den Ausmeſſungen feſtgeſetzt wird. Daſſelbe geſchie⸗ 
het im kurmaͤrkiſchen Feldmeſſer Reglement vom Jahr 
1724 und in mehrern folgenden; allein in keinem derſel⸗ 
ben ift die Größe der rheinlaͤndiſchen Ruthe nach irgend 
einem bekannten Maaße angegeben, und eben ſo wenig 
wird auf eine vorhandene Normalruthe verwieſen, da 
doch bekanntlich die hiia y Fuße ſehr verſchie⸗ 
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den gefunden, und von einerlei Orten ſehr abweichend 
angegeben werden. 

5 Omg 

Da fich nun bis jetzt kein allgemeines Laͤngenmaaß 
in der Natur hat auffinden laſſen, die Mannichfaltigkeit 
in den Naturreichen uns auch keine Hoffnung giebt, ein 
unveränderliches Laͤngenmaaß anzutreffen, und ſowohl 
durch die Beſtimmung der Länge des Sekundenpendels, 
oder, wie neulich in Frankreich, durch Ausmeſſung von 
einem Theil eines beſtimmten Erdquadranten, zwar für 
eine gewiſſe Gegend ein natürliches, aber kein allgemei⸗ 
nes Maaß erlangt wird, ſo bleibt zur Beſtimmung der 
Größe des Fußmaaßes eines Landes nichts uͤbrig, als 
ein vorhandenes Maaß, deſſen Erhaltung geſichert iſt, 
zur Einheit anzunehmen und danach die ubrigen zu be 
ſtimmen. À 

Der koͤniglich parifer Fuß (pied de roi) ſchickt fih 
ſowohl wegen feiner Größe, als auch wegen der Genauig⸗ 
keit, mit welcher er erhalten werden kann, am beſten zu 
dieſer Vergleichung; auch ſind nach demſelben bisher die 
meiſten Fußmaaße beſtimmt worden. In Frankreich wird 
derſelbe zwar jetzt durch den neu eingefuͤhrten Meter 
(Mètre) verdrängt, allein da die Beſtimmung und Ber- 
fertigung des Meters ſelbſt, nach dem alten Fußmaaß 
(pied de roi) geſchehen muß, fo wird auch der pariſer 
Fuß noch lange als Einheit zur Beſtimmung anderer 
Laͤngenmaße beibehalten werden. 


3. , 

Was die Beſtimmung der Größe des rheinländifchen 
Fußes betrifft, ſo iſt zuerſt auszumachen, wo eigentlich 
dieſer Fuß anzutreffen ſei. Es giebt mehrere Oerter, 
von denen behauptet worden, daß ſie den eigentlichen 
rheinlaͤndiſchen Fuß beſitzen; groͤßtentheils ift man aber 
darin uͤbereingekommen, daß derſelbe urſprünglich der 
leydener Fuß ifte Theile man den pariſer Fuß in zwölf ` 
Zolle und den Zoll in zwoͤlf Linien, alſo den ganzen Fuß 
in 144 gleiche Theile, ſo ſollen nach 
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Celſiuns 14,4% echw. x. 1. W. S. ar. 
oder“) 139, %%/fę = m 
Eiſenſchmiod . . 139,13 ae vonder. p. g4. 
Kruſe, der leydenſche Fuß 139, % Contor. a. ©. E. 430, 
der rheinlaͤndiſche 139, 3 ` gent, . S. 431. 
Lulofa „130% % Ee 
v. Muͤnchhauſen . 139, r Hangvar. 1. Ch. S. 539. 
Frelkenbrecher . . . 139,125 Taſchend. 1793: eso, 
Petit % 0138,70 Dävilör Dict p. 188: 
Picard 139,%ę Tiefs ue S ira 
nach einer neuern Aus⸗ 
mittelung deſſelben 139,20 uraniendurgſche Reife. 
Snellius und Riccioli 137,50 Daviler Dict. p` 188. 
Whitehurſt 139,28 Werf. der Zeitm. S. 45. 


ſolcher Theile genommen werden, um den rheinlaͤndiſchen 
Fuß zu erhalten, welcher der zwoͤlfte Theil von der rhein⸗ 
laͤndiſchen Ruthe iſt. Se 
Die Verſchiedenheit in den Angaben über die Größe 
des rheinländiſchen Fußes, und da man fich bei dem 
Bauen, ungeachtet der Reglements, wodurch der rhein— 
laͤndiſche Fuß eingeführt wurde, dennoch ſehr verſchiede⸗ 
ner Maaßſtaͤbe bediente, die alle für den rheinlaͤndiſchen 
Fuß galten, haben im Jahr 1771 das koͤnigl. Ober, Bait- 
Departement veranlaßt, denjenigen rheinland. Fuß, wel 
cher nach den eigenen Unterſuchungen von Eiſenſchmid 
(de Ponderibus et Menf. etc. p. 94.) 130,13 pariſer 
Linien enthält, als Normalfuß vorzuſchlagen, und es ift 
derſelbe auch allgemein in den preußiſchen Staaten, 


„) Ziffern hinter einem Komma bedeuten allemal Brüche, die 
man zehntheilige oder, Dezimalbrüche nennt, Steht eine Ziffer 
hinter dem Komma, fo bedeutet ſolche Zehentheile; zwei Ziffern, 
Hunderttheile; drei Ziffern, Tauſendtheile u, ſ. w. des Ganzen. So 

14% % fo viel als A413 % 1 fo viel als édo 9,2 fo viel 
als 10 H, . w. (e 
) Wenn man naͤmlich den ſehr wahrſcheinlichen Druckfehler, 
im erſten Bande von den Abhandlungen der chwediſchen Akademie, 

eite 257, verbeſſert, und 1057 Datt SST 
? 2 
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Schleſien ausgenommen, durch einen Direktorialbefehl 
vom 28. October 1773 eingeführt worden. Von dem 
zu dieſem Endzweck von der pariſer Akademie erbetenen 
genauen Maaßſtabe, ſind fuͤr das koͤnigl. Ober-Bau⸗ 
Departement und für die koͤnigliche Akademie der Wif- 
ſenſchaften, unter Aufſicht des verſtorbenen Oberbau⸗ 
raths und Profeſſors Lambert, zwei Normalmaapftäbe 
verfertiget worden, an deren genauen Uebereinſtimmung 
wohl kaum zu zweifeln war, die aber demungeachtet, 
bei Gelegenheit der Ausmeſſung des berliniſchen Shef- 
fels, von mir mit einander auf das genauſte er 
und uͤbereinſtimmend gefunden worden. 

Von dieſem rheinlaͤndiſchen Fuße find 6 bis 12 Fuß 
lange, theils eiſerne, theils hoͤlzerne, letztere an bei- 
den Enden mit Meſſing befchlagene Rormalmaaßſtaͤbe, 
ſämmtlichen koͤnigl. Kriegs und Domänenfammern und 
mehrern Magifträten zugefertigt worden; es wäre aber 
zu wuͤnſchen, daß ftatt der hoͤlzernen, durchaus eiſerne 
Normalmaaßſtaͤbe eingeführt und auf den Fluren der 
Rathhauſer, in den vorzüglichften Städten befeſtiget 
würden, damit hienach der Baumeiſter, Kuͤnſtler, Hand- 
werker ıc, feinen Maaßſtab prüfen kann. 

Auch giebt die Benennung rheinlaͤndiſcher Fuß 
noch zu mancher Zweideutigkeit Gelegenheit, weil meh⸗ 
rere Gewerksleute, welche in der Herde einen ſoge⸗ 
nannten rheinlaͤndiſchen Fuß erhalten haben, durch die 
gleiche Benennung getäufcht, denſelben ohne weitere 
Prüfung gebrauchen, da doch öfters eine merkliche Dif- 
ferenz zwiſchen dieſem und dem bei uns eingeführten 
ſtatt findet. Hiezu kommt noch, daß man für die eigent- 
liche Größe des theinländifchen Fußes nicht 139, 13, 
ſondern nach der Ludolfſchen ſehr genauen Ausmittelung, 
139, 2935 pariſer Linien anzunehmen berechtigt ift, wo- 
durch alſo die eeneg rheinlaͤndiſcher Fuß für den 
bei uns eingeführten Normalfuß zweckwidrig wird. 
Dieſen Zweideutigkeiten zu begegnen, iſt von mir bei 
der erſten Ausgabe (1798) die Benennung branden⸗ 
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burger Fuß vorgeſchlagen worden *), und da ſolche 


zum Theil bisher Eingang gefunden hat, ſo wird dieſe 
Benennung zur Vermeidung aller Verwirrung beibes 
halten werden. Uebrigens iſt noch zu bemerken, daß 
man in Daͤnemark ebenfalls den nach Eiſenſchmid ange- 
gebenen rheinlaͤndiſchen Fuß als Normalfuß eingeführt 
bat, fo daß dieſer mit unſerm brandenburgiſchen Nor- 
malfuße genau uͤbereinſtimmt. l 


K. 4. e 

Die vorhin angegebene Größe des brandenburgi- 
ſchen Fußes, nach welcher 13913 pariſer Fuß eben fo 
groß als 14400 Harde usch; ſind, giebt zur Laͤnge 
der brandenburgiſchen Ruthe 1669, pariſer Linien 
oder 11 Fuß 7 Zoll 133 Linien. 

Wenn nicht die größte Genauigkeit erfordert wird, 
fo fonn man 57 parifer mit 59 brandenburgiſchen Fußen 
vergleichen. GE 

Die brandenburgiſche Ruthe wird bei uns nach dem 
verſchiedenen Gebrauche, in zwölf oder zehn gleiche‘ 
Theile getheilt. Der bis jetzt beſchriebene Fuß oder der 
zwölfte Theil einer Ruthe, heißt der Wert- oder Zo: 


fuß, und wird beim Banen, bei den Gewerken und bei 


der koͤnigl. Artillerie gebraucht. Dahingegen, wenn die 


rheinlaͤndiſche Ruthe in zehn Theile getheilt wird, fo ift 


ein ſolcher zehnter Theil der Ruthe, ein Feldfuß, wor, 


nach die Groͤße aller Ländereien beſtimmt wird. Die 


Länge dieſes Feldfußes betragt daher 166,956 pariſer 
Linien, oder 1 Fuß 1 Zoll 10343 Linien, das heißt, 


12000 brandenburgiſche Feldfuß ſind eben ſo groß als 


13913 pariſer, oder wenn nicht die größte Genauigkeit 
erfordert wird, ſo vergleichen ſich 69 brandenburgiſche 


Feldfuß mit 80 pariſer Fuß. 


Man pflegt auch den Werk. oder Baufuß den zwoͤlf⸗ 
theiligen oder Duodezimal, Fuß, und den Feldfuß den 
. EEEE AEAT S EAN AE 

AN Die Benennung berliner oder preußiſche Fuß, iſt deshalb nicht 


gewählt worden, weil daraus ahnliche Zweideutigkeiten entſtehen 


unten. 
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zehntheiligen, Zemol, oder geometriſchen Fuß 
zu nennen. 


. 5. 

Der Werkfuß wird wieder in 12 gleiche Theile oder 
Jolle, der Zoll in 12 Linien, und die Linie in 12 Skru⸗ 
pel getheilt. Nur bei dem Artilleriemaaßſtabe findet 
eine Ausnahme ſtatt, wo zwar der Fuß in 12 Zoll, der 
Zoll aber in 10 Linien, und die Linie in 10 Skrupel 
getheilt wird. 

Der Feldfuß wird in 10 Zoll, der Zoll in 10 Linien, 
und die Linie in 10 Skrupel getheilt. 

Hieraus ſieht man, daß zwar der Werkfuß vom 
Feldfuße verſchieden iſt, die brandenburgiſche Ruthe 
aber, nach welcher beide beſtimmt werden, bleibt von 
einerlei Groͤße, nur ihre Unterabtheilungen aͤndern ſich. 

Noch iſt zu bemerken, daß wenn von brandenburgi⸗ 

ſchen Fußen ohne weitern Beiſatz die Rede iſt, allemal 
Werk⸗ oder zwoͤlftheilige Fuße verſtanden werden. Man 
pflege zur Abkuͤrzung, die Ruthen durch “, die Fuße 
durch,, die Zolle durch u. ſ. w. zu bezeichnen, auch wird 
das zwoͤlftheikige Maaß durch ddc, und das zehnthei⸗ 
lige durch dc bemerkt, fo daß z. B. 

127° 9 8.4.5. brdb. Werf- oder dd Maaß 
fo viel heißt, als 127 Ruthen, 9 Fuß, 8 Zoll, 4 Linien, 
5 Skrupel brandenburgiſches Werk- oder zwoͤlftheiliges 
Laͤngenmaaß. S i 

Nachſtehende Tafeln dienen zur Ueberſicht der Unter⸗ 
abtheilungen dieſer Maaße. 


Brandenb. Werk- oder zwoͤlftheiliges Laͤngenmaaß. 


— —— ———— —„—-— pg 
Ruthen. Fuße. | Zolle, | Linien. | Skrupel. 
i EE 144 1728 ] 20736 
12 144 1728 
I 12 WER 


1 12 
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Brandenb. Feld- oder zehntheiliges Laͤngenmaaß. 


Ruthen, Fuße. | Zolle. Linien. Skrupel. 
* 1000 10000 
FR 100 1000 
10 100 
1 10 
Aus dem Vorſtehenden ergiebt ſich, daß 
10 brd. Feldſuß =) 12 brd. Werkfuß, 
100 e Meine ss 144 Werkzoll, 


1000 Feldlinien 1728 Werklinien, und 
10000 - Feldſkrupel = 20736 Werkfkrupel find. 
Noch theilt man die Ruthe in zwei Klafter, ob- 
gleich dieſe Benennung nur ſelten vorkommt. 
6. 

Von dem vormaligen berliner Fuß, welcher 137, 8 
pariſer Linien groß ſeyn ſoll, und der nur noch in man⸗ 
chen Tafeln der Vollſtaͤndigkeit wegen aufgeführt wird, 
findet man keine Spuren mehr, weshalb derſelbe ſehr 
wohl uͤbergangen werden kann. 


RES 
In der Neumark kommen noch zuweilen dreierlei 
Ruthen vor, obgleich gegenwärtig alle Ausmeſſungen 
mit der rheinländifchen Ruthe verrichtet werden. Die 
noch vorkommenden alten Karten und Vermeſſungsre⸗ 
giſter machen die Kenntniß derſelben nothwendig. 
1. Die ſoldinſche Buthe, welche 14 Fuß und 1 Zoll 
brandenburgiſches Werkmaaß groß iſt.— 
2. Die Ee E Kammerruthe ge 
15 Fuß oll brandenburgiſches Werkmaaß. 
3. 5 dir neun RES welche 
16 brandenburgiſche Werkfuß groß iſt. ; 


j ) Zwei Striche übereinander oder = if das Zeichen der. Gleich- 
heit; z. B. 2 Rihlr. 40 Gr. 
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§. 8. 

Durch mehrere genaue Ausmittelungen bei Grenz⸗ 
vegulirungen in Vorpommern, und mit Vergleichung 
der noch vorhandenen ſchwediſchen Karten, iſt nunmehr 
genau ausgemittelt, daß die pommerſche Matrikular⸗ 
ruthe, fo wie ſolche in den alten ſchwediſchen Wermefe 
ſungskarten vorkommt, genau 14 Fuß 104 Zoll bran- 
denburgiſch Werkmaaß, oder 1 Ruthe 2 Fuß 4% Zoll 
brandenburgiſches Feldmaaß gleich iſt. Die pommer⸗ 
ſche Ruthe haͤlt 16 dergleichen Fuß, und jeder Fuß 
12 Zoll; dies giebt fuͤr die Groͤße des pommerſchen oder 
ſtettiner Fußes genau 115 brandenburger Werkzoll, 
oder 129 parifer Linien. er 
Es vergleichen ſich hienach: 

54 pommerſche Ruthen mit 67 brandenburgiſchen. 

Nach Fruſe (Contor. 1. Bd. S. 355.) foll der vor⸗ 
malige pommerſche oder ſtettiner Fuß 125, 3 und nach 
Gerhard (Contor. 1. Th. S. 365.) 127,5 pariſer 
Linien groß fen, © o r 


* 9% 

Die außer dem brandenburgiſchen Laͤngenmaaße 
vormals in Preußen uͤblichen und theils noch vorkom⸗ 
menden Maaße ſind folgende: 

I. Die alt⸗culmiſche, polniſch⸗ preußgiſche oder 
weft: preußiſche Ruche, welche noch von den Rittern 
des deutſchen Ordens in Preußen herruͤhrt, iſt nach der 
Feſtſetzung auf dem General⸗Capitul zu Engelsburg, 
im Jahr 1307, dergeſtalt beſtimmt worden, daß ſolche 
75 culmiſche Ellen groß ſeyn ſoll. Zur richtigen Beur- 
theilung der Groͤße dieſer Ruthe, muß daher die Groͤße 


einer culmiſchen Elle genau ausgemittelt werden, und 


weil an der Morgenfeite der großen Pfarr- oder Ma- 


rienkirche in Culm, diefe Elle durch zwei eingemauerte 
wohl befeſtigte eiſerne Stifte bemerkt iſt, ſo habe ich die 
innere oder lichte Entfernung dieſer Stifte im ahr 
1799 mit aller Sorgfalt ausgemeffen, und ſolche nach 
einem genauen pariſer Maaßſtabe 21,7% pariſer Zoll, 
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und nach einem eben fo genau gearbeiteten brandenbur⸗ 
giſchen Maaßſtabe 22,03 brandenburgiſche Zoll groß 
gefunden. } SA 
Genau eben fo groß fand ich, am füdlichen Eingange 
des Rachhauſes in Thorn, die daſelbſt an einer Kette 
befeſtigte eiſerne culmiſche Elle, welche auch nach meiner 
Ausmeſſung mit der eiſernen Probeelle, die ſich in der 
Kaͤmmereiſtube des Rathhauſes befindet und mit dem 
Stadtwappen verſehen ift, uͤbereinſtimmt. 


Hienach hält die culmiſche Elle 1,8353 brob. Fuß. 
Nach Wilhelm (de mens. reg. wc 
ef boruss, $. 8.) F 
Suchodolez (Gegr. Nach⸗ 
richt ze, H. 13.) e 1,8360. = z 
„Bube (Landwirth, 2. Bd. 
S. 138.) a D D + a 158387 # * 


Es ergibt ſich hieraus, daß die culmiſche Elle mit 
Sicherheit = 1,8 brandenb. Fuß oder 255,24 paris 
ſer Linien groß angenommen werden kann, welches auch 
ſehr gut mit dem in Preußen uͤblichen Satz ſtimmt, daß 
fih 100 berliniſche Ellen mit 116 culmiſchen vergleis 
chen. Nun hält nach der angeführten Feſtſetzung die alt— 
culmſche Ruthe 72 dergleichen Ellen, daher findet man 
für die Länge einer altculmiſchen Ruthe 7 X 1,636 
= 13,77 brandenburgiſche Werkfuß, welches mit den 
Suchodolezſchen Angaben übereinſtimmt. Wenn aber 
Suchodolez (d. a. O. 6. 14.) verſichert, er habe die an 
der Marienkirche in Culm durch Stifte oder Pinnen be- 
merkte Ruthe gemeſſen, und ſolche 13, 77 brandenburgi⸗ 
fhe Fuß groß gefunden, fo muß ich dieſer Angabe in 
ſo fern widerſprechen, als ich zu verſchiedenen Zeiten im 
Jahr 1799 mit Auferf genauen Werkzeugen und einem 
richtigen rheinlaͤndiſchen Fußmaaße, die Entfernung der 
eiſernen Stifte im Lichten gemeſſen, und ſolche 13 Fuß 
11,57 Zoll 213,9 Fuß von einander abſtehend fand. 
Dies weicht von der Suchodolezſchen Angabe über 2 Zoll 
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ab, und da ſich in keinem Falle annehmen laͤßt, daß die 
eiſernen einen viertel Zoll ſtarke Stifte ſollten gebogen 
ſeyn, da überdies das Mauerwerk, in welchem fie befe 

ſtiget find, mit dem übrigen der Kirche noch ſehr gut 
erhalten iſt, ſo wird es ſchwer ſeyn einen zureichenden 
Grund für dieſe Abweichung der Suchodolezſchen An⸗ 
gabe aufzufinden, wenn man nicht vorausſetzt, daß er 
entweder unrichtig oder gar nicht die angeblich altculmi- 
ſche Ruthe ausgemeſſen habe. So viel wird indeſſen 
wahrſcheinlich, daß dieſe Ruthe nicht die alte, ſondern 
vielmehr die neuculmiſche iſt, mit welcher ſie, nach der 
in Koͤnigsberg vorhandenen Normalruthe, weit naͤher 
uͤbereinſtimmt, und nur 4 Zoll von derſelben abweicht. 
Auf alle Fälle bleibt es aber ſehr wichtig zu wiſſen, daß 
die An der Marienkirche in Culm bezeichnete Ruthe, mit 
keiner von den bekannten jetzt noch üblichen culmiſchen 
Ruthen uͤbereinſtimmt, daß nach ihr kein richtiges 
Maaß dieſer Ruthen feſtgeſetzt werden kann, und daß 
zur Beſtimmung der Größe der altculmifchen Ruthe, nur 
die an eben dieſer Kirche befindliche Elle dienen kann. 

Nach dem alteulmiſchen Maaße find mehrere Grund⸗ 

ſtuͤcke in Neuoſtpreußen ausgemeſſen. 
Die Eintheilung der alteulmifchen Laͤngenmaaße ift 

folgende: 


—53: a emm 


2. Die neuculmiſche oder oſtpreußiſch⸗culmiſche 
Ruthe, welche nach der Feſtſezung des Marggrafs 
Albrecht Friedrich vom Jahr 1577, zwei Mannsdau⸗ 
men größer als die altculmiſche ſeyn ſoll, befindet fich 
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auf der koͤnigl. Schloßbibliothek zu Koͤnigsberg. Sie 
beſtehet aus einer ſtarken eiſernen achtkantigen Stange, 
welche in dem Bibliothekſaale an eine Kette befeſtiget 
iſt. Nach meiner ſorgfaͤltigen Ausmeſſung im Jahr 
1798 fand ich ſolche 167, 37 rheinlaͤndiſche Zoll groß. 
Wilhelm, welcher dieſe Ruthe ebenfalls ausgemeſſen 
hatte, fand fie (a. a. O. H. 5.) nur 167,268 rheinlaͤn⸗ 
diſche Zoll lang, dahingegen ſoll fie nach den Ausmeſ— 
füngen von Suchodolez È a. O. §. 15.) 167,82 Zoll 
groß ſeyn. Da nun nach dieſer letzten Beſtimmung alle 
Vergleichungen der Maaße in Preußen, welche ſich auf 
diefe Ruthe beziehen, angeſtellt find, fo kann auch diefe 
Angabe ohne Nachtheil beibehalten werden. 

3. Die oletzkoſche Proberuthe, welche ſich in der 
Schloßbibliothek zu Königsberg befindet, hat nach mei⸗ 
ner Ausmeſſung genau die von Suchodolez angegebene 
Groͤße. Sie beſtehet aus einer ſtarken vierkanntigen 
eiſernen Stange, auf welcher die Worte: Oletzkoſche 
Ruthe, eingegraben ſind. Auf der entgegen ſtehenden 
Seite ſind die Worte: Culmiſche Ruthe, befindlich, und 
die Länge dieſer Ruthe, welches die neuculmiſche iſt, 
beträgt nach meiner Ausmeſſung 167, 87 brandenburgi⸗ 
ſche Zoll. Sie ſtimmt genau mit der an einer Kette be⸗ 
feſtigten neuculmiſchen Ruthe überein. 

4. Die Deichgraͤber-Ruthe (Teichgraͤber-Ruthe) 
enthält genau 15 brandenburgiſche Werkfuß. Sie wird 
zuweilen bei Deich und Grabenarbeiten gebraucht. 

5. In Oſtpreußen ift vormals auch ein koͤnigsber⸗ 
ger Fuß im Gebrauch geweſen, welcher jetzt aber aͤußerſt 
felten vorkommt. Nach Wilhelm (a. a. O. H. 4.) ver 
gleichen fih genau 31 koͤnigsberger Fuß mit Ho rhein⸗ 
laͤndiſchen, dieſes gibt für den koͤnigsberger Fuß 136, +02 
pariſer Linien. 

6. Der danziger Kuß haͤlt, nach mehrern von mir 
vorgenommenen Ausmeſſungen, eine halbe danziger Elle 
oder 127,175 parifer Linien. Dieſe Ausmittelung ift 
mit der hanovſchen Ausmeſſung von der auf dem danzi— 
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ger Rathhauſe befindlichen Muſterelle uͤbereinſtimmend, 
von welcher Hanov eine halbe Elle 127, 15 bis 127,2 
patifer Linien lang fand. (Vergleichung der banziger 
Maaße und Gewichte; im erſten Theil der Abhandlan⸗ 
gen der naturforſchenden Geſellſchaft in Danzig, S. 92.) 

ie danziger Ruthe hält 15 dergleichen Fuß oder 72 Ber: 
I e e ae ehe 

Es vergleichen ſich beinahe ; 
3 danziger Fuß mit 32 brandenburgiſchen. 

J. Das kronpolniſche Laͤngenmaaß, deffen Kennt- 
niß fur Preußen eben ſo nothwendig iſt, als die culmi⸗ 
ſchen Maaße, gruͤndet fich auf die Größe der warſchauer 
Elfe. Unter König Sigismund Auguſt wurde auf dem 
Reichstage im Jahr 1565 beſchloſſen, in der ganzen 
Krone Polen einerlei Maaße und Gewichte einzuführen, 
welches aber groͤßtentheils unterblieb. Dagegen wurden 
unter König Stanislaus Auguſt alle alte Verordnungen 
abgefchafft, und für die Krone Polen (das Großherzog. 
thum Lithauen ausgenommen) einerlei Maaß und Ge," 
wicht feſtgeſetzt. Rach der Reichstags : Conſtitution 
vom Jahr 1764, wegen Anordnung eines allgemeinen 
Maaßes, hat die Schaͤtzeommiſſion beſtimmt, daß die 
damalige warſchauer Elle (Eokiec) 24 Zoll (Calow) 
enthalten ſoll, ohne das alte Ruthenmaaß in Abſicht 
der Hufen zu berühren. Jede warſchauer Elle enthält 
zwei warſchauer oder polniſche Fuß, und nach mehrern 
Ausmittelungen iſt die Laͤnge eines polniſchen Fußes 
genau — 132 pariſer Linien, alfo einer Elle = 264 
dergleichen Linien. Es ` 
Nach C. Siemienowicz (olim Artill. Reg. Pol. 
Propraefecti) Artis magna Artilleriae P. I. p. 54. 
foll fich der polniſche Fuß zum rheinlaͤndiſchen wie 950 
zu 1000 verhalten; dies gibt für die warſchauer Elle 
264,3 pariſer Linien. Hr. Sube (Landw. 2. Bd. S. 150.) 
gehe für die Lange einer warſchauer Elle 263, pariſer 
Linien, welche ſich auf die Ausmeſſung einer geſtempel⸗ 
ten Elle gründet. Nach L. Huilier Arytmetika dla 
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` szkół narodowych, W Krakowie. 1785: pag: 207: 
wird die Größe der warſchauer Elle einmal zu 261,7 
und dann zu 264 parifer Linien angegeben, wovon un; 
ſtreitig die letztere Beſtimmung die richtige ift: 
Nachſtehende Tafel enthaͤlt die 


Eintheilung des polniſchen oder warſchauer Län? 
genmaaßes. 


Schnur; Ruthen. Klafter. Ellen. Fuße. Bolle. Linien. Skrupel 


Sznur. ugi Sazni. Moket, |Stopy.|Calöw.) Liniöw. 


ı |: 10 [»25 .| 25 | 150| 1800| 21600/259200 
tal Säi. 15| 180], 2160| 25920 

r |3| a 72| 864] 10368 

240 2880 3456 

12 144 1728 

ER 12 194 

I 12 


Es iſt daher ein Dee oder warfchauer Fuß 
. (Stopa) = 11,385 brandenburgiſche Zoll, und eine 
polniſche Ruthe (Pret)= 14, 23125 theinlandifche Fuß 
= 1,1639378 brandenburgiſche Ruthen. Es verglei⸗ 
chen ſich beinahe 8 
43 warſchauer Ruthen mit 51 brandenburgifche: 
8. Im Großherzogthum Lithauen iſt die wille 
naer oder lithauenſche Elle als allgemeine Einheit des 
Laͤngenmaaßes im Gebrauche, und in einem betraͤchtli⸗ 
chen Theile vom vormaligen Neuoſtpreußen iſt die Große 
der Grundſtücke danach beſtimmt. Auf Beſehl des 
Königs Stanislaus Auguſt wurde ihre Länge auf zwei 
pariſer Fuß vom pied de roi feſtgeſetzt, und durch die 
Profeſſoren der Univerſitaͤt Wilna, und beſonders den 
Hrn. Profeſſor Poczobut nach einem Etalon von Cas. 
niver die Größe der Lithauiſchen Elle angegeben, wor 


t 
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l 
l 


nach die Schaßcommiffion im Jahr 1764 die- übrigen 


lithauenſchen Gemaͤße beſtimmte, wie fie in der Conſti⸗ 
tution vom Jahr 1766 enthalten ſind, welche zugleich 


die Elle (Eokiec) auf 24 Zolle (Calow ) feſtſetzt. 


Hienach haͤlt die lithauenſche Elle 288 pariſer Linien, 
und die Haͤlfte derſelben oder ein lithauenſcher Fuß 144 
dergleichen Linien, welches auch mit der Größe mehre⸗ 
rer noch vorhandener Normalellen uͤbereinſtimmt. 


Eintheilung des lithauenſchen Laͤngenmaaßes. 


Schnur Ellen. 
oder Kette. 


Sznur. 


Ruthen. 


Pretöw. Lokci. 


—— | e ahnen 


1 


—— — 1 —— ö ü“iE— — 


Außerdem theilte man noch die Ruthe (Pret) in 
10 Ruthchen (Precikow). 

Eine lichauenſche Ruthe von 15 dergleichen Fuß 
äi 15 Fuß 679 Zoll brandenburgiſch Maaß, oder 
1, % 754 brandenburgiſche Ruthen, und es vergleichen 
ſich beinahe 


17 lithauenſche mit 22 brandenburgiſchen Ruthen. 


e fe PAI 


In Schleſien und der Grafſchaft Glatz bedient man 
ſich zu den meiſten Ausmeſſungen der breslauer Elle, 
welche in 2 Werkfuße oder 24 Zolle eingetheilt wird. 
Der Werkſuß enthält 12, 6 pariſer, oder 132, 110 
brandenburgiſche Linien, welches nahe 11 brandenbur- 
giſche Zeile ſind. Von dieſen Werkfußen geben 15 eine 
breslauiſche Ruthe, und es ift daher ; 


v 
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1 bresl. Fuß 
1 bresl. Elle 
1 bresl. Ruthe 


ò 9174824 brandenb. Werkfuß. 
5888488 pariſer Fuß. 
1,3349745 brandenb. Werkfuß. 
1,7729166 parifer Fuß. 
13, 7623086 brandenb. Werffuß. 
13, 296878 parifer Fuß. 


num 


Durch ein koͤnigl. Edict vom 12. Dezember 1751 
iſt die Einführung der breslauer Elle in ganz Schleſien 
und der Grafſchaft Glatz verfügt worden. 


§. 11. 

Im Fuͤrſtenthum Bichsfeld und den Städten 
Nordhauſen und Muͤhlhauſen iſt durch die koͤnigl. 
Finanz» und Polizeikommiſſion im Jahr 1803, und 
beſonders durch die Bemühung des Hrn. Prof. Linge⸗ 
mann, die Groͤße der dortigen Maaße und Gewichte 
ausgemittelt worden. 5 

In Seiligenſtadt und dem Gbereichsfelde, haͤlt 
der Werkfuß 125,5 pariſer Linien, oder 10 Zoll 

9, Linien brandenburgiſch. 
In Duderſtadt nebſt dem Untereichsfelde, das 
Amt Haarburg ausgenommen, haͤlt der Werkfuß 
128,8 pariſer Linien, oder 11 Zoll o, Linien bran- 
denburgiſch. 

Die Stadt Worbis, nebſt dem Amte Saarburg, 
hat einen Werkfuß von 127 pariſer Linien, oder 10 Zoll 
11, 4 Linien brandenburgiſch. 

In Nordhauſen haͤlt der Werkfuß 129,75 pariſer 
Linien oder 11 Zoll 2,3 Linien brandenburgiſch, und in 
Muͤhlhauſen 124, pariſer Linien, oder 10 Zoll 8, Lie 
nien brandenburgiſch. SC 

In Heiligenſtadt, Worbis und dem Gbereichs— 
felde wird die Ruthe in 10 Fuß, in Duderſtadt und 
dem Untereichsfelde aber in.ıg Fuß, mit Ausnahme 
des Amts Gieboldehauſen, wo eine Feldruthe von 14, 
und eine Waldruthe von 16 Fuß üblich ift, getheilt. 
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Die nordhauſer Ruthe hält 71 nordhauſer Ellen 
und wird in 10 Fuß getheilt. ` 
Die muͤhlhauſer Ruche hält 14 muͤhlhauſer Fuß; 
bei Vermeſſung der Teiche und Waͤlder aber 16 Fuß. 

Es hält daher eine Ruthe in 


Brandenburgiſche 


Fuß. Zoll. Linien. 


Heiligenſtadt 
Duderſtadt 
Worbis 
Nordhauſen 
Muͤhlhauſen 
. ee 
1. Das coͤlniſche Fußmaaß kommt noh häufig 
in der Grafſchaft Mark und einem Theile des Herzog- 
thums Cleve vor, ungeachtet das rheinlaͤndiſche Maaß 
daſelbſt allgemein eingeführt werden ſollte. Die Abwei⸗ 
chung der verſchiedenen coͤlniſchen Fuße unter einander 
hat ſchon zu vielen Unordnungen und Prozeſſen Veran⸗ 
laffung gegeben, fo daß im Jahr 1804 die Munizipalitaͤt 
der Stadt Coͤln erſucht wurde, ein genaues coͤlniſches 
Fußmaaß zu uͤberſenden. Der überfandte Fuß war auf 
Meſſing geſtochen, und feine Richtigkeit durch ein beſie⸗ 
eltes Atteſt der Munizipalität vom 16 Meſſidor d. J. 12 
ezeugt, auch in dem Schreiben der Munizipalitaͤt an= 
gefuhrt, daß das Original dieſes Fußmaaßes gleichfalls 
in Meſſing gearbeitet, von den älteften Zeiten her in 
den Stadtarchiven aufbewahret werde. Bei der Aus⸗ 
mittelung der Größe dieſes Fußes fand ich denſelben 
127,5 pariſer Linien, oder 10,9969 oder 11 branden: 
burgifche Zolle lang. SE iy 
Nach den Ausmittelungen der Kommiſſion über 
Maaß und Gewicht im Ruhrdepartement im Jahr 1799 
(Redue⸗ 
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(Reduktionstabellen der ehemaligen Maaße und Ge⸗ 
wichte ꝛc. S. 5.) fand diefe Kommiſſion, daß der coͤlni⸗ 
fhe Fuß 0,2875 proviſoriſche Meter enthalte, welche 
fich mit 1274 8s oder nahe genug mit 127, pariſer 
Linien vergleichen. Hienach iſt alſo die Groͤße des 
cölnifchen Fußes außer Zweifel geſetzt, und es verglei 
chen ſich genau A 
12 coͤlniſche Fuß mit 11 brandenburgiſchen. 
Die coͤlniſche Ruche hält 16 dergleichen Fuß oder 
143 brandenburgiſche Fuß, daher vergleichen ſich 
g coͤlniſche Ruthen mit 11 brandenburgiſchen. 
Auf die coͤlniſche Elle werden 2 Fuß, und auf jeden 
Fuß 12 Zoll gerechnet. ; 
2, Im Herzogthum Cleve find vormals mehrere 
Grundftücke nach Hollåndifchen Ruthen ausgemeſſen, 
deren jede 14 hollaͤndiſche oder amſterdammer E 
groß ifte Der amſterdammer Fuß hält genau 125,4776 
parifer Linien (de Marre Ber. p. 26.) oder 0,901873 
brandenburg. Werkfuß, welche beinahe mit 10$5 ber: 
gleichen Zoll überein kommen. Hienach ift die Hollán- 
diſche Ruthe = 1,052135 brandenburgiſchen Ruthen, 
und es vergleichen ſich beinahe i 
19 hollaͤndiſche Ruthen mit 20 brandenburgiſchen. 
Der hollaͤndiſche Fuß wird in 11 Zoll getheilt. 
3. Die kalenberger Ruthe von 16 dergleichen 
Fußen iſt vormals bei verſchiedenen Vermeſſungen im 
Fuͤrſtenthum Minden im Gebrauch geweſen. Der fa- 
lenberger Fuß haͤlt (v. Muͤnchhauſen Hausv. 1. Th. 
S. 534.) 129,9 pariſer Linien, alfo iſt eine Falenberger 
Ruthe = 1,2448788 brandenburgiſche Ruthen, oder 
febr nahe = 1445 brandenburgiſche Werkfuß. Es 
vergleichen fich daher beinahe 
45 kalenberger Ruthen mit 56 brandenburgiſchen, 
4. In dem Fürſtenthum Oſtfrießland iſt außer dem 
theinländifchen und amſterdammer noch vorzuͤglich im 
Handel und bei Bauen das emdener Fußmaaß im 
Gebrauch, welches auch unter d Namen gröninger 
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vorkommt. Der emdener Fuß haͤlt nach offieiellen Aus- 
mittelungen 129, 5 pariſer Linien oder 11,16 bran⸗ 
denburgiſche Zoll, oder o, 535 dergleichen Fuß, und 
es vergleichen ſich beinahe 2 
29 emdener Fuß mit 27 brandenburgiſchen. 
12 


; 9219 ; ! 

In dem Fuͤrſtenthum Anſpach ift vorzuͤglich feit dem 
Jahre 1710 der anſpacher Werkfuß gebraͤuchlich, nach 
welchem alle oͤffentliche Vermeſſungen vorgenommen 
werden. Das eiſerne Original deſſelben, welches an bei⸗ 
den Enden aufrecht ſtehende eiſerne Lappen hat, zwiſchen 
welche der Fuß genau paffen muß, ift an dem Rathhauſe 

in Anſpach eingemauert, ſeine Entſtehung hat aber noch 

nicht ausgemittelt werden fünnen, ob es gleich wahr⸗ 
ſcheinlich ift, daß derſelbe bei der Erbauung des Rath⸗ 
hauſes im Jahr 1610 eingemauert worden iſt. Nach 
der gedruckten Inſtruction für die Land Renovators und 
Feldmeſſer vom Jahr 1746, find die Feldmeſſer (§. 8.) 
angewieſen, ſich des onolzbachſchen Werkſchues zu be⸗ 
dienen, deffen Länge von Eiſen am Rathhauſe befindlich 
iſt. Die geometriſche Ruthe von 10 dergleichen Fuß 
enthaͤlt 12 Werkfuß. 

Bei Gelegenheit, daß die Maaße und Gewichte im 
Jahr 1800 im Furſtenthum Anſpach regulirt worden 
ſind, hat der Hr. Kriegsrath Velin mit aller erforderli— 
chen Genauigkeit für die Groͤße des Anſpacher Werk⸗ 
fußes, nach dem vorhandenen Original am Rathhauſe 
132,92 pariſer Linien gefunden. Hiemit ſtimmt auch 
die an das koͤnigl. Ober-Baudepartement zu Berlin ein- 
geſandte Kopie die ſes Fußmaaßes genau uͤberein. 

Hienach vergleichen ſich beinahe 
45 anſpacher Werkfuße oder Ruthen mit 
43 brandenburgiſchen Werkfußen oder Ruthen. 
- 1 anfpacher Ruthe = 0, 955209 brandenb. Ruthen. 
1 


Die Genauigkeit mit welcher man die franzoͤſiſchen 
Maaße erhalten kann, bat veranlaßt, daß man ſolche 
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ſchon laͤngſt zur Vergleichung mit andern Maaßen be- 
nutzte. Bis zum Jahr 1795 war allgemein der pariſer 
Fuß (pied de roi) üblich, welcher in 12 Zoll, jeder 
Zoll in 12 Linien, und jede Linie in 10 Skrupel einge⸗ 
theilt war. Eine Toiſe hatte 6 dieſer Fuß. Am 18ten 
Germinal im Jahr 3 der franzoͤſiſchen neuen Zeitrech⸗ 
nung (7. April 1705) ſollte der Pied de roi durch den 
neueingefuͤhrten TBeter (Metre) verdrängt werden, 
und man beſtimmte damals, daß der Meter 3, 98 
pariſer Fuß halten ſollte. Später, den 13. Bruͤmair 
im Jahrg der franzoͤſiſchen Zeitrechnung (2. Nov. 1801) 
veränderte man diefe Laͤnge und ſetzte nunmehr als un- 
abaͤnderlich feft, daß der Meter (définitif) 3,8444 

pariſer Fuß oder 443, 99326 pariſer Linien, bei 164 
Grad des hunderttheiligen oder 13 Grad des reaumür- 
ſchen Queckſilberthermometers halten ſollte. Dieſe noch 
jetzt beibehaltene Laͤnge gruͤndet ſich auf die von den 
Hrn. Mechain und Delambre von Duͤnkirchen bis Mont- 
Jouy bei Barcellona ausgemeſſene Dreiecksreihe. Mit 
Huͤlfe der noͤthigen aſtronomiſchen Beſtimmungen hatte 
man hiedurch mehr als den zehnten Theil von der ganzen 
Länge des Viertelerdmeridians zwiſchen dem Aequator 
und dem Pole beſtimmt, ſo daß man nun mit Huͤlfe des 
früher gemeſſenen peruaniſchen Grades, die Abplattung 
der Erde auf zz der Erdare und die Länge des vierten 
Theils eines Erdmeridians vom Aequatgr bis zum Pole 
auf 5130740 Toiſen, oder 30784440 pariſer Fuß be⸗ 
ſtimmte, und hieraus leicht den Meter als den zeben» 
milionenſten Theil des Viertelerdmeridians ableiten 
konnte. Nach der feſtgeſetzten Eintheilung betragen: 

1 Myriameter 10000 Meter. 


1 Millimeter 


1 Kilometer = 1000. 
1 Hektometer = 100 = 
1 Dekameter = 10 
i Decimeten = 18 
t Centimeter = rü 
= D 

B 2 
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So fern in dieſer Schrift vom Meter ohne weitere 
Bemerkung die Rede iſt, wird darunter der ange⸗ 
fuͤhrte Definitifmeter verſtanden. Da indeſſen vor dem 
Jahr 1801 ſchon mancherlei Ausmeſſungen nach dem im 
Jahre 1795 vorläufig feſtgeſetzten Meter vorgenommen 
ſind, ſo iſt zu bemerken, daß wenn von dieſem die Rede 
iſt, ſolcher ſtets mit dem Namen proviſoriſcher Meter 
bezeichnet werden ſoll. 

Fuͤr den Meter definitif und fuͤr den pariſer Fuß 
erhaͤlt man folgende Vergleichungen: 


1 Meter 3, 78444 patifer Fuß. 

3, 186r9949687 brdb. Werk fuß. 
0, 248398167 Meter. 
1,03500323439 broͤb. Werkfuß. 
0,31385354281 Meter. 
"0,946r8055556 pariſer Fuß. 


Zur bequemen Verwandlung der brandenburgiſchen 
Maße in pariſer und umgekehrt, ſehe man die am Ende 
befindlichen Vergleichungstafeln. 

Eine vollſtaͤndige Nachricht über die Arbeiten zur 
Beſtimmung der franzoͤſiſchen Maaße findet man in der 
im Verzeichniß angefuhrten reichhaltigen Schrift des 
Herrn Profeſſor Tralles. Auch iſt noch zu bemerken, 

daß nach den ſpaͤtern Ausmeſſungen der Hrn. Biot und 

Arago, von Mont-Jouy bis zur Inſel Formentera, der 
vierte Theil des Erdmeridians 5130729, 6 Toiſen 
groß gefunden wird. 


1 pariſer Fuß 
Ibrdb. Werkf. 


III IE IE II 


§. 15. 
Um einige der vorzuͤglichſten Fußmaaße mit einan⸗ 


der vergleichen zu koͤnnen, dient nachſtehende Zufam- ` 


menſtellung, wobei zu bemerken iſt, daß wenn für einen 
Fuß mehrere Verhaͤltniſſe angegeben find, allemal dag- 
jenige Verhaͤltniß welches mit einem Sternchen * be- 
zeichnet ift, in Anſehung der Richtigkeit, die größte 
Wahrſcheinlichkeit fuͤr ſich hat. 
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Vergleichung einiger der vorzuͤglichſten Ruthen⸗ 
ö und Fußmaaße nach pariſer Linien. 


Pariſer Linien. 


Amſterdamm, Fuß 
Anſpach, Werkfuß. . 132,92 
Brandenburgiſcher Werkfuß 139, 13 


Feldfuß 166, 56 
Ruthe 1669,86 
Breslau, Werkfuß. 127,655 
Cleve, Fuß 131,0 
n, Fuß 197% 
Hotten, Kammerruthe, vor- 
malige 2121,32 
Culm, Sub, alter 12% 
Culm, Ruthe, 
weſtpr. oder alte 1915,82 


i oftpreuß. oder neue 1945,73 
Dänemark, Fuß 


159,73 
Danzig, Fuß + 127,175 
Darmſtadt, Fuß 12% 6 
Duderſtadt, Werkfuß „ 128,5 
Durlach, Werkfuß . 129,00 
Emden, Werkfuß . 129,8 
Frankfurth a. M. Werkuß 126,162 
Griechiſcher olymp, Fuß 137% 
142, 66 8 
? . : 136,8 * 
Halle, Werkfuß, vormaliger 127,95 
Feldfuß, vormaliger 191,925 
Hamburg, Fuß . 12% 0 
Heiligenſtadt, Werkfuß 125, 
Hervord, Fuß 13½ 
Kalenberger Fuß. . 129, 
Karlsruhe, Fuß.. . 129,9 
Koͤnigsberg in Preußen, ; 
Fuß, vormalige. . 130,402 


Lulofs (de Marro 
125,4776 E ra 


$. 13. 

4.9. u 

$. 4. 

(KN 

Scheibel Defon. Nachr. 
1778. ©. 369. 

Kruſe . Contor: 
1. Th. S. 429. 

g. 12. (1.0 


6. 7. 
$. 9. Ct.) 


6. 9. (i.) 
b. 9. (2) 
Paucton Metr. p. 839. 
5. 9. (6.9 


Schmidt, Anfangsar d. 
Mathem. 1. heil. 


$. 11. 

Chelius, Vergl. S. 137. 
$. 12 (4) 

Chelius, Vergl. S. 6. 
Eisenschmid de pond, 


P. 110. 
paucton Mötr: p. 136. 


de l'Isle (Große, Met, 


Taf. S. 4. 
Mei nert, Feibmeptnuf. 
©. 33. = 
Kruſe a. a. O. S. 330. 
f It, 
Kruſe a. a. O. 
v. Münchhauſen, Hausv. 
1. Th. S. 534. 
Chelius, Vergl. S. 137 


La (.). 
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Pariſer Linien, 


125,10 . AS Contor. 1. 24. 


Leipzig, gemeiner Fuß 
Baufuß a a 125,30 — — — 
Leyden, Fuß SE E 139,183 ER Anden: Ver- 


Lithauenſcher Fuß S 144, 0 6. 9. (8.) 

sendai Fuß (Foot) 5 135,184 e ‚nsact, 1768, 
135, sa * 8 Scwed. Abh. 
135, 88 ohe, Phil. Trans. 


Mecklenburg, Fuß 12 mige a vonden 
Muͤhlhauſen, 5 127 : S ngg“ ecktenb. Münzen ꝛc. 
Muͤnchen „Fuß 129,28 Belger Ge 
Neumaͤrkſche große Landru⸗ Si 
the, vormalige. . 2226,08 sn 
Nordhauſen, Werffuß . 129,75 fn. 
Nürnberg, Stadtfuß e 
Oletzkoiſche Ruthe . . 1848,45 . (. 
Paris, Meter (définitif)  443,295936 "Rtg. Gring, 
Fuß (Pied de roi) 144,90 
Pommerſcher oder ſtettiner 
vormaliger Fuß. 129,47 $8 
Rheinlaͤndiſcher Fuß . 139,183 Peet Tech 
Rom, alter Fuß. 130% Grofe mer, 1 
f 130,693 aheem, aucton 


P D 
Condamine de 
130,9 O Lac. de Pasis 1 5 


neuer Fuß (Palmo * 
. . . assin j 
dei Architetti) . . 99, ee 
* Boscovich (la Lande 
99,033 Astron. T. III. p.12,) 
Auzoult (Anc. Mem. 
99, 85 de l'ac. de Par. T. IV.) 


Schweden, Fuß 131% gar 
Soldiniſche Ruthe, vormal. 1959,41 F.. 

Stuttgart, Fuß 127,00 Egelius, Vergl. S. 163. 
Turin, Fuß (Piedi di li- 


prando) ) 227,70 Beccaria. [lai Tande 
Warſchau, Fup s. 132,00 5. 9. (7) 


Wien, Fuß 140, Vest, Tafa . S g. 
S 140,117 Hell (la Lande a. d, O. 


ew A 
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Pariſer Linien. 
Wien, Fuß 140% EE 
Wilma, Fuß 144, 6.9. (8). 
Worbis, Werkfuß 127,00 Im. 
Würzburg, Werkfuß . 130, ` git, Berat, S. 179. 
§. 16. 


Wenn nicht die groͤßte Genauigkeit erfordert wird, 
ſo ſind ſehr nahe: 
45 anſpacher Fuß 


43 brandenburg. Werkfuß. 


12 coͤlniſche Fuß = 11 2 . 
35 danziger Fuß = 32 z e 
29 emdener Fuß ='27 z ` 
35 londoner Fuß = 34 S s 
27 Meter = 86 e e 
57 pariſer Fuß Ss 59 e 
21 londoner Fuß = 17 brandenburg. Feldfuß. 
26 Meter = 9 - S 
80 parifer Fuß = 69 e e 
45 anfpacher Ruthen = 51 brandenburg. Ruthen, 
9 cölnifche Ruthen = 11 z e 


19 holland. Ruthen z e 
45 kalenberg. Ruthen ap + 

17 lithauenſche Ruth.— 22 S 
29 parifer Zeiten = 15 è 
54 altpomm. Ruthen = 67 z 
43 warſchauer Ruthen = 51 e 


Nachſtehende Ruthen enthalten in den zugehoͤri⸗ 
zen Unterabtheilungen deſſelben Maaßes: 


5 f D D D Sie D 12 Fuß. 
Anſpacher be 10 Feldfuß. 
Brandenburgiſche Ruthe 113 Werkfuß. 


Coͤlniſche Kuthe s se o> 16 Fuß. 
Culmiſche Ruthe SEL KEE DES 15 2 


* a D D * 
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Danziger Rute . 135 Fuß. 
Daͤniſche Rurhe 12 
Englaͤndiſche Rood , 


Halleſche alte Ruthe 


D 
e 
D 
DN 


165 s 


135 Feldfuß. 
15 Werkfuß. 


+ 
* 
. 
+ 


D 

D 
* 
D 


Nürnberger Ruhe 
Obereichsfeldſche Ruthe 
Oletzkoiſche alte Rutgůhle 15 


Hamburger Ruthe 1396 Fuß. 
Holländifche Ru the Lë = 
Kalenberger Rut he 16 e 
Leidener Nuche e in 
Leipziger Ruche „ 312 
Lithauenſche Rutghe 2 145. 
Mecklenburgiſche Ruthe . en 8 
Muͤhlhauſer Ruthe « „ 14 . 
Nordhauſer Ruthe e Ce 


— 
O 
a 


Pariſer Toiſe F 6 $ l 
SHEET 25 en he 
Pommerſche alte Rute 16 
Preußiſche Teichgraͤberru the 15 =- 
Rheinländiſche Rut ke 12 
Schleſiſche Rithe e 153 
Schwediſche Rute 16 
Untereichsfeldſche Ruthe . 19 + 


A 17. 

Von der berliner Elle befindet ſich ſowohl auf 
dem berliner Rathhauſe in der Kaͤmmereiſtube, als 
auch bei dem Polizeidirektorio eine eiſerne Probeelle, 
die nach einer von mir wiederholentlich vorgenommenen 
genauen Ausmeſſung 25,53 brandenb. Werk zoll „oder 
296 pariſer Linien groß ift Nach Arufe Contor. ꝛc. 
1. Th. S. 71, Nelkenbrecher Taſchenbuch ze. S. 30, 
und Gerhard Contor. 1. Th. S. 40, ſoll die berliner 
Elle 2954 pariſer Linien, alfo 2 Linien weniger halten; 
nach dem unten angeführten Patent vom 13. Sept. 1772 


D 
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wird ihre Größe fogar nur auf 251 rheinl. Zolle ange- 
geben. Weil aber ſaͤmmtliche Ellen für die preuß. Staa- 
ten nach der Probeelle in der hieſigen Kaͤmmereiſtube 
verfertiget werden, fo ift die werft angegebene Långe 
von 25,53 brandenb. Werkzoll, als die wahre Größe 

derfelben anzunehmen. ; 
Die Unterabtheilungen der Elle beſtehen gewoͤhnlich 

nur in halben, viertel, achtel und ſechszehntheil Ellen. 
Ueber die Einfuͤhrung der berliniſchen Elle hat man 
nachſtehende churfuͤrſtliche und koͤnigliche Verordnungen: 
Patent vom 13. März 1693; das Gewicht, Maaß, Ellen 

und Gefaͤß richtig zu haben, und wie es zu zeichnen. 
Edikt vom 16. Januar 1713; daß in der ganzen Kurmark 
Gleichheit im er Scheffel, Elle und dem Gewicht 
e 


eingeführt, und das berliner Maaß zum Grunde gelegt 
werden ſoll. 

Edikt vom 16. Juny 1713; das berliner Maaß, Scheffel, 
Ellen und Gewichte in der ganzen Mark zu introduciren, 

Sie, dem Verkäufer frei ſtehet, den Scheffel ſelbſt zu 
reichen. 

Patent vom 13. September 1772; daß bei ſcharfer Strafe 
in Preußen unter keinerlei Prätert mehr, auch nicht zum 
ſogenannten Nachweiſen, ferner das vormalige kleine Maaß 
und Gewicht, ſondern durchgehends berlinier Elle, Maaß 

` di Gewicht, von der geſetzten Zeit an gebraucht werden 
olle. 


2 ` H. 18. 
Die Größe vrrſchiedener vormals in der Neumark 
gebräuchlichen Ellen, iſt durch eine Kommiſſion von 


Seiten der kurmaͤrkiſchen Ritterſchaft und des berliner 
Magiſtrats im Jahr 1713 unterſucht worden. Die 


Vergleichung mit der berliner Elle hat gegeben, fuͤr die 


Cottbuſſer Elle... 3 berliner Ellen, 
Croſſener Ele x +» + +. $ / : 
Droſſener Elle „„ 11 £ 2 
Friedeberger Elle TE ee 1 dar. * 
Woldenberger Elle ir z S 
D . $ 8 * s 


Züllichauer Elle. 


è 
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§. ig. , 

Im Fuͤrſtenthum Eichsfeld und den Staͤdten V Tord: 
haufen und Muͤhlhaͤuſen find folgende Ellen ge: 
braͤuchlich: 

Hetligenſtadt und das OGbereichsfeld 251 par. Lin. 
Duderſtadt und das Untereichsfeld, 
das Amt Haarburg ausgenommen 257 
Worbis und das Amt Saarburg 25 
Noerdhauſen 28. 
Muͤhlhauſen 248, 
§. 20. 


Das Ellenmaaß in Oſtfriesland und dem harlinger 
Lande iſt ſehr verſchieden. Eine Elle in Aurich und Leer 
hält 12 berliner Ellen; in Emden, Berum, Gretſyhl, 
Norden und Wittmund 1 berliner Ellen; in Eſen und 
Friedeburg 1755 berliner Ellen und in Stückhauſen 
17359 berliner Ellen. Die Pewſumer Elle ift mit der 
berliner gleich. 

Es vergleichen ſich genau i 

6o emdener Ellen mit 61 berliner. 


Gads 
Die anſpacher Originalelle wird auf dem Rathhauſe 
in Anſpach aufbewahrt. Sie beſtehet aus einem eifer- 
nen Stabe, welcher an beiden Enden mit aufwärts fte- 
henden eiſernen Lappen verſehen iſt, zwiſchen welchen 
eine richtige Elle genau einpaſſen muß. Mit hinlaͤnglich 
genauen Werkzeugen fand Hr. Kriegsrath Pelin im 
Jahr 1800 die Länge diefer Elle 276,78 pariſer Linien, 
und es vergleichen ſich beinahe 
15 anſpacher Ellen mit 14 berliner, oder genauer 
77 5 z g£ 72 z 
g 8 
Nach dem Edikt „wegen allgemeiner Regulirung 
des Maaßes und Gewichts in der Provinz Suͤdpreußen, 
de dato Berlin, den 31. Januar 1796, mit welchem 
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eine „Tabelle vom Verhaͤltniß des in Suͤdpreußen uͤblich 
geweſenen polniſchen Maaßes und Gewichts, gegen das 
jetzige Normal, imgleichen gegen das breslauer und ber, 
liner reſp. Maaß und Gewicht ausgegeben wurde, fol 


in Poſen eine Elle = tr breslauer Ellen, 
D 


— Petrikau. * D = 131 s s 
e Lenczic ler . 
7 Rama ei „ = Lës s z 
D Warſchau D wv = 155 D D 
SochaczeW = = lge 7” ſeyn. 


In eben dieſer Tabelle wird angenommen, daß die bres⸗ 
lauer Elle mit 45 berliner Ellen uͤbereinkomme; wenn 
dieſes nun gleich mit den genaueſten Ausmeſſungen beider 
Ellen nicht uͤbereinſtimmt, fo laßt fich dennoch, in fo fern 
nicht auf große Genauigkeit geſehen wird, annehmen, daß 
11 berliner Ellen mit 12 breslauer uͤberein kommen. 


§. 23. E 
Die Vergleichung der berliner Elle mit einigen 
andern, welche am meiſten vorkommen, kann nach der 
folgenden Zuſammenſtellung geſchehen, wo die Groͤße 
einer jeden Elle in pariſer Linien angegeben iſt. 


Vergleichung einiger der vorzuͤglichſten Ellen. 
Pariſer Linien. 
EE 

Amſterdam 305,2 deMarre Ber. p. ar. 


Dr ß De 


Berlin 


296, 6. 17. 
Bieleſeld dek 


259, Stufe, a. g. O. 


E 276, o Vega, Taf. a. B. S. gas. 
276, 78 6. a1. 
Aurich E e i Sn 77° 297,15 5. a0. 
Antwerpen, große 30 s Krnſe, 6. D. 
kleine e + 303,4 — = 
Bayreuth 266,2 em 
* * 
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Pariſer Linien. 
— — 
Brabanter, in Frankfurt a. M. 30g, os 
in Hamburg. 306, 
in Amſterdam 307, 
Braunſchweig 253, 
Breslau „ T E 255, 3 d 
255, r 
Brüſſel, große. 1 30% 
kleine 303, 8 
Í Clepe D E XC EE SCH Ze GE, 255,4 
Sil snt Ee 
Cottbus, vormalige . 
Cum 255,44 
Daͤnnema rk. 278,26 
Danzig a wi RO geift Lé 254, 35 
Dresden 2350, 
Duderſtade . 257 
Elbing a rz as 250, 5 
Emden ein N 300, (ës 
Frankfurt am Main eet E E 
Hambug 254,0 
Heiligenſtadt NER NER | 251 
Kalenberng 299, 
Leipzig 290,86 
Lenczic, vormalige Elle 81, 
Lithauen . 288 
London, Yard von 3 Fuß 405, 39 
Leinwandelle. . 506, 9 
in Boy u. Frieß, Godes 311, 
Magdeburg Te. 295,6 
Muͤhlhauſen nne 248, H 
Nordhauſen 246 
Nürnberg 292, 
Paris, franz. Elle, Aüne 526, 6 
Seidenhaͤndler-Staͤbe 527,8 
Tuchhaͤndler⸗ EN 526,4 


Shellus, Vergl. S. 11. 

Kruſe, Contor. 1, Th. 
S 43. f 

de Marre, Ber, p. 27. 


Kufe, a. a O. 
Zona EE Nachr. 


SCH 369 
o 6 ande: a: Bd. 


m a. a. O. S. 424. 


Gerhard, Cont, 2, Bd. 
G. 260. 

$. 13. 

$ 18. 

9. 9. D) 

Kruſe, a. a. O. 

Hanov, Danz, AGHI. 
©. 92. 

Kruſe, a. a. O. 

$. 19. 

Kruſe, a. a. O. 

$ 20. 

Chelius, Vergl. S. iu. 


Kruſe, a. a. O. S. 428. 


$. 19. 
v. m 
ee der, 
Hube, a. a. O. S. 143. 
Edikt v. at, gan. 1796, 
9. 9. (8.) 
Geint, ſchwed. K 
1080. C. N 
Keuſe, a. a. O. 
m 
6. 19, 


Kruſe, a. a. o. 


Belley etgamus (Mém. 
è l'ac, deParis1746.) 


Pe a. a. O. S. 417, 


— — gam 
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Paxiſer Linien. 
— — 


Paris, Leinwandhaͤndl. Sräbe 524,0 bent 1 S. 


Petrikau, vormalige Elle 


Poſen, vormalige Elle 
Rawa, vormalige Elle 
Rotterdam, Elle 
Rußland, Arſchine » 


Schleſien, Elle . 
Schmiedeberg 


Schweden 
Sochazew, vorma 


Spanien, Vara 
Stralſund 
Warſchaun s 


Wien 
Worbis 


* * + . M 


$ MM MM . H 


lige Elle 


H 
H 
* 
* 


* 


§. 


263, 5 Edikt v. 31. Jan. 1796 
5 
261, ꝶͤ ͤ—— en 
306, Kruse, a. a. O. 
318% è 3 
318,24 Faucton, Metr.p. 779. 
320,0 Kn? Gout, 3. Bd. 
295, 3 Scheibel, a. a. O. 
247, 3 Kruſe, a. a. O. 

263, 2 — — 

266, 9 Edikt v. 31. Jan. 1796. 
369 p 864 Paucton, Metr. p. 747. 
258,0 Ktuſe, a. a. O. S. 428. 
264 6 9. (.). 

344,5 Kruſe, a. a O. 
345, 42 * Bega, Taf. 2. B. S. 348. 
254 9. 19. 


24. 


Nach der vorſtehenden Zuſammenſtellung verglei⸗ 


chen ſich nahe genug 
amſterdammer mit 31 berliner Ellen, 


30 
15 
8 


29. 


80 
22 


64 


anſpacher 


bielefelder 


breslauer 
clever 
culmer 
danziger 


duderſtaͤdter 


emdener 
heiligenſtaͤdter 
leipziger 
muͤhlhauſer 
nordhauſer 


ww a n M a 


Ac wm MR 


sp 


Së geg, 
7 È+ £ 
25 D £ 
69 £ * 
19 £ = 
55 
. 
61 e z 
929 
11 £ £ 
21 * * 
me» 
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9 pariſer mit 16 berliner Ellen, 
37 warſchauer 33 S 
7 worbiser S ER i 
§. 25. 


In den Bergwerken ift das Lachter als Lången- 
maaf gebräuchlich. An den meiſten Orten wird daſſelbe 
in acht gleiche Theile oder Achtel getheilt; jedes Achtel 
in zehn gleiche Theile oder Lachrerzolle; jeder Zoll in 
zehn gleiche Theile oder Lachterprimen; jede Prime in 
zehn gleiche Theile oder Lachterſekunden. 


| > 
Lachter. ] Achtel. Lachterzolle. ee Geet a 
DEI E . Been . Bor 


I 10 


Im Jahr 1780 ift auf Verordnung des Föniglichen 
Bergwerfs- Departement im Herzogthum Magdeburg, 
Fuͤrſtenthum Halberſtadt, Fuͤrſtenthum Minden und 
der Grafſchaft Mark einerlei Lachter von 80 rheinlaͤn⸗ 
diſchen Zoll Lach eingeführt worden, fo daß hienach das 
preußiſche Lachter (Schleſien ausgenommen) 6, 4412 
pariſer Fuß oder 9275 pariſer Linien hält, 

In demſelben Jahre ift für das Herzogthum Sle- 
ſien ein allgemeines Lachtermaaß von 80 breslauer Zoll 
feſtgeſetzt worden. Hienach hält das ſchleſiſche Lach- 
ter 5,9097 pariſer Fuß oder 851 pariſer Linien. 

Es vergleichen ſich daher beinahe i 

11 preußiſche Lachter mit 12 ſchleſiſchen, 
oder genauer 
89 preußiſche Lachter mit 97 ſchleſiſchen. 

Zur Vergleichung der vorzuͤglichſten Lachter dienen 
WW a Angaben, welche ſich auf parifer Fuße 

eziehen. 
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Lachter. X Pariſer Fuß. 


Clausthaler . "5,9420 Inady Weidler. 
5,9222 | Langsdorf. 
559032 de Luc (Hube Landw. 
St e o 
Langsdorf. $ 
Weidler. 
Langsdorf. 
Weidler. 
Lempe. 
Langsdorf. 
Lempe. 
Weidler. 
Lempe. 


6,1923 
6,118 
6, 9 
6, 1108 
5,9800 
6,1055 
Jorida . #0] 6,0260 
Joachimsthaler 5,0400 
57 9060 
6, 201 Langsdorf. 
Oberharzer 5, 2 70 Lempe. 
Pfälzer 6,4% f. ý 
Preußiſche . 6, 442 wie oben. 
Saͤchſiſche 66, 809 nach Lempe. 
Schemnitzer . 6, 2 | Poda. 
22 e" 6,2330 Lempe. 
5,9097 oben. 
| 5, 4830 Lempe. 


» n M Wa a Ga EL α 


Dieſe Angaben beziehen ſich auf nachſtehende Schriften: : 


J. F. weidlers Anleitung zur unterirdifchen Meß⸗ oder 

Markſcheidekunſt, aus der lateiniſchen verbeſſerten Auf⸗ 

lage in das Deutſche überſetzt von Niklas Fuchsthaler. 

Wien 1765. 8. (Seite 22.) (Das Freiberger Lachter 
wird daſelbſt 6 Fuß 3 Zoll 104 Linien rheinl. e 

Kurzgefaßte Beſchreibung der, bei dem Bergbau zu Schem⸗ 
nis im Nieder⸗Hungarn, errichteten Maſchinen c. vers 
faſſet von N. Poda, herausgegeben von J. Edlen v. Born. 
Prag 1771. 8. (Seite 79.) a 

Bergmänntfebet Rechenbuch. Erfter Theil. Freyberg 1787. 8. 
(von J. F. Lempe.) (Seite 240.) 


32 Erſter Abſchnitt. Vom Laͤngenmaaße. 


Handbuch der Maſchinenlehre, von K. C. Cangsdorf. Erfter . 
Band. Altenburg 1797. 4. (Seite 00.) 

| $. 26. 

Die Größe der deurfchen oder geographiſchen 
Meile hänge von der Beſtimmung des Umfanges der 
Erde ab. Sie ift der inte Theil eines Grades der Breite, 
und würde, wenn die Erde eine Kugel wäre, der Haoote 
Theil von einem ihrer groͤßten Kreiſe ſeyn. Wegen der 
Abplattung der Erde entſtehen aber ungleiche Breiten: 
Grade, und man nimmt daher zur Beſtimmung der 
Groͤße einer deutſchen Meile einen mittleren Grad an, 
welchen man dadurch erhaͤlt, daß man den Quadranten 
des Meridians, welches der vierte Theil desjenigen Erd» 
umfanges iſt, welcher durch die Erdpole geht, in go 
gleiche Theile theilt. Nun iſt nach den Ausmittelungen 
der fa He Mathematiker zur Beſtimmung des 
Meters, die Länge des Viertelmeridians = 5130740 
Toiſen = 30784440 pariſer Fuß = 10000000 Meter 
= 31861995 brandenb. Werkfuß, daher der neunzigſte 
Theil oder ein mittlerer Breitengrad = 57008ß Toiſen 
= 3420494 par. Fuß = 1111115 Meter = 3540225 
brandenb. Werkfuß. Wird hievon der funfzehnte Theil 
genommen, ſo findet man die Laͤnge der deutſchen oder 
geographiſchen Meile 3800,55 Toifen—22803,2 9 
parifer Fuß = 740% ar Meter = 23601, 46 brandenb. 
Werkfuß = 1966, 79 brandenb. Ruthen. 

In den koͤnigl. preuß. Staaten bedient man ſich zum 
Ausmeſſen der Wege und bei der Verfertigung der Si— 
tuationskarten der Feldmeſſer- oder brandenburgi 
ſchen Meile, deren Lange 2000 brandenb. Ruthen be- 
trägt. Sie hat den Vortheil, daß ein Maaßſtab, der in 
Ruthen ausgedrückt iſt, leicht in Meilen und umgekehrt 
verwandelt werden kann; auch findet hiebei keine Unges 
. wie bei den geographiſchen Meilen ſtatt. 

ie ſchleſiſche Welle haͤlt 1500 bresl. Ruthen oder 
11250 bresl. Ellen oder 2064, 3453 brandenb, Ruthen. 


Zweiter 
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Zweiter Abſchnitt. 
Vergleichung der Flaͤchenmaaße. 


ra 

Zur Ausmeſſung der Flaͤchen bedient man ſich des Qua⸗ 
drats, welches eine viereckigte Figur iſt, die von gleichen 
Seiten und Winkeln eingeſchloſſen wird. Hieraus ent⸗ 
ſpringen die Quadrat-Ruthen oder augen, deren 
Seiten eine Ruthe lang, und Fuße, deren Seiten einen 
Fuß lang ſind; eben fo ſieht man, was unter CT Zait, 
UUeinien u. ſ. w. verſtanden wird. 

Es ift leicht aus den bekannten Verhaͤltuiſſen per 
ſchiedener Laͤngenmaaße, die Verhaͤltniſſe ihrer Flåden- 
maaße gegeneinander zu beſtimmen. Die am Ende bei⸗ 
gefugten Tafeln enthalten diefe Vergleichung des bran- 
denburgifchen mit dem alten und neuen franzoͤſiſchen 
Flachenmaaße. 

Bei dem Werk- oder zwoͤlftheiligen brandenbur⸗ 
giſchen Laaf enthaͤlt die ITRuthe 144 UU Fuß, der 

Fuß 144 U Zoll, der Zoll 144 ULinien, und die 
Cie 144 O Skrupel. 

Von dem Feld- oder zehntheiligen brandenbur⸗ 
giſchen Flaͤchenmaaß enthält die URuthe 100 UFuß, 
der [Fuß 100 Zoll, der OZoll 100 ULinien, die 
Okinie 100 I Sfrupel, 

Zur Abkuͤrzung ſchreibt man ſtatt: 

12 brandenburgiſche zwoͤlftheilige Quadrat- Fug, 
12 UNFuß ddo brdb. oder 
12 UI d de brdb. 
und ſtatt f . 
18 brandenburgifche zehntheilige Quadrat: Fuß, 
18 UU de brdb. 
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Das Verhaͤltniß des Flaͤchenmaaßes enthalten nach⸗ 
ſtehende Tafeln. 


Brandenb, Werk- oder zwoͤlſtheiliges Flaͤchenmaaß. 


ORuthe. 
an 
| 


Brandenb. Feld- oder zehntheiliges Slächenmaaß. 


— DB 


144 20730 |. 2985984 |. 429981696 
5 144 20730 2985984 
D 144 | 20736 

I 144 | 


Fuße. D3olle, | (Linien. Skrupel. 


Oeinien. Skrupel. 


—— — — — — — — — sn 
Ruthe. Fuße. | D Bolle. 
HEREA 100 |. 10000 
s 100 
j I 


-. 1000000 100000000 


1 | "10000 1600600 
. 100 | 10000] 
I 100 
Es find demnach 
100 DI dc brdb. = 144 , ddc brdb. 
og, A SHEET RAS 
1000000 IT wees ;2985984[]” = ie 


100000000 UI" 4299816960" CT „„ 


D 


$. 28. 


Außer dieſem Flaͤchenmaaße, wovon in den preußi⸗ 
ſchen Staaten gewöhnlich nur das zehntheilige zur Be 
ſtimmung des Flaͤcheninhalts der Grundſtuͤcke im Ge 
brauch iſt, bedient man ſich zur Vermeidung großer 
Zahlen bei den Inhaltsbeſtimmungen der Aecker und 
Forſten, Schleſien allein ausgenommen, des magder 
burgiſchen oder ſogenannten kleinen Morgens von 180 
brandenb. URuthen. 30 Morgen geben eine Hufe. 


Zweiter Abſchnitt. Vom Flaͤchenmaaße. 35 


—— ——— . ſ —— 
Hufe magdeb.] Morgen. DRuthen, | OFuß de. 
1 30 5400 540000 
1 180 I dodo 


1 100 


Die brandenb. U Meile von 4000000 JRuthen 
enthält hienach 222225 Morgen oder 74057, Hufen. 


§. 29. 

Obgleich das vorbeſchriebene Maaß zur Ausmeſſung 
der Felder durch alle Reglements bei uns eingeführt iſt, 
ſo bleibt es doch noch noͤthig zu wiſſen, von welcher 
Größe die ehemals gebräuchlichen Flachenmaaße mwa- 
ren, um bei vorkommenden Streitigkeiten danach zu 
urtheilen. 

Die vormals in der Kurmark gebräuchlichen 
Landflaͤchen, welche auch unter dem Namen der großen 
Morgen vorkommen, ſollen nach der Landmeſſer-In⸗ 
ſtrukzion vom 25. Februar 1704 durchgehends 400 rhein⸗ 
laͤndiſche URuthen enthalten. 


§. 30. 
Die ehemals in der reumark gebräuchlichen Flå- 
chenmaaße geben nachſtehende Vergleichung: 
1 ſoldinſche URuthe =I. 54 UI 49 U! brdb. 
3 ddec Maaß. ` 
1 ſoldinſcher Morgen —413,2089087 ...brdb, UR. 
oder l 
= 2 magdeb. Morg. 53 O R. 
: 30 U 12 U◻ (SEI 
1 ſoldi ufe = 2 Huf. 8 Morg. 15 ` 
fo inſche Hufi 901 72 erg Sa 
raltcuͤſtr. Rammer- IR. = ı OR. 88 810 brdb. 
Lalteüftr, Kammermorg. = 484, 5052083... brdb. IR, 
= 2 magdeb. Morg. 124 UR. 
Zë 108 UI" brdb. 
2 
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1 altcüſtr. Kammerhufe =2 Nu 20 Ze 135 OR- 


2 U brdb. 
t neumaͤrk. gr. Land- UR. 21 Gë 155 sus brob. 
1 neumaͤrk. gr. Landmorg. 53312533, 2 brdb. UR. 
oder 


2 magdeb. Morg. 173 OR. 
8 UI hepp, ` | 


1 neumärf. gr. Landhufe =2 Hufen 160 Morg, 28 UR. 
magdeb. 
Bei dieſen neumaͤrkſchen Flaͤchenmaaßen wird eben⸗ 
falls die Hufe in 30 Morgen, und der . in 300 
U Ruchen eingetheilt. | 


$. 

Die vormalige po E Cube von 256 der 
gleichen Ouf enthalt 1,5394 brandenb. OU Ruthen, 
und da der pommerſche Morgen in 300 pommerſche 
O Ruthen getheilt wird, fo ift 

1 pomm. Morg. 461, sa brdb. U Ruthen, oder 
2 magdeb. Morg. 10½ s brobh IR, 

Die verſchiedenen pommerſchen Hufen werden fot 
gendergeſtalt eingetheilt: 

1 Haͤger⸗Hufe od. flaͤmiſche Hufe — Do pomm. Morg. 

1 Tripel: Huſe 4 ` 

1 Land⸗ Hufe * $ * * D — 30 s a = 

ı Prieſter-Hufe 2 š 

1 Hacken⸗Hufe od. wendiſche Hufe = ı 5 P 
Hienach findet man; 

1 Häger-Hufe = 27709, brandenb. URuthen. 


1 Tripel⸗Hufe = 2078229 A 
1 Land⸗Hufe = 13854;9 =- ' á 
1 Prieſter⸗Hufe = 9236,6 = `; e 
1 Hacken⸗Hufe = 6927% > S 


Bei den vormals in i ‚gebräuchlichen Feld: 
maaßen finden folgende Vergleichungen Goart, wenn die 
$. 9. gegebenen Verhaͤltniſſe der Laͤngenmaaße zum 
Grunde gelegt werden. 
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1 alteulm. O Ruthe S1, 62s brdb. U Ruthen. 
raltculm. Morgen S395, 20825 brdb. URuthen 
: oder beinahe 
= 2 magdeb. Morg. 3535 UR. 
1 alteum. Hufe. auf. 5 Mig.150,80025 OR, 
, magdeb, oder beinahe 

3 =2 Huf. 5 Mrg. 15038 UR. 
i magdeb 
i neuculm. O Ruthe = 1,3361986 bröb. ORuthen. 
1 neuculm. Morgen 40% 4588 broͤb. O Ruthen 

5 ; oder fehr nahe 


Sa magdeb. Morg. 473: UR. 
1 nenculm. Hufe =2 Huf. 7 Mrg. 163, 6 UR. 
magdeb. oder beinahe 
=2 Huf. 7 Meg. 16313 IR, 
er | magdeb. ` 
ı ofeßfoifche O Ruthe = 1,2257 71896 broͤb. OR, 
1 oletzkoiſcher Morgen 367, 7315583 brdb. OR, 
i oder ſehr nahe 
; —=2magdeb. Morg. 737 UR. 
1 oletzkoiſche Hufe. auf. 1Mg. 51,94 R. 
: magdeb. oder beinahe 
=2Huf. 1Mg. 515 OR.mgdb. 
Bei den vorſtehenden alten preußiſchen Flächen⸗ 
maaßen wird die Hufe in 30 Morgen, und der Morgen 
in 300 U Ruthen eingetheilt⸗ 
Hienach vergleichen ſich beinahe 5 
36 altculmiſche Morgen mit 79 magdeb. Morgen. 
19 neuculmifche = E 3 gaÉnt Es 
23 oletzkoiſche FREE RE à 
Nach dem danziger Slächenmaaße hält 
1 Hufe 30 Morgen, j ‚Be 
1 Morgen 300 IRuthen, 
1 ◻Ruthe 225 danziger IT Fuß. 
Die danziger Ul Ruthe iſt mit 1,2088 ez oder beinahe 
133 brandenburgiſchen einerlei. 
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Ein danziger Morgen hält 391, 68486 brandenb. 
URuthen oder 2 magdeb. Morg. 3187 brob. UiRuthen. 
Es vergleichen ſich beinahe 
23 danziger Morgen oder Hufen mit 
50 magdeburger Morgen oder Hufen. 
Die polniſchen Flaͤchenmaaße haben folgende 
Abtheilungen: 


| Hufe. | Morgen. | Ketten. U Ruthen. Ellen. Fuße. 
Wioka. | Morey: |OSznuröw. EjPretöw. | DEokei. | DStopy. 
1 a | 90 , 90 ;: 500230 | 2025000 
I 3 


300 | 16875 
1 100 5625 
I 564 


Eine polniſche Quadratruthe hält 189,5 parifer 
Fuß oder 1, 4054505 brandenb. ORuthen, welche 
beinahe = 133 IXuthen find. 

Der polniſche Morgen (Morg) hält 421,93695 
brdb. ORuthen S 2 magdeb. Morgen 61442 brob, 
U Ruthen. $ 

Die polniſche Hufe Hált nach magdeb. Maaß, 2 Hu- 
fen 10 Morgen 58% brandenb. C Ruthen, 

Es vergleichen ſich beinahe: 

32 polniſche Morgen oder Hufen, mit 
75 magdeburger Morgen oder Hufen. 
Die Eintheilung des lithauenſchen Flaͤchenmaaßes 
iſt folgende: 
1 Hufe haͤlt 30 Morgen, 
1 Morgen 300 ORuthen: 
1 ◻Ruthe 564 UEllen oder 225 lith. Ouh. 

Eine lithauenſche I Ruthe bäi 225 pariſer U Fuß 
oder 1,6735 brandenb. U Ruthen oder beinahe 144 der: 
gleichen QURuthen. ö 
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Ein lithauenſcher Morgen haͤlt i 
502, 1397 braudenb. URuthen oder 2 magdeb, 
Morgen 142 brandenb. C Ruthen. 
Die lithauenſche Hufe haͤlt nach magdeb. Maaß, 
2 Hufen 23 Morgen 1244 brandenb. ORuthen. 
Es vergleichen ſich beinahe 
19 lithauenſche Morgen oder Hufen mit 
53 magdeburger Morgen oder Hufen. 


§. 33. 

In Schleſien haͤlt die OElle 4 bresl. O Fuß; die 
ORuthe 225 U Fuß, und der ſchleſiſche Morgen 300 
Ruthen, oder 16875 ſchleſiſche OEllen. 

Hieraus folgt nach dem H. 10. gegebenen Verhaͤlt⸗ 
niß des Langenmaaßes, daß ; 

1 bresl. Ouh 0,3417828 brdb. IMWerffuß, 
0,7958084 parifer [I Fuß. 
1 breet, Elfe 3,3671313 brdb. U Werkfuß. 
Ubresl. Ul Ruthe 1531826866 + URuthen. 
1 ſchleſiſ. Morgen 394,5 8 509 A4 - 2 z 
— 2 magdeb. Morgen 34175 brdͤb. 
Rüthen beinahe. 
Hienach vergleichen ſich ſehr nahe: 

64 brob. U Werkfuß mit 19 brest. O Ellen. 

46 magdeb. Morgen mit 21 ſchleſiſchen Morgen. 
Wenn nicht die größte Genauigkeit erfordert wird, ſo 
kann man 

27 bidb: U Werkfuß = 8 breslauer DEffen, und 

11 magdeb. Morgen — 5 ſchleſiſchen Morgen ſetzen. 


§. 34. ; 
In Abſicht des Fuͤrſtenthums Eichsfeld und der 
Städte Noröhauſen und Muͤhlhauſen ift zu bemer- 
ken, daß der Morgen im Obereichsfelde 120 Ruthen 
und im Untereichsfelde go ORuthen hält; eine Aus: 
nahme macht das Amt Lindau, wo 120, und Treffurth, 
wo 160 O Ruthen auf den Morgen gerechnet werden. 


"e 


+ 
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Der obereichsfeldſche Morgen hält 187,8 und der 
untereichsfeld. 192, 8 brandenb. Cl Ruthen: 

In Nordhauſen hält der Acker 160 URuthen, 
welche Ben 195, 24 brandenb. U Ruthen vergleichen. 

Der Acker in Muͤhlhauſen enthalt 160 URuthen, 
der Hufenacker aber nur 120. Ein Acker vergleicht 
fich mit 174, 22 brandenburgiſchen UlRuthen. 


d 


§. 35. 

Von dem coͤlniſchen Flaͤchenmaaße, welches in 
mehreren Gegenden Weſtphalens noch gebraucht wird, 
ift die coͤlniſche Guadratruthe von 256 dergleichen 
Fuß = 157 brandenburgiſchen Ruthen, und es 
vergleichen fich 81 coͤlniſche URuthen mit 121 brandens 
burgiſchen. 

Der coͤlniſche Morgen von 150 dergleichen lau, 
then hält 224 brandenburgiſche Ui urben, oder ı mag- 
deburger Morgen 64% brandenb. UIRuthen. 

Es vergleichen ſich: i 

49 coͤlniſche Morgen mit 61 magdeburgifchen, 

Außer den angeführten Feld oder Landmorgen, hat 
man auch coͤlniſche Waldmorgen, auf welche 180 coͤlni— 
fhe UIRuthen gerechnet werden. 
$. 36. , 
Der hollaͤndiſche Morgen von 600 dergleichen 
Ruthen, welcher ebenfalls noch febr oft in Weſtpha⸗ 
len vorkommt, laßt ſich nach der bekannten Größe des 
bollaͤndiſchen Fußes genau beſtimmen. Eine hollaͤndi⸗ 
fhe Quadratruthe von 196 dergleichen UO Fuß hält 
1, 107237 brandenburgiſche UORuthen, und es verglei— 
chen ſich beinahe: 

28 hollaͤndiſche ZRuthen mit 31 brandenburgiſchen. 
Hienach hält der hollaͤndiſche Morgen 664,429 
brandenburgiſche URuthen, oder 3 magdeburger Mors 
gen 12435 brandenburgiſche OURuthen. 

Es vergleichen fich: 

23 hollaͤndiſche Morgen mit 85 magdeburgiſchen. 
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Weg" 

Von dem kalenberger Flaͤchenmaaße hält die 
Quadratruthe von 256 dergleichen Fug 1,8 497234 
e ee Ruthen, oder es vergleichen ſich 

einahe: e ; 
Ee Ruthen mit 31 brandenburgifchen. 

Der Falenberger Morgen von 120 dergleichen 
OfRuthen bált 185, 9555 brandenburgiſche INuthen, 
oder 1 magdeburgifcher Morgen 537 brandenburgiſche 
UIRuthen. S 

Es vergleichen fich daher: 

30 kalenberger Morgen mit 31 magdeburger. 
Werden auf die kalenberger Ruthe 12 kalenberger 
Fuß gerechnet, fo haͤlt eine ſolche zwoͤlffuͤßige UORuthe 
0,871718 brandenburgifche ORuthen, und ein Mor- 
gen von 120 ſolcher zwoͤlffuͤßigen URuthen, hält 1048 ` 
brandenb. Ruthen. 


§. 38. 0 
Das Flaͤchenmaaß in Oſtfrießland ift verſchieden; 
man hat: 

Maag debe Morgen von 180 brandenburgiſchen 
Ruthen. 

Kammer Diemat von 400 brandenburgiſchen CO Ru: 
then, oder 2 magdeburger Morgen 40 brandenbur⸗ 
giſche Ruben. 

Woor-Diemat von 450 URuthen, wo aber jede 

Ruthe 15 brandenb. Fuß lang iſt. Hienach haͤlt 
der Moor » Diemat 70355 brandenb. URuchen, 
oder z magdeburger Morgen 163i brandenb. O Ruz 
then. Dieſer Diemat wird gewoͤhnlich bei Ber- 
erbpachtungen großer Moor- und Heidediſtrikte 
gebraucht. re ý 

Graß oder Graf - Diemat von 300 brandenburgi 
ſchen ORuthen, oder 1 magdeburger Morgen 
120 brandenb. URuthen. Dieſes Flaͤchenmaaß 
wird jetzt nur ſelten gebraucht. 
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Außer den angefuͤhrten Flaͤchenmaaßen kommt auch 
noch das Emdener oder Groͤninger-Maaß vor, wo 
die Ruthe bald zu 12, 16 oder 16 emdener Fuß ange: 
nommen wird. 

Die emdener URuthe der zwoͤlffuͤßigen Ruthe hält 
0; 663326 brandenb. U Ruthen. 5 

Die emdener UU Ruthe der funfzehnfuͤßigen Ruthe 
béit 153836828 brandenb. U Ruthen. ; | 

Die emdener FXRuche der ſechszehnfuͤßigen Ruthe 
haͤlt (san brandenb. URuthe. 

Hienach halt ein emdener Diemat von 450 emdener 
U Ruthen der funfzehnfußigen Ruthe 609, 85269 branz 
denb. U Ruthen, oder 3 magdeburger Morgen 69755 
brandenb. URuthen. 

Der emdener Diemat von 400 emdener URuthen 
der zwoͤlffuͤßigen Ruthe hält 346, 4s brandenb. Lët, 
then, oder 1 magdeburger Morgen 116635 brandenb. 
Rüthen. s 

$. 39. 

Die anſpacher Quadratruthe haͤlt o, 912723 bran⸗ 
denb. Ruthen, oder es vergleichen fich beinahe: 

41 anfpacher UIRuthen mit 38 brandenburgiſchen. 

Zwei anſpacher Morgen, jeder zu 180 anſpacher 
J Ruthen, geben ein Tagwerk von 360 dergleichen 
Rathen. Das Tagwerk hält 328, 55025 brandenb. 
U Ruthen, oder 1 magdeburger Morgen 14823 bran- 
denb, U Ruthen. 7 

Es vergleichen ſich beinahe: 
80 anſpacher Morgen mit 73 magdeburgiſchen, oder 
40 anſpacher Tagwerke mit 73 magdeburger Morgen. 


A. 40. 
Die Einheit des neuen franzoͤſiſchen Flaͤchenmaaßes 


ift der Mëtte carré, oder O Meter, welcher ein Qua- ` 


drat bildet, deſſen Seite einen Meter lang iſt. Die 
Unterabtheilungen des C Meters erhalten aͤhnliche 
Benennungen wie $. 14., fo daß ein O Decimeter 
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= Meter, ein OCentimeter = +55 C Meter, 
ein FMillimeter = reso ÜMeter, u. ſ. w. iſt. 
Fuͤr groͤßere Flächen, und beſonders zur Beſtim— 
mung des Inhalts der Laͤndereien, hat man eine groͤ⸗ 
ßere Einheit, die Are, gewählt, welche oc [IMeter 
enthält. Die Ober- und Unterabtheilungen dieſer Are 
erhalten ähnliche Beiwoͤrter wie der Meter H. 14. wor⸗ 
aus folgende Zuſammenſtellung der neuen Flaͤchenmaaße 
unter ſich entſteht: 
Myriare— 1000000 ◻UMeter = 1 Kilomètre carré. 


Kilare = 100000 » -+ ==10Hectometre carré. 
Hectare 10000 =- ==: !’Hectometre carıe. 
Decare = 1000- =- ==10Decametre carré. 
Are = 100 2. e = 1Decametfe carré. 
Deciare = 1O = = ==10 Metre’carre. 
Centiare= Ve = I Mètre carré. 
Milliare= as e d Mètre carte. 


Zur Vergleichung des neuen Flächenmaafies mit 
dem alten und mit dem brandenburgiſchen erhält man: 


1 Meter pariſer O Fuß. 
bidb. O Werkfuß. 
brdb. O Feldfuß. 
O Meter. 

brdb. O Werkfuß. 
brob..D Feldfuß. 
O Meter, 

pariſer O Fuß. 
Meter. 

pariſer U Fuß. 
Meter. 

pariſer Fuß. 


9,4768740 
10, 151867234 
7,4990780 
O 105520656 
15071232695 
0, 243910899 
0,098504046 
"0, 933504866 
O, 141845627 
I, 344240 
14, 184582067 
134,424700690 


I parifer O Fuß 


1 brdb. OWerffuß 
1 brdb. U Feldfuß 
1 brdb. U Ruthe 


Are 


I magdeb. Morgen 


Wird nicht d 
ſehr 9 a 


947,2 46 
704, 99 80 
7,8499027 
24196, 446124 
2553, bo 
257532249 


MANAA a e 


pariſer O Fuß. 
bördb. O Feldfuß. 
brdb. O Ruthen. 
pariſer U Fuß. 
Meter. 

Aren. 


ie größte Genauigkeit erfordert, fo find 
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21 O Meter = 199 pariſer Ul Fuß. 
33 * = 335 bidb. g Werkfuß. 
20 = 141 U Feldfuß. 
20 Aren = 141 „ O Ruthen: 
15. 2383 magdeb. Morgen. 
14 par. U Fuß = 15 brdb. U Werkfuß. 
age 29 [ Feldfuß. 


Zu den altern franzoͤſiſchen Feldmaaßen gehöre der 
pariſer Arpent von 32400 parifer U Fuß, und der 
Waldarpent (l’Arpent des eaux et forets) von 48400 
pariſer UI Fuß. Dieſer letzte ift auch unter dem Namen 
Arpent legal oder Arpent royal bekannt. 


A, 41. 

Vergleichung einiger Flaͤchenmaaße, welche zur 
Ausmeſſung der Felder gebraucht werden, mit 
brandenburgiſchen Quadratruthen. 

Brdb. Ruthen. 


Anſpacher Morgen 164,29 
Calenberger Morgen 185,97 
Churmaͤrkiſche große Landflähe -+ +». 1400,00 
Coͤlniſcher Morgen 224,07 


Cuſtrinſcher Kammermorgen 484,51 
Culmſcher Morgen, alter 3995,03 

z neuer ES ua 
Danziger Morgen „391,8 
Emdener kleiner Diemat 346,84 
Franzoͤſiſche Are Km 7,03: 34 


5 CO ATA 360,05 


e > Arpent legal 
* = * 664, 34 


Hollaͤndiſcher Morgen 


x 
vi 9 CA ze e, 


Lichauenſcher Morgen 9 502,14, 
Magdeburgiſcher Morgen . . 180,00 
Müplpaufer Acker 174,2 
Neumärkiſcher großer Landmorgen . 533,33 


Nordhauſer Acker e $ 195, 24 
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Obereichsfeldſcher Morgen +» 187,50 
Oletzkoiſcher Morgen bh ui CH. 367, Të 
fc Graßdiemae 300, 00 
£ Kammerdiemat a e. s 4005,00 

8 Moordiematt 703,22 
Pariſer Arpent se. 0. 0 e ER 241,03 

Pommerſche Haͤgerhufe . 27709, e 

„„ Tripelhufſe 20782, 

= air Landhufe ee d 13854, 9 

„ »Prieſterhufe 9236, 

„ Hackenhufee 6927, 

t Schleſiſcher Morgen „„ „ we e 394,59 
Soldinifcher Morgen 431, 


Nachſtehende Morgen werden nach ihren landesuͤb⸗ 
lichen Quadratruthen eingetheilt. Der 


Anſpacher Morgen in 360 dergl. ee 
Braunſchweiger Morgen in 120 
Danziger Morgen in 3o0hͥ le 
Englaͤndiſcher Acker (Acre) in 3160 » + + 
0 Morgen in 60 
ollaͤndiſcher Morgen in 600 = + «+ 
Kalenberger Morgen in 120—0 „ 
Mecklenburger Morgen in 3o0ͥ' ee 
Eege Morgen in 200 2 
Oeſtreich der Jochart od. Joch in 1600 - U Klafter 
Saͤchſiſcher aen in 150 - O Ruther 
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| Dritter Abſchnitt. 
Vergleichung der Koͤrpermaaße. 


. 

Zur Berechnung der Koͤrper bedient man ſich des Wuͤr⸗ 
fels oder Cubus; ein dergleichen Körper, deffen Seiten 
eine Ruthe lang ſind, heißt eine Kubikruthe; find 
die Seiten einen Fuß lang, ein Rubikfuß u. ſ. w. 
Statt des Worts: Kubik, bedient man ſich des Zei⸗ 
chens ( oder eines c, fo daß (zc ds fo viel als 
17 zwölftbeilige Kubiklinien bezeichnen. 

Aus der bekannten Eintheilung des Längen- und 
Flaͤchenmaaßes, ergiebt fich die des Koͤrpermaaßes. 

Bei dem zwoͤlftheiligen brandenburgiſchen Ku- 
bikmaaße wird die Kubikruthe in 1728 C; der Kubikfuß 
in 1728 C der Kubikzoll in 1728 c und die Kubiklinie 
in 1728 c“ eingetheilt. 

Von dem zehntheiligen Koͤrpermaaß enthält die Ku- 
bikruthe 1000 © ; der Kubikfuß 1000 C03 der Kubik zoll 
1000 c; die Kubiklinie 1000 c Weil aber dieſes 
Koͤrpermaaß in der Ausuͤbung nicht vorkommt, ſo wird 
man hier und in der Folge unter der Benennung: bran⸗ 
denburgiſches Koͤrpermaaß, lediglich das zwoͤlftheilige 
verſtehen. 


Brandenburgiſches Koͤrpermaaß. 


se Ruthe. ] c Fuße. ] e olle. | c Linien. e Skrupel. | 
| í 


nn | nn — 


2085984] 5159780352] 8916100448256 
1728| 20859084 5159780352 
WS 1728 2985954 


D 1728 
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Außer den Kubikruthen kommen bei Bauen und 
Grabenarbeiten auch Schachtruthen vor. Dieſe find 
eine Ruthe lang und breit, und einen Werkfuß hoch. 
Es enthaͤlt daher die Kubikruthe 12 Schachtruthen, 
und die Schachtruthe 144 Kubikfuß. E 


§. 43. 

Die Einheit des neuen franzoͤſiſchen Körper: 
maaßes iſt der Kubikmeter (Mètre cubique), mel 
cher ſofern man ihn zum Ausmeſſen feſter Koͤrper an⸗ 
wendet, Stere (Stere) genannt wird. Zur Ausmeſ⸗ 
ſung der Hohlengemaͤße iſt der Liter (Litre) als Einheit 
feſtgeſetzt, welcher der tauſendſte Theil eines Kubif- 
meters iſt. 

Die verſchiedenen Abtheilungen des Steres und Liters 
ſind folgende: 


Dacastere = 10 Mètre cubique: 

Stere u e z 

Decistere = 75 Ż z 

Kilolitre = I z s I Stare. 

Hectolitre = 75 : ioo Decimötre cubique. 
Decalitre = eis 7 e = io Décimétre cubique. 
Litre = 15 * „ [ Decimetre cubique. 
Decilitre = 18888 e = 100 Centimetrecubique. 


Zur Vergleichung des neuen mit dem alten fran- 
zöfifchen und dem brandenburgiſchen Koͤrpermaaße er- 
haͤlt man: i Was 
20, 882 —pariſer Kubikfuß. 


1 Kubikmeter 
* 32, 36874278 brdb. Kubikfuß. 
1 Liter 0, 03973861663 parifer Kubikfuß. 
= 50,4124160008 pariſer Kubikzoll. 
= "` 0,032345#74278_ brdb. Kubikfuß. 
= 557823620633 Er me ng 
I par. Kubikfuß = 07034277270107 Kubikmeter. 
BE Fe A Buer 
1 ördb. Kubikfuß = 0,030915843902 Kubikmeter. 
, 909342399862 pariſer Kubikfuß. 
1 brdb. Kubikzoll , ½9¼ 14 e 
er. ` 
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Wird nicht die groͤßte Genauigkeit erfordert ſo ſind 
ſehr nahe: ' i 
23 Kubikmeter = 671 parifer Kubikfuß. 

WS = 841 brandenb. Kubikfuß. 
446 par. Kubikfuß = 51 brandenb. Kubikfuß. 


H. 44. 

Obgleich das brandenb. Kubikmaaß bei allen andern 
üblichen Koͤrpermeſſungen, die bei uns vorkommen, zum 
Grunde liegt, ſo bedient man ſich dennoch ſowohl bei 
dem Getreide als auch bei mehrern andern Produkten 
des berlinier Scheffels. Dieſer Scheffel iſt das 
allgemeine Getreidemaaß in den Koͤniglichen Staaten, 
Schleſien allein ausgenommen. Schon in der Verord⸗ 
nung vom 2. April 1698 wird feſtgeſetzt, daß in den hie⸗ 
ſigen Reſidenzen einerlei Scheffel gebraucht werden ſoll; 
in den Edikten vom 16. Januar und 16. Juni 1713. 
(f. H. 17.) wird diefe Verordnung aber ſchon dahin aus⸗ 
gedehnt, daß in der ganzen Mark der berliner Schef— 
fel eingefuhrt werden fol. Von noch allgemeinerem 
Umfange iſt das 

Reglement vom 5 Mai 1722, wie es mit den Probe- auch 
andern in den Königl. Landen gebraͤuchlichen Scheffeln, und 
mit Eichung derſelben, auch wenn Streitigkeit wegen des 

Scheffelmaaßes vorkommt, gehalten werden fol, ` 
Der $. 2. dieſes Reglements befiehlt ausdruͤcklich: 
„daß an die Hauptſtaͤdte jeder Provinz ein kupferner 
Scheffel berliner Maaßes geſandt, und aus der 
Staͤdt⸗Caͤmmerei bezahlt werden foll, welcher Scheffel 
mit dem auf dem Rathhauſe in Berlin vorhandenen 
Haupt: Probe: Stheffel de Anno 1682 richtig überein 
kommet.“ s . 

Um nun die Größe des berliner Scheffels genau 
angeben zu koͤnnen, fo kam es darauf an, den im ange- 
führten Reglement erwahnten Haupt- Probe Scheffel 
vom Jahre 1682 aufzufinden. Allein weder auf dem 
berliner Rathhauſe, noch an einem andern Orte, 

` wo 
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wo derſelbe vermuthet werden konnte, hat fih gegen: 
waͤrtig ein dergleichen Scheffel aufgefunden. Der jetzt 
auf dem berliner Rathhauſe befindliche Normal: Shef- 
fel, nach welchem die Größe aller übrigen Scheffel ber 
fimmt wird, ift von geſchlagenem Kupfer cylinderfoͤr⸗ 
mig angefertigt. Weil aber die horizontalen Querſchnitte 
deſſelben keine vollkommene Kreisflaͤchen geben, ſo iſt 
derſelbe auch keiner Ausmeſſung mittelſt des Maaßſta⸗ 
bes fähig, indem es unmoͤglich iſt, zwiſchen den ver 
ſchiedenen Durchmeſſern den richtigen mittleren zu Hp: 
den. Dieſer Scheffel iſt etwa in brandenb. Werkmaaß 
22 Zoll weit, und ungefaͤhr 8 Zoll im lichten hoch; au⸗ 
ßerhalb hat er das Zeichen FWR nebft der Jahrzahl 
1722, woraus hervorgeht, daß derſelbe mit dem ange⸗ 
fuͤhrten Reglement in demſelben Jahre verfertigt wurde, 
weshalb ſich ſehr wahrſcheinlich vorausſetzen laßt, daß 
er mit dem Haupt⸗Probe⸗Scheffel vom Jahr 1682 uͤber⸗ 
einſtimmt. i 


§. 45, | 

Bei der Ausmittelung der Größe eines unregelmaͤ⸗ 
ßigen Gefäßes,: wo keine geometriſche Berechnung nach 
den verſchiedenen Abmeſſungen deſſelben vorgenommen 
werden kann, bleibt gewöhnlich nichts weiter übrig, als 
eine Abwiegung des Waſſers, welches in dem Gefäße 
enthalten iſt, vorzunehmen, damit man aus dem bekann⸗ 
ten Gewichte von einem Kubikzoll oder Kubikfuß Waſſer 
von derſelben Temperatur, auf den Inhalt des Gefäßes 
e kann. Dieſe Abwiegung wird in den meiſten 
Fällen nothwendig, weil ſelbſt dann, wenn das Gefäß 
eine dem Anſcheine nach koniſche, cylindriſche oder an= 
dere prismatiſche Geſtalt hat, dennoch die Ausmeſſung 
mittelſt eines Maaßſtabes, Stangen: oder Taſterzirkels 
ſehr ſchwierig ift, und ein unbedeutender, oͤfters nicht 
meßbarer, Theil in der Hoͤhe oder Weite, ſchon eine an⸗ 
ſehnliche Differenz im koͤrperlichen Inhalt giebt. Aber 
auch die Abwiegung mit diſtillirtem Waſſer bat eigene 
Eee weil außer wehe andern Umſtan⸗ 
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den alles darauf ankommt, daß die Oberfläche des Waf- 
ſers mit dem Rande gleich hoch ſtehe. Hat das Gefäß 
einen vollkommen ebenen Rand, welchen man mit einer 
geſchliffenen Glasplatte ſo bedecken kann, daß die Platte 
genau alle Theile des Randes berührt, ſo laͤßt ſich das 
beinahe mit Waſſer angefüllte Gefäß fo ſtellen, daß eine 
mit der Glasplatte bedeckte Ecke deſſelben, den hoͤchſten 
Stand einnimmt. Ueber dieſer Ecke müffen zwei kleine 
Röhren durch die Glasplatte gehen, wo die eine zum 
Einfüllen des Waſſers und die andere zum Austreten 
der Luft dient. Iſt hiedurch das ganze Gefäß mit Waf 
ſer angefuͤllt, und alle Luft ausgetreten, auch die Glas⸗ 
platte noch feſt auf dem Rande des Gefaͤßes angedruͤckt, 
ſo daß die Platte nebſt dem Gefaͤße außerhalb ganz 
trocken, ſo wird die ganze Vorrichtung auf eine ſcharfe 
Wage gebracht, und das Gewicht derſelben beſtimmt. 
Iſt nun vorher das Gewicht des leeren Gefäßes nebſt 
der Glasplatte und den Roͤhren bekannt geweſen, ſo fin⸗ 
det man nach Abzug dieſer Gewichte, das Gewicht des 
Waſſers, welches im Gefäße enthalten iſt. Man darf 
nicht befürchten, daß die Glasplatte nach vollendeter 
Fuͤllung von dem Gefaͤße abfallen ſollte, wenn man nur 
die Vorſicht beobachtet, die Platte ſehr ſanft von der 
Seite ſo weit zu verſchieben, daß die Oeffnungen der 
Roͤhren keine Gemeinſchaft mit dem Gefaͤße behalten, 
weil alsdann der Druck der Luft die Glasplatte ſo ſtark 
anpreßt, daß ſolche nur mit Anſtrengung abgenommen 
werden kann. 
In ſehr vielen Faͤllen, beſonders wenn man den 
Inhalt alter Originalgemaͤße finden will, iſt der Rand 
derſelben uneben, und laͤßt ſich durch keine Glasplatte 
verſchließen. Soll daher ein ſolches Gefäß genau mit 
Wafer gefüllt werden, und man haͤlt fih überzeugt, daß 
die Vertiefungen in dem Rande des Gefaͤßes nicht von 
Abnutzungen herrühren, ſondern dem urſpruͤnglichen 
Gefäße ſchon eigen waren, fo wird zuvor der innere 
Rand des Gefaͤßes benetzt, und ſo lange Waſſer hinzu⸗ 
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gegoſſen, bis der Waſſerſpiegel eben fo viel unter den 
hoͤchſten E E des Randes ſtehet, als er ſich 
über den größten Vertiefungen befindet, vorausgeſetzt, 
daß der Zuſammenhang der Waſſertheile kein Ueberflie⸗ 
ßen befürchten laßt, und daß der Rand vorher eine moͤg⸗ 
lichſt horizontale Stellung erhalten hat, welche mittelſt 
einer Setzwaage bewirkt werden kann. Weil es aber 
hiebei darauf ankommt, das Gewicht des Waſſers zu 
finden, fo muß diefe Arbeit auf der ſchwebenden Waage- 
ſchale vorgenommen werden, und dann iſt es aͤußerſt 
ſchwierig und ermuͤdend, wenn der Verſuch gelingen 
ſoll. Um die Abwiegung des Waſſers mit mehrerer Be⸗ 
quemlichkeit zu verrichten, kann man folgendes Verfah⸗ 
ren beobachten: i 
Zuerſt wird das Originalgemaͤß, deffen Inhalt man 
beſtimmen will, ganz trocken ohne Waſſer gewogen. 
Hierauf wird ſolches auf die Wageſchale geſetzt, auf 
etwa 3 oder 3 feines Inhalts mit Waſſer angefuͤllt, und 
das Gewicht des zugegoſſenen Waſſers beſtimmt. Nun 
wird das Gefaͤß von der Wageſchale abgenommen, und 
auf ein feſtes Unterlager mit dem Rande ſo viel wie 
moͤglich horizontal geſtellt. Man nehme ein zweites 
Gefäß, deſſen Inhalt beinahe noch einmal fo groß iſt, 
als das im Originalgemaͤße noch fehlende Waſſer, fülle 
daſſelbe etwa auf $ feines Inhalts mit Waſſer, und bes 
ſtimme auf der Wage das Gewicht dieſes Gefaͤßes, 
nebſt dem darin enthaltenen Waſſer; wozu man auch 
zugleich eine kleine CH. Cé Kanne legen kann, welche 
zum Ausleeren des Gefaͤßes gebraucht wird. Das Ge: 
wicht des zweiten Gefaͤßes nebſt dem darin enthaltenen 
Waſſer und der kleinen Kanne wird ſummariſch ange⸗ 
merkt, und das Gefaͤß ſelbſt neben das Originalgemaͤß 
geſetzt, welches alsdann aus dem Gefäße, mittelſt der klei⸗ 
nen Kanne fo lange behutſam mit Wafer angefuͤllt wird, 
bis der Waſſerſpiegel die erforderliche Höhe hat. Setzt 
man nun das zweite Gefäß mit dem noch übrigen Waſſer 
und der kleinen Kanne auf die Woge fo läßt Ach der Ab» 
di 2 
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gang des Waſſers beſtimmen, und wenn dieſer Abgang 
zu dem Gewicht des Waſſers hinzugeſetzt wird, welches 
zuerſt in das Originalgemäß gefuͤllt worden, ſo erhaͤlt 
man mit möglicher Genauigkeit, das Gewicht des Waſ⸗ 
fers in dem zu unterſuchenden Originalgemäße. 

Noch erfordert die Beſtimmung des Inhalts eines 
Gemaͤßes durch Abwiegung des darin enthaltenen Waſ⸗ 
fers, baß man fich hiezu des reinſten deſtillirten Waſ⸗ 
ſers bediene, und daß vorher das Gewicht von einem 
Kubikfuß oder Kubifzoll dieſes Waſſers bei eben der 
Temperatur, in welcher die Verſuche mit dem Gefaͤße 
angeſtellt werden, bekannt ift Zur Beſtimmung des 
Gewichts vom deſtillirten Wafer, bedient man fich ge- 
woͤhnlich metallner Wuͤrfel, aus deren Abmeſſungen 
man ihren Inhalt unmittelbar finden kann. Aber eben 
dieſe Ausmeſſung und die Verſicherung, ob der Koͤrper 
vollkommen regelmaͤßig ift, und feine Flachen eben find, 
macht viele Schwierigkeiten, und die vielerlei ſehr ab- 
weichende Angaben von dem Gewichte eines Kubikfußes 
deſtillirten Waſſers, find. Folge davon. Es iſt daher 
noͤthig, wenn man fid von der Richtigkeit des Würfels 
überzeugen will, daß derſelbe in eine metallene Hülfe 
vollkommen luftdicht hinein gebracht werden kann, man 
mag ihn mit einer oder der andern Seitenflaͤche zuerſt in 
die Huͤlſe hinein bringen. 


. 46. 
Weil fich die Größe des vorbeſchriebenen Normal- 
Scheffels, wegen feiner unregelmäßigen Weite durch 
Ausmeſſung mit dem Maaßſtabe nicht genau angeben 
ließ, fo blieb mir nichts übrig, als feinen Inhalt dur 
Abwiegung mit deſtillirtem Waſſer zu beſtimmen. Ziele 
Ausmittelung erforderte aber, daß zuvor das Gewicht 
von einem brandenburgiſchen Kubikfuß dieſes Waſſers 
bekannt war. Hierüber haben zwar die Hrn. Karſten 
(Kurzer Entwurf der Naturwiſſenſchaft, Halle 1789. 8. 
$. 34.) und Silberſchlag (Schriften der berliniſchen 
Geſellſchaft naturforſchender Freunde. Vierter Band. 
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Berlin 1783. 8. S. 29.) ſchon Verſuche angeſtellt, um 
aber bei dieſer für das allgemeine Beſte hoͤchſt wichtigen 
Unterſuchung, keinen Umſtand, welcher auf eine irrige 
Beſtimmung führen koͤnnte, ohne eigene Prüfung zu 
übergeben, wurde zuvor ein meſſingener brandenburgi- 
fher Kubikzoll, welchen der hieſige geſchickte Mechani- 
kus Hr. Gniſer mit der groͤßten Sorgfalt angefertigt 
SE, durch Vergleichung mit dem hieſigen brandenb. 
ormalfuß auf das ſtrengſte geprüpft und richtig gefun- 
den. Bei dieſer Prüfung ſowohl als auch bei der Aus⸗ 
mittelung des Inhalts vom Scheffel und Quart im 
Jahr 1797, war der beim hieſigen hochloͤbl. Berg⸗ und 
Hütten Departement ſtehende Geheime Oberbergrath 
Hr. Karſten zugegen, welcher mit mir und dem Hen. 
Gniſer alle Sorgfalt anwandte, damit auch nicht der 
kleinſte Umſtand vernachläßiget wurde. e 
Die Temperatur des zu den Verſuchen angewandten 
deſtillirten Waſſers betrug 14 Grad nach dem reaumuͤr⸗ 
ſchen Queckſilberthermometer, und man fand mittelſt 
einer ſehr empfindlichen Wage, und durch Anwendung 
der auf dem hieſigen Ajuſtiramte befindlichen Probege⸗ 
wichte, bei wiederholten Verſuchen, den Verluſt des 
meſſingenen Kubikzolles im Waſſer, genau 288 Gran 
Medtzinalgewicht, wobei ? Gran mehr oder weniger 
ſchon einen merklichen Ausſchlag gab. Die angeführten 
Silberſchlagſchen Verſuche geben einen Gran mehr, und 
die Karſtenſchen etwas weniger; da es aber unbeſtimmt 
iſt, ob der bei dieſen Verſuchen zur Ausmeſſung des Kur 
bikzolles angewandte Maaßſtab, genau das H. 3. ange 
bene Verhaͤltniß hatte, und ob auch die gebrauchten 
Gewichte genau mit den hieſigen Normal: Gewichten, 
deren Verhältniß im folgenden Abſchnitt beſtimmt wird, 
übereinftinmten, fo laffen fih die Gründe dieſer Abwei⸗ 
chung nicht einſehn. 
Wei 5 Gran Medizinalgewicht mit 8 Nichtpfen- 
nig des còin. Markgewicht übereinkommen, ſo wiegt der 
brandenb. Kubik zoll deſtillirtes Waſſer bei der angegebe- 
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nen Temperatur, 50113 Richtpfennig, alfo der brandb. 
Kubikfuß 8659354 Richtpfennig, oder 
66, 0686 od. beinahe 665 Tb coͤln. Markgew., oder 
65,9268 od. beinahe 65 T V TB berlin. Handelsgewicht. 


47. 5 
Zur Vergleichung der Ausmittelung im vorherge— 
henden H. von dem Gewichte eines brandenb. Kubikzolles 
Waſſer mit den neuſten Pariſer Verſuchen, welche bei 
der letzten $. 14. angeführten Anordnung der neuſten 
Maaße und Gewichte angeſtellt ſind, und wobei das 
deſtillirte Waſſer im Zuſtande ſeiner groͤßten Verdich⸗ 
tung bei 34 Grad des Reaumuͤrſchen Queckſilberther— 
mometers abgewogen wurde, ſetzte man das Gewicht von 
einem Kubikdezimeter oder Liter des dichteſten Waſſers 
im luftleeren Raume, dem Kilogramm oder 1000 Gram- 
men gleich. Nun ift ($. 43.) 1 brandenburgiſcher Ku- 
bikzoll = 0,017891r1448 Liter, daher 1 brandenbur⸗ 
giſcher Kubik zoll dichtes Waſſer = 0, 1 289111448 
Kilogramm = 17, % 144 Grammen. Verwandelt 
man diefe Grammen nach der Hiten Tafel in coͤlniſche 
Richtpfennige, fo erhält man für das Gewicht eines 
brandenb. Kubikzolls des dichteſten deſtillirten Waſſers 
5014, 29 Richtpfennige. Weil aber der im vorigen 
H. angeführte Verſuch bei 14 Grad des Reaum. Ther- 
mometers angeſtellt worden iſt, fo muß vorher dieſes Ge- 
wicht fuͤr den angegebenen Thermometergrad beſtimmt 
werden. Nach den Gilzinſchen Verſuchen (Gren, 
Neues Journal der Phyſik, 2. Band, Leipzig 1795. 
S. 374 und 75) iſt 1,00094 das eigenthuͤmliche Ge- 
wicht des dichteſten Waſſers, wenn , 999 7s dieſes Ge- 
0 bei der Temperatur von 14 Grad Reaumuͤr be⸗ 
zeichnet; wird nun das eben gefundene Gewicht des dich- 
keſten Wafers in dieſem Verhaͤltniß vermindert, foer- 
halt man 5011,12 cöln, Richtpfennig für das Gewicht 
des brandenb. Kubik zolls deſtillirtes Waſſer, bei einer 
Temperatur von 14 Grad, welches mit 50 11 fo gut 
übereinftimme, als man bei der mehrmaligen Verwand⸗ 
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lung aus einem Maaße und Gewichte in das andere nur 
erwarten kann. nnd A 
A 48. - 

Nachdem auf die $. 46. befchriebene Art das Ge⸗ 
wicht eines brandenb. Kubikfußes deſtillirten Waſſers 
genau beſtimmt war, ſo konnte nun zur Ausmittelung 
der Groͤße des berliner Scheffels geſchritten werden. 
Hiebei iſt zu bemerken, daß die Abwiegung deſſelben 
mit Waſſer die groͤßte Behutſamkeit erfordert. Zu die⸗ 
fem Ende wurde die auf dem hieſigen Ajuſtirungs⸗Comp⸗ 
toiv befindliche ſehr genau gearbeitete Probewage, nebi 
den berliner Original-Richtgewichten angewandt, und 
nachdem der trockene Fupferne Scheffel zuvor mit 
andern Gewichten auf dem Wagebalken ins Gleichge⸗ 
wicht gebracht und vollkommen horizontal geſtellt war, 
wurde mit der größten Behutſamkeit Waſſer in denfel- 
ben gegoſſen, damit nichts an den Seiten vorbei floß, 
oder den Wagebalken benetzte. Auch war es noͤthig 
den obern innern Rand des Scheffels zu benetzen, da- 
mit wenn die Oberfläche des Waſſers in der Mitte, mit 
dem hoͤchſten Rande des Scheffels gleiche Höhe hatte, 
an den Seiten die Bildung einer converen Oberfläche 
des Waſſers vermieden wurde. Hienach fand ſich durch 
Abwiegung mit dem berliner Probe-Gewicht, daß der 
H. 44. beſchriebene Probe-Scheffel, wenn er fo mit 
Waſſer angefuͤllt wurde, daß die Oberfläche deſſelben 
genau mit dem hoͤchſten Rande gleich hoch und wagerecht 
ſtand, in berliner Handelsgewicht 116 Pfund 235 Loth 
deſtillirtes Waſſer bei 14 reaumuͤrſchen Graden Tempe- 
ratur enthielt. Hieraus findet man aus dem bekannten 
Gewichte eines Kubikzolls deſtillirten Waſſers, den 
Inhalt des berliner Probe : Scheffels 305814 
drandenb. Kubikzoll, oder ſehr nahe 14% brandenb. 
Kubikfuß. 2 

In franzoͤſiſchem Maaße findet man durch die gehs- 
rige Verwandelung, daß der richtige berliner Scheffel 
275832 pariſer Kubikzolle enthalt. Wie abweichend 
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die bisherigen Angaben uͤber die Groͤße des berliner 
Scheffels ſind, laͤßt ſich daraus beurtheilen, daß der⸗ 
ſelbe nach 
v. Muͤnchhauſen 2571 par. K. Zoll. (Haus. 1 ch. S. 240 
Kruſe „„ 2004 = D (Contor. r. Gd. S. 433.) 


Welkenbrecher 27415 - FCcaſchenb. S. 30.) 
Gerhard. . 27413 £ (Contor. 1. Bd S. 47.) 
Hube . . 2790 „ Teandw. a. Bd. S. 232.) 


Wilhelm 27664 a S (De mensuris. p. 22.) 
an Inhalt enthalten fol. Die letztere Angabe gruͤndet 
ſich auf eine in Preußen veranſtaltete Ausmeſſung eines 
nach dem hieſigen verfertigten Scheffels. In Fronte 
Encyklopadie Affer Theil, Art. Kornmaaß, S. 678. 
wird die Groͤße des berliner Scheffels ebenfalls nur zu 
2741 pariſer Kubikzolle angegeben, dabei aber erinnert, 
daß er vormals 2750 dergleichen Zolle enthalten habe. 


49. 
Wenn nun den angeführten Unterſuchungen zufolge, 
die Groͤße des berliner Scheffels keinem Zweifel mehr 
unterworfen iſt, ſo entſteht die Frage, welche Form und 
Abmeſſung ein Probeſcheffel erhalten muͤſſe, welcher 
dem berliner Haupt⸗Probeſcheffel gleich ſei. Die ge- 
woͤhnliche Geſtalt der Scheffel iſt die cylinderfoͤrmige; ſie 
hat aber die Unbequemlichkeit, daß ſo wenig bei hoͤlzer⸗ 
nen als metallenen Scheffeln zu erwarten ſtehet, daß die 
innere Weite an allen Orten gleich groß ſei, das heißt, 
daß jeder wagerechte Querſchnitt eine vollkommene Kreis- 
fläche bilde, und alle dieſe Querſchnitte einander gleich 
waͤren. Hiedurch wird die Eichung eines ſolchen Schef- 
fels außerordentlich erſchwert, und da dieſelben geifen, 
theils von Holz verfertigt werden, ſo bleibt zur Be⸗ 
ſtimmung ihrer Groͤße nichts anders uͤbrig, als ſie, wie 
es bisher geſchehen, mit Hirſe, Leinſaamen oder Ruͤb⸗ 
s faamen aus zumeſſen, welches aber ein febr unficheres 
Verfahren iſt, da die geringſte Erſchuͤtterung oder ein 
ſchnelleres Einſchuͤtten der Koͤrner, allemal eine andere 
Groͤße für den Scheffel giebt. vor 
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Um dieſer Unbequemlichkeit vorzubeugen, und da 
überdies das Holz, welches zu den runden Scheffeln er- 
forderlich ift, immer ſeltener wird, fo ſchemt es am ge: 
rathenſten zu ſeyn, wenigſtens den Probefcheffeln eine 
viereckigte “) Geſtalt in Form eines Paralellepipeden zu 
geben. Hienach wuͤrde erfordert, damit der Scheffel 
305814 brandenb. Kubikzoll an Inhalt enthalte, daß 


derſelbe im lichten 


15 Werkzoll lang, 
15 Werkzoll breit, und 
13 Werkzoll 74 Linie hoch werde. 

Die einzige Unbequemlichkeit, die aus dem allgemei⸗ 
nen Gebrauche des viereckigten Scheffels entſtehet, iſt 
die, daß wenn Früchte von betraͤchtlicher Groͤße, z. B. 
Aepfel, Ruͤben, Kartoffeln ꝛc. darin gemeſſen werden, 
der viereckigte Scheffel bei gleichem Inhalte eine gerin⸗ 
gere Quantität dieſer Früchte enthaͤlt, als wenn ſolche 
nach einem eben ſo großen runden Scheffel ausgemeſſen 
werden. Dahingegen iſt in Abſicht des Getreides kein 
Unterſchied, ob ſolches in einem viereckigten oder runs 
den Scheffel ausgemeſſen wird, wenn nur die Quer⸗ 
ſchnitte beider Scheffel gleich groß ſind. 

Soll daher der viereckigte berliner Scheffel mit dem 
runden kupfernen Probeſcheffel gleichen Querſchnitt Ha- 
ben, ſo laͤßt ſich annehmen, daß der Probeſcheffel, wenn 
unter feinen verſchiedenen Durchmeſſern eine Mittelzahl 
genommen wird, 22 brdb, Werkzolle im Durchmeſſer 
halte. Hienach iſt erforderlich, daß der viereckigte 
Scheffel, welcher 305844 brdb. Kubikzoll an Inhalt 
haben ſoll, ; 
PA 195 Werkzoll lang, 

195 Werkzoll breit, und 
Hä Werkzoll hoch werde. 


2 Der Ausdruck viereckigt von einem Parallelepipeden ift zwar 
unrichtig, und man müßte achteckig fagen; es ſteht aber zu befuͤtch⸗ 
ten, daß dieſer Ausdruck nicht allgemein verſtanden wird. Si 
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Die Hoͤhe noch genauer zu beſtimmen, wuͤrde ohne 
Nutzen ſeyn, weil man in der Ausübung ſchon Schwie- 
rigkeiten hat zz Zoll abzumeſſen, wofür auch ohne 
Nachtheil 4 Linie genommen werden kann, in welchem 
Fall der Fehler 35 Linie beträgt. 

Sollte ein cylindriſcher Scheffel verfertigt werden, 
deſſen Querſchnitt und Hoͤhe ſo viel wie moͤglich mit dem 
kupfernen Probeſcheffel übereinſtimmen, ſo wird unter 
der Vorausſetzung, daß der zu verfertigende Scheffel 
ein vollkommener Cylinder ſey, erfordert, daß ſeine 

Weite 22 Werkzoll und 
Hoͤhe der Werkzoll betrage. 
Dieſe Hoͤhe wird ſich ebenfalls nicht leicht von einem 
Maaßſtabe abnehmen laſſen, wä man auch hiebei, 
mit einem geringen Fehler von +5 Linie, die Hoͤhe auf 

8 Zoll und $ Linie annehmen kann. a 
i Die Seite eines Wuͤrfels, welcher genau einen bers 
liner Scheffel enthalten foll, muß 14, 18 brandenb. 
Werkzoll lang ſeyn. Dies gibt ein leichtes Mittel an 
die Hand, mit Hülfe eines ſolchen Maaßſtabes, den In⸗ 
halt eines Getreidehaufens in Scheffeln zu finden, ohne 
das Getreide mit einem Scheffel zu meſſen. 

è 0. 

Der berliner Scheffel We in 4 Viertel, (Viert); 
das Viertel in 4 Metzen, und die Metze in 4Maͤßchen 
getheilt; indeſſen iſt die Benennung der Maͤßchen nicht 
febr im Gebrauche, und man theilt die Metze meiſten⸗ 
theils in halbe, viertel und achtel Metzen. 

Vierundzwanzig Scheffel geben einen Winſpel “), 
und auf den Winſpel werden zwei Malter oder Droͤmt 
gerechnet, welche Unterabtheilung aber ebenfalls nicht 
ſehr im Gebrauch iſt. Die Laſt Roggen und Weitzen 
wird zu drei, die Laſt Gerſte und Hafer aber nur zu zwei 


D Daß ſchon im Jahr 137g der Winſpel (Chorus) 24 Scheffel, 
(Modius) in der Mark Brandenburg gehalten hat, erfieht man aus 
dem Landbuch des Kurfurſtenthums und der Mark Brandenburg, von 
Kaifer Kort IV ꝛc. Seite 6. 
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Winſpel gerechnet. Noch haͤufiger rechnet man auf die 
Laft 60 Scheffel Getreide, welche 1064 brandenb. Ku- 
bikfuß Inhalt haben. - J 


Winſpel.] Malter. Scheffel. Viertel. 
(Viert.) 


Megen, | Maͤßchen 


(Viertel Rehe.) 


— — | — . — | 


e 
SE 48 1093 
4 10 
I 4 
e 
Hienach hält, 


der Winfpel 42,485 oder beinahe 425 Rubiffuß, oder 
734147 brdb. Kubifzolt; 
das Malter 367074 
der Scheffel 305814 
das Viertel 76444 
die Metze 1917 
das Maͤßchen 477558 2 
Man rechnet im Durchſchnitt auf den geſtrichenen 
berliner Scheffel 85 Pfund Weisen, 80 Pfund Roggen, 
69 Pfund Gerſte oder 50 Pfund Hafer, berliner Han⸗ 
delsgewicht. l 
Im Durchſchnitt rechnet man, daß der Kubik fuß 
Roggen 45% berliner Pfund wiege. 
ei der Vergleichung des geſtrichenen Maaßes 
mit dem gehaͤuften, werden 5 geſtrichene Scheffel auf 


N A 


E 


Agehaͤufte gerechnet. 


51. 

Außer dem berliner Scheffel hatten die meiſten 
Staͤdte der Mittelmark, Uckermark, Altemark und 
Prignitz ihre eigenen Scheffel, deren Groͤße in dem 
H. 44. angeführten Reglement vom 5. Mey 1722 nach 


berliner Metzen angegeben iſt. Um folche in brandenb, 
Kubikzollen auszudrucken, ift die letzte Kolumne noch 


beigefuͤgt worden. 
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Ein Scheffel hält. 


3 — 2 — — e 
Namen der Städte⸗ bert, Megen. brob. Kub. Zoll. 


Alt: und Neuſtadt Branden- 
x ; 5% | 2939, #39 

P 3011, 133 

; 2963, 337 

. 3035, 031 

87 2819, 950 
Fuͤrſtenwalde : 3035, 031 
euſtadt Eberswalde 3011, 133 

D 0 301 1, 133 


3202, 316 
à 3106, 724 
e 3297, 907 
2580, 971 


2772, 754 
2497, 328 
2700, 460 
2676, 562 
2772, 84 
277/84 
2772, 154 
2819, 950 
2987, 285 
286% 48 
3082, 826 
3154, 520 


* 


Gardelegen 


Alt⸗ und Neuftad Sa (wedel 2676, s62 


$ e. „ „ o * D . 


A Ar E T e 


Der alte magdeburgiſche Scheſel hält 134 berliner 
Megen, 
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$. 52. 

Die Größe der vormals in der Neumark gebraͤuch⸗ 
lichen Gerreidemaafie, iſt in einem Berichte der Kur⸗ 
maͤrkſchen Landſchaft vom 27. November 1713 angege⸗ 
ben, und dabei angeführt, daß durch eine Deputation 
der Landſchaft und des berliner Magiſtrats die eingeſand⸗ 
ten Scheffel, Ellen und Gewichte in eben dem Saper 
gepruft find: Nachſtehende Tafel enthält die angegebe⸗ 
nen Reſultate: 4 


haͤlt berliner 


Namen der Oerter. ' 
Scheffel. Megen. f- 


effel 


Hienach haͤlt der vormalige 
Cottbuſſer Scheffel 4979 parifer Kubikzoll 


Croſſener 5 ; 46423 . 
E Cuͤſtriner z a 2673 £ S 
$. 53. 


In Pommern find vormals vorzuͤglich der ſtettiner 
und colberger Scheffel im Gebrauch geweſen. Der alte 
ſtettiner Scheffel, deren 12 ein Droͤmt oder Malter aus⸗ 
machen, ift 175 Metzen kleiner als der berliner, und 

alt daher 2756, brdb. oder 2485, parifer Kubikzoll. 
Nach Kruſe (Contor. 1. B. S. 439) foll derſelbe 2604, 
und nach Gerhard (Contor 1. B. S. 365.) 2470 pari- 
fet Kubik zoll enthalten. PNE 
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Der alte colbergſche Scheffel iſt 25 Metzen kleiner 
als der berliner; hienach hat derſelbe an Inhalt 2549, z 
brob. oder 2299, pariſer Kubikzoll. Nach Kruſe 
(Contor. 1. B. S. 433.) iſt derſelbe zu 2505, und nach 
Gerhard (Contor 1. B. S. 365.) zu 2256 pariſer Ku- 
bikzoll angegeben. 


Vergleichung der alten pommerſchen Scheffel 
mit dem berliner 


Ein alter Scheffel hátti. 


Berliner 
Scheffel] Megen 


Namen der Oerter. 


Stadt 3 Maſſow, repen: 
walde, Sachen, Jacobshagen 
und die umliegenden Kreiſe, nebſt 
den Aemtern Sazig, Marienflies 

und Maſſow . Roggen 

Hafer 

Stadt Colberg, das Stift, die Prob⸗ 
ſtei und die Aemter Sukow, Sulz: 
horſt und Treptow, excl. bei leg- 
term der Hafer⸗Scheffel Roggen 


Hafer 
Kreis u. Stadt Breifenberg Roggen 


Stadt und Amt Coͤslin 


Hafer X das Amt 
Stadt Treptow . . . Roggen 
Hafer 

Bvuͤgenwalde 


S Pyrin . 


t 


Dritter Abſchnitt. Vom Koͤrpermaaße. 63 


Ein alter Scheffel haͤlt 
Namen der Oerter "Eier CH 
l Scheffel | Megen. 
Stadt Schlage .. Roggen — 147 


Belgarb, Amt u. Kreis Se ZEISS 


) Hafer 1 6 
Neu ⸗Stettin, das Amt, und . 
Ratzebuhr .. Roggen 1 CG 
N Hafer i 4 
Camin „„ „n Roggen Ee 15% 
Hafer 1 7% 
Greifenhagen Roggen] — 15 
Hafer 1 2 
Stadt NWaugardten Roggen — | 153% 
Hafer 1 Ge 
Bahn Roggen — 133 
Hafer 1 27 
Lauenburg.. Roggen 1 Po 
; Hafer 1 GE 
e Coͤrlin Roggen. —: | 145 
Hafer 1 4 
=- Jabnow .. Roggen, — 148 
Hafer 1 570 
Plath... Roggen — 148 
Hafer 1 T. 
=- Babes, Wangerin Roggen EW 
' Hafer 1 815 f 
Bublitz und Amt. Roggen, — [1338 
Hafer 1 48% 
Poltzien und Kreis Roggen, — [1532 
Hafer 1 45 I 
Stolpe, Amt u. Kreis Roggen, — | 135 f 
* Hafer 1 — | 
Domkapitel Camin .. Roggen] — | 1524 
Hafer 1 4% 


E 
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Ein alter Scheffel hätt 
Namen der Oerter. Berliner 


Amt Buͤgenwalde . Roggen 
Hafer 

Treptowtwm 

Wildenbruch 


; 
Schloßgeſeſſene zu Plath Roggen 
; Hafer 
Stadt Yle Stettin, Dam, Pancun, 
Neuwarpu. Poͤlitz; Amt Stettin, 
Stepnitz und Jaſenitz; auch der 
Randowſche Diſtrikt 


Stadt Anclam, Demmin, Treptow; 
Kreis Anclam, Demmin; Amt 
Stolpe, Rlempenow, Treptow, 
Lindenberg, Verchen und der An- 
theil von Loitz. . . Roggen 
Hafer 

(Dieſer Scheffel kommt auch unter dem 
Namen des Vorpommerſchen vor.) 

Stadt und Amt Wollin. Roggen 
’ Hafer 

Gartz Roggen 
Hafer 

‚Dedom + Roggen 
Hafer 

Ueckermuͤnde Roggen 
Hafer 

Gollnow Roggen 
Hafer 

Paſewalk Roggen 
Hafer 


— = 
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Die vorſtehende Vergleichung iſt unterm 28. Dec. 
1725 durch die Koͤnigl. Kriegs- und Domainen⸗Kammer 
zu Stettin bekannt gemacht worden, und Quickmann 
hat ſolche in ſeiner Sammlung pommerſcher Edikte, 
(Frankfurt an der Oder 1750. 4.) Seite 1090 und 109 
abdrucken laſſen. x j 


§. 54. wur 

Die in Preußen vormals gebräuchlichen Getreide: 
Maaße find mit Ruͤckſicht auf die danziger und point, 
ſchen folgende: , 

1) Der culmer Scheffel, wovon das Original 
in Culm auf dem Rathhauſe noch wohl aufbewahrt 
wird, war ſonſt in Weſtpreußen im Gebrauche. Er iſt 
aus Metall gegoſſen, cylindriſch geformt, mit dem 
kreuzherrlichen Wappen verſehen, und ſoll nach Herrn 
Hube (Landw. 2. Bd. S. 228. u. f.) wenn er geſtrichen 
ift, 2673 pariſer Kubikzoll halten, wobei angeführt 
wird, daß die cylindriſche Hoͤhlung deſſelben 135 culmer 
Zoll weit und 83 dergleichen Zoll hoch fei. Setzt man 
nach $. 9. den culmer Zoll = 0,918 brandenburgiſche, 
fo gibt dies zur Weite 21,573 und zur Höhe 8,0325 
brandenb. Werkzoll. Hienach iſt aber der Inhalt des 
geſtrichenen culmer Scheffels 2936 brdb. oder 2648 
pariſer Kubikzoll, welches von der zuerſt angeführten 
Hubeſchen Beſtimmung um 25 Kubikzoll abweicht. 

Nach einer von mir im Jahr 1799 in Culm auf 
dem Rathhauſe vorgenommenen Ausmeſſung des Origi- 

nalſcheffels, mittelſt eines genauen brandenb. Maaßſta⸗ 

bes, fand ich deffen Weite 21,52 und die mittlere 
Höhe 7,9 Werkzoll. Dieſes gibt zum Inhalte des 
ee culmer Scheffels 2928 brandenburgiſche 
oder 2641 pariſer Kubikzoll. 

Ds nun der nach den Hubeſchen Angaben bered): 
nete Inhalt des Scheffels nur einen Unterſchied von 
7 pariſer Kubikzoll gegen die zuletzt angefuͤhrte Ausmit⸗ 
telung gibt, fo läßt ſich der geſtrichene culmer Schef- 
fel mit Sicherheit 2644 parifer d lt groß anneh⸗ 
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men, und dies beſtimmt zugleich die Größe des Aire: 
ften danziger Scheffels, weil dieſer mit dem gef (die: 
nen culmer Scheffel überein komm. 
Der eigentliche altculmer Scheffel hat einen 
groͤßern Inhalt als der vorhin angegebene, weil ber 
ſelbe in ſofern er als culmer Getreidemaaß gelten 
ſollte, nicht ganz abgeſtrichen wurde. Wie weit dies 
Abſtreichen geht, iſt durch einen eiſernen Haken an dem 
Streichholze, welches ſich bei dem Originalſcheffel befin⸗ 
det, angegeben, indem das Ende dieſes Hakens beim 
Abſtreichen genau in einen Einſchnitt, der fich in einer 
Erhoͤhung am Rande des Scheffels befindet, einpaſſen 
muß. Die groͤßte Entfernung des Streichholzes vom 
noch nicht abgeſtrichenen Rande des Scheffels betragt 
alsdann 105 brandenb. Werkzoll, und derjenige Theil 
Getreide, welcher noch über dem Rande des Scheffels 
übrig blieb, hieß das Buͤrgerbeſte, und gibt den Unter 
ſchied zwiſchen dem aͤlteſten danziger und dem culmer 
Scheffel an. Es ift mißlich dieſes Buͤrgerbeſte genau 
zu beſtimmen, man rechnet aber gewoͤhnlich daß es 
13 culmer Stof betragen habe. Da nun der culmer 
Stof 72 pariſer Kubikzoll hält (§. 70.) ſo findet man 
für den Inhalt des Bürgerbeften 99 parifer Kubik zoll, 
alſo für den Inhalt des altculmer nach der Vorſchrift 
gehaͤuften Scheffels 2743: pariſer Kubik zoll. . 
2) Der thorner Scheffel ſoll zwar dem, nach 
Vorſchrift, gehaͤuften culmer Scheffel gleich ſeyn. Al⸗ 
lein es iſt bekannt genug, wie ſehr Gemaͤße, welche 
einander gleich ſeyn ſollen, oͤfters von einander abwei⸗ 
chen, und da überdies die Beſtimmung des ſogenannten 
culmer Buͤrgerbeſten ziemlich willkuͤrlich iſt, ſo ſcheint 
es am zuverlaͤßigſten zu ſeyn, die Groͤße des thorner 
Scheffels nach dem alten in Thorn befindlichen Origi⸗ 
nalſcheffel zu beſtimmen, welcher nach den Ausmittelun⸗ 
gen des Hrn. Hube- (Landw. 2. B. S. 230.) 2762 paz 
rifet Kubikzoll enthält, fo daß der thorner geſtrichene 
Scheffel 2762 pariſer Kubikzoll groß anzunehmen éi 
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3) Der ganz alte vormalige danziger Scheffel, fol 
mit dem geſtrichenen culmer Scheffel überein kommen. 
Nach einer Ausrechnung von Hanow, die ſich auf 
die in der Ordonanz vom Jahr 1720 enthaltenen, und 
vom Magiſtrat beſtimmten Abmeſſungen des danziger 
Scheffels gründet, (Vergleichung der danziger Maaße 
und Gewichte; im erſten Theile der Abhandlungen der 
naturforſchenden Geſellſchaft daſelbſt, §. 20. ©: og" 
ſoll derſelbe aber 2759 bis 2762 pariſer Kubik zoll gehal- 
ten haben, fo daß hienach der ganze alte danziger Schef— 
fel mit dem thorner von gleicher Groͤße iſt. Dieſer ganz 
alte danziger Scheffel iſt aber nach der Zeit abgeſchaft 
worden, und Hanow hat den veraͤnderten danziger 
Richtſcheffel, welcher jetzt noch unter dem Namen des 
danziger Scheffels bekannt iſt, ausgemeſſen, und ihn 
26063 par. Kubikzoll groß gefunden. (a. a. O. S. gg. 
wenn der daſelbſt befindliche und angemerkte Druckfehler 
verbeſſert wird.) Nach einer andern Anfuͤhrung von Ha⸗ 
now (dienliche Anmerkungen bei den Getreidewagen; 
im aten Theile der angeführten Abhandlungen, $. 10. 
S. 231.) werden 60 danziger Scheffel auf die amſter⸗ 
dammer Laſt gerechnet, welches auch jetzt noch der Fall 
iſt, indem noch 60 dergleichen Scheffel auf dieſe Laſt 
verſchifft werden. Hienach waͤren 60 danziger Scheffel 
= 108 amſterdammer; aber 1 amſterdammer Scheffel 
= 1443 pariſer Kubik zoll (§. 70.) daher 
—.—— = 35975 pariſer Kubikzoll für den danziger 
Scheffel, welches nur um 9 ys Kubikzoll von der hanow⸗ 
ſchen Angabe verſchieden ift. i $ 

4) Der alte vormalige koͤnigsberger Scheffel, von 
welchem ein metallnes Muſter auf dem altſtädtſchen 
Rathhauſe in Königsberg. aufbewahrt war, iſt vor der 
Einführung des berliner Scheffels daſelbſt im Gebrauch 
geweſen. Die Größe des koͤnigsberger Scheffels fin- 
det man nach Wilhelms Angaben (De mens. reg. bo- 
ruls. p. 22.) 2604 parifer . welche nach eben 

E 


Ki 
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dieſen Angaben mit 36 culm. Stofen überein kommen 
ſollen. Er diente beim Einkauf, wogegen der Scheffel 
zum Verkauf 37 culm. Stof gehalten haben ſoll. 

5) Die Groͤße der vormals e Scheffel in 
den vorzuͤglichſten Staͤdten des ehemaligen Bisthums 
Ermeland in Oſtpreußen, ift in nachſtehender Tafel 
nach berliner Maaße enthalten. Die Angaben gruͤnden 
ſich auf offizielle Ausmittelungen. 


Ein Scheffel hält 
Berliner Nach. 


Namen. 

Scheffel.] Metzen. 

Stadt und Amt Allenſtein + 
Braunsberg . 

Frauenburg 

Guttſtadt 


II. 


Stadt Bifchofsburg . » 
Amt Wartenburg 
£ = =- Wormditt 


Fa a Ta Fa — — Fei Fei — 


H 
H 
H 
H 
D 
D 
D 
$ 
! 


6) Das polnifche Getreidemaaß hat nachſtehende 
Eintheilung: i 


Viertel. Garnigen, 


Scheffel. Quarte, 


Garer, Rvarty. 


ee . 


32 


Korcy. Öwierci, 
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Wegen der Ungewißheit über die Größe des mar, 
ſchauer Scheffels, iſt von der vormaligen ſuͤdpreußiſchen 


Eichungskommiſſion, durch Abwiegung mit deſtillirtem 


Waſſer, bei einer Temperatur von 10 Grad Reaumuͤr, 
der Inhalt einer alten warſchauer Normalgarnitze (Gar- 
niec), genau 190 pariſer Kubikzoll gefunden worden. 
Hiemit ſtimmt auch die Hubeſche Angabe (Landw. 
2. Bd. S. 270.) nahe genug uͤberein, nach welcher 
auf die Garnitze 189, 2 pariſer Kubikzoll kommen follen, 

Der geſtrichene polniſche oder warſchauer Scheffel 
(Korzec) von 32 Garnitzen, pr daher 6080 parifer 
oder 674175 brandenburgiſche Kubikzoll. 

Die Konſtitution vom Jahr 1764 ſetzt feſt, daß 
ein warſchauer Scheffel 32 Garnitzen oder 2 danziger 
Scheffel halten ſoll. Hienach muͤßte alſo der danziger 
Scheffel, welcher bei der Einfuͤhrung des warſchauer 
Hohlmaaßes im Jahr 1764 benutzt worden, 3040 par: 
Kubik zoll gehalten haben; weil aber dieſer Inhalt mert, 
lich groͤßer als der aͤlteſte und neuere danziger Scheffel 
ift, fo läßt fih nur vermuthen, daß etwa der nach 
Warſchau geſandte Scheffel zu groß war — oder daß 
man bei der Feſtſetzung zwei gehaͤufte danziger Shef 
fel mit einem geſtrichenen warſchauer Scheffel vergli- 


chen hat. 


Aus dem Inhalte des warſchauer Scheffels von 
6741 brandenb. Kubikzoll folgt, daß der geftrichene 
polniſche oder neuwarſchauer Scheffel mit 2 Scheſſel 


32 Metzen berliner Gemäß verglichen werden kann. 


Zur ungefaͤhren Vergleichung kann man anneb- 
men daß } ' 
5 warſchauer Scheffel mit 11 berl, übereinfommen, 
oder genauer 
437 warſchauer Scheffel mit 963 berliner. 
7) Das Getreidemaaß in Lithauen hat nachſte⸗ 
hende Eintheilung: ` 
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Tonne: Viertel. Sechszehntel. Große Garnitzen. 


Beczka. Szestnastki. Garci. 


RETTET er Feng 72 
— 

9 
N 


— —L—— 


' Ċwierci. 


Nach der Konſtitution vom Jahre 1766 foll im 
Großherzogthum Lithauen zum Meſſen des Getreides 
eine Tonne 4 Viertel, ein Viertel (Cwierc) 2 Ach- 
tel, ein Achtel (Osm) 2 Sechszehntheil einer Tonne 
enthalten. Nuf ein Sechszehntheil (Szestnastlka) einer 
Tonne ſollen 9 Garnitzen Schankmaaß gehen, und die 
cylindriſche Schankgarnitze, deren 144 auf eine Tonne 
gehen, foll, inwendig gemeſſen, 7 Zoll unë 3 Zoll 
tief und im Durchmeſſer 4 Zoll und 3 Zoll und 3 Zoll 
lithauiſch weit ſeyn. Eine Garnitze zum Verkauf im 
Großen, ſoll zwei Schankgarnitzen enthalten. 

Dieſe Beſtimmung der Groͤße von den lithauenſchen 
Hohlmaaßen durch die Konſtitution vom Jahr 1766 iſt 
ſo muſterhaft und beſtimmt, daß man wegen der großen 
Maaßverwirrung, die noch in ſo manchen Laͤndern 
herrſcht, wuͤnſchen muß, ähnliche deutliche Beſtim⸗ 
mungen durch aͤltere Geſetze aufzufinden, oder daß wenig⸗ 
ſtens der Mangel derſelben nicht durch neue Ungewiß⸗ 
heiten vergroͤßert werden möge. Nach den angeführten 
Angaben in der Konſtitution iſt man nun im Stande, 
ſelbſt wenn kein Originalgemaß mehr vorhanden wäre, 
den Inhalt der lithauenſchen Hohlmaaße genau anzuges 
ben, und danach leicht, wenn es erfordert wuͤrde, die 
verlornen Maaße zu erſetzen. Wird nach dieſen Be: 
ſtimmungen der Inhalt einer kleinen oder Schankgar⸗ 
nige berechnet, fo finder man, weil der ald ue 
Fuß mit dem pariſer gleich groß ift, den Inhalt einer 
Schankgarnitze 142, 232 c pariſer oder 1577989. brar 
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denburgiſche Kubikzoll, welches auch febr gut mit meh⸗ 
reren von mir angeſtellten Ausmeſſungen im Byaliſtock⸗ 
ſchen Departement uͤbereinſtimmt. Hienach hält 


große od. Getreidegarnitze 315, 78 brdb. Kubikzoll, 
1 Osmin 2840, PETER 
1 Tonne . 22723,08 ee 
Die Getreidegarnitze hält beinahe 138 berliner 
Mez enn 8 al 
Der lithauenſche Osmin halt beinahe 147 berliner 
Megen, 4 E 
Die lithauenſche oder wildauer Tonne hält 7 Shef 


fel 65 Metzen berliner Maaß. 
Es vergleichen ſich beinahe 
7 lithauenſche Tonnen mit 5a berliner Scheffel. 


A re 
Der breslauer Scheffel wird außer dem berliner, 
vorzuͤglich in Schleſien als Getreidemaaß angewandt. 
Hr. Scheibel hat über die Größe deſſelben die genauer 
Wë Unterſuchungen angeſtellt, indem er den auf dem 
veelauer Rathhauſe befindlichen ſehr alten, mit dem 
Zeichen W verfehenen, metallenen Original- Scheffel, 
mittelſt eines pariſer Maaßſtabes ausmaaß, und den Jn: 
alt deſſelben 3731, % pariſer Kubikzoll fand. Der 
npag des breslauer Viertels wurde 932, 9295 parifer 
Kubikzoll groß gefunden, fo daß man den breslauer 
Scheffel mit Sicherheit zu 3730 pariſer oder 41363 
rheinlaͤndiſche Kubikzoll annehmen kann. l 
Der breslauer Scheffel wird in 4 Viertel oder 
16 Metzen, und die Metze in 4 Mäßel eingetheilt. 
Ein Malter haͤlt 12 Scheffel. 
Die vorzuͤglichſten alten Scheffel in Schlefien laffen 
fich durch nachſtehende Tafel mit dem breslauer Schef⸗ 
fel vergleichen. 
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Breslauer 


Namen der Städte. 
E, 


e ETT 
Beuthen, ordinairer Scheffel 
Zinsſcheffel . 
Hopfenſcheffel 
Buntzlau $ o $6 20 
Glas 
Groß -Glogau 
Goldberg. 
Grotfau `. 4 
Gruͤneberg . 
Hirſchberg 
. 
Landshut, Stadtſcheffel 
Liegni ß eg 
Loͤben berg 
Münfterberg s . 
Neiſſe, Zinsfcheffel . 


m 
N a 


Kim gie: 


1 
2 
2 
2 
3 
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Oppeln 
Ohlau S 

dë e . * . Lé H 
Pleß, alter Zinsſcheffel 
Polck witz 
Ratibor 
Sar 
Schwiebunus 
Schweid niz 
Woh lan 
Zedlitz, Zinsfcheffel . 


„ Hm ˙ „ „ 


„ Te 


. 
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Dieſe Angaben befinden fich in dem Edikt „wodurch 
die Gleichheit und Richtigkeit von Elle, Maaß und Ge⸗ 
wicht im Herzogthum Schleſien und der Grafſchaft Glatz 
ausführlich regulirt wird. Potsdam, d. 12. Dez. 1751.“ 
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$. 56. s 

Im Fuͤrſtenthum Eichsfeld rechnet man auf das 
Malter 6 Scheffel oder 24 Megen oder 96 Köpfe, aus: 
genommen daß im Amte Treffurth das Malter 8 Shef 
fel, im Amte Biſchofſtein aber 16 Metzen enthält. 

Nachſtehende Tafel enthaͤlt die Vergleichung der 
eichsfelder Getreidemaaße, deren Groͤße ſich auf die 

H. 11. angeführte Ausmittelung gruͤndet. 


; í ifer | Berliner 
Ein Scheffel haͤlt Ak? Miezen. 


Heiligenſtadt und Obereichsfeld oi 
Duderſtadt und Untereichsfeld, 
ohne das Amt Haarburg 
Worbis und Amt Haarburg 
Nordhauſenn 
Muͤhlhauſen 


99 Ce 
“j 
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§. 57. 

Ueber die Groͤße der Getreidemaaße im Fuͤrſtenthum 
Minden und der Grafſchaft Ravensberg, iſt durch 
das vormalige ravensbergſche Kommiſſariat im Jahr 
1714 eine Vergleichungstafel zum Druck befoͤrdert 

worden, welche die Aufschrift hat: „Reduktionstabelle, 
des berliner Scheffels, in die ravensbergſche und andere 
in dieſer Grafſchaft gebräuchliche Maaße. 1714. 

Die nachſtehenden Angaben ſind ein Auszug aus 

dieſer Tabelle. 
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Vergleichung der Streichſcheffel, mit dem [Berliner 
berliner Streichſcheffel. Megen, 


Streichfcheffel f oi 
tie 1125 


Brönenberg + 
Herford. 
Lippe D 
Lübeck 

Winden 
Muͤnſter 
Osnabruͤck 

| Ravensberg 
Rheda 

Vlotho 

Wiedenbruͤck 


e IE“ 


1 


Muͤdde 
Himten - 
Streichſcheffel 


A ‚ e e 


$ 
$ 
H 
H 
Li 
* 
H 
+ 
H 
H 


* 
LH 
$ 
* 
* 
Lé 
* 
* 
D 
+ 
$ 


H 
L 
H 
$ 
$ 
D 
. 
H 
$ 
+ 
* 


Vergleichung der Haͤuff- oder Haferſcheffel, mit 
dem berliner Streich- oder Haferſcheffel. 
Herford Haferſcheffel 
Lippe 8 z e 
Osnabruͤck Es? b . 2 
Ravensberg 


d E 


Hiebei ift zu bemerken, daß auf 1 Malter 12 Schef⸗ 
fel, und auf den Scheffel 16 Becher gerechnet werden. 
Spaͤterhin iſt eine andere Tabelle vorzuͤglich in Be⸗ 
ziehung auf das Fuͤrſtenthum Minden, durch die vor⸗ 
alige minden- ravensberg⸗ tecklenburg und lingenfche - 
riegs⸗ und Domainenkammer, unter folgendem Titel 
zum Druck befoͤrdert worden; „Designatio derjenigen 
differenten Scheffeln, im Fuͤrſtenthum Minden, wie 
felbige mit dem berliniſchen Scheffel confeciren, und bor, 
nach die Deputate, Paͤchte und andere Präftanda aus⸗ 
erechneter maßen, kuͤnftig abgetragen werden muͤſſen. 
Sange im Jahr 1714. Minden 1722. (Folio). 


N 
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Oer weſentliche Inhalt dieſer gedruckten pa 
Hl in nachftebender Tafel enthalten. 


Berliner 
— — I 
b Scheffel. Metzen. 


Stadt Minden . SC 
Stadt Luͤbbeck u. Aemter 
neberg und Rahden 5 * 
Amt Hausberge . 
Petershagen e 
Schluͤſſelburg . 
Stemwehderbergſche Scheffel 


im Amte Rahden. 


Namen der Derter, 


108 e che Scheffel im Amte 
Schluͤſſelburgg » 


Hienach haͤlt der alte 
Mindenſche Stadtſcheffel 2953 par. wbt, 
Ravensbergſche Kornſcheffel 2069 + 
Herforder Hornſcheffel . 2177 e 
Muͤnſterſche Kornſcheffenl 1466. z 
Der mindenſche Scheffel in der Grafſchaft Ravens- 
berg ift kleiner als der mindenſche Stadtſcheffel angege⸗ 
ben, darf daher mit dieſem nicht verwechfelt werden. 
Der lippeſche Scheffel, nach ſeinem gegenwaͤrtigen In⸗ 
halt, ſtimmt nicht mehr mit den Angaben vom Jahr 
1714; denn nach dem bücfeburger Kalender vom Jahr 
1802 hält nach den neuſten Ausmittelungen der 
Lppeſche Kornſcheffel 5 25775 par. Kubikzol, 
| Haferſcheffel 77k 
auch werden für den Inhalt des 
Schaumburger Himten . 163 5 < 
Zeche been 
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l §. 58. 

Im Fuͤrſtenthum Paderborn iſt das Getreidemaaß 
von verſchiedener Groͤße. Die Eintheilung in der 
Stadt Paderborn, nach dem dortigen Kreutzſcheffel, 
iſt folgende: 


Malter 
Zuber, Hafer. | Gerfie. [Roggen Scheffel.] Spint. | Becher. 
12% 6 8 | 48 192 768 
Fr 
3 | ER 32 | 128° 

e 

8 E 
Gei: SE 


Mit dem paderbornſchen Kreutzſcheffel vergleichen 
ſich folgende Getreidemaaße: gleich 


in nachſtehenden Oertern 


4: [Dringenberg, Driburg, Kleinenberg, 
Koͤrbecke, Eiſſen, Großen: und Cuͤt⸗ 
keneder, Daſeburg, Hohenwezel, Pet- 

kelsheim, Aſſeln, Allhauſen, Pömbfen, 
Altenheerſe u. Schmechten, Hartkorn 


D ge ée * 
. H H D H 


* $ D H $ H H 


Himten, Luͤ gde 
Oldenburg u. Kippe, Roggen u. Gerſte 
D D 2 s HEN Zeg 
teinheim (Heuermaaß) 
2 $ E 2 - . 


D 


Buren 2 Daptfenml 
digtterfetteng., 7 3 ent se 
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Wird die Angabe der Groͤße des lippeſchen Korn: 
ſcheffels zur Beſtimmung des paderbornſchen Scheffels 
angenommen, ſo erhaͤlt man nach H. 57. für den Inhalt 
des paderbornſchen Kreutzſcheffels 2115 pariſer Kubik⸗ 
zoll oder 12755 berliner Metzen. : 


a! | | 
Im Herzogthum Cleve und der Grafſchaft Mark 
kommen noch öfter die vormals üblichen Getreidemaaße 
vor, uͤber deren Verhaͤltniß eine beſonders gedruckte 
Nachricht vorhanden ift, welche bei vorkommenden Aus⸗ 
mittelungen zur chen dient. Der Titel dieſer 
Schrift iſt: Reductio der Korn-Maas im Herzog- 
thum Cleve und Grafschaft Mark, wie auch an- 
grenzenden Provincien in die neue Berlinische 

Korn-Maas. Imgleichen vollständige Nachricht 
von der Nassen - Maas, Ellen und Gevicht. Zu 


* Cleve, bey Jacob de Vries. 1724. 


Die nachſtehende Tafel iſt ein Auszug aus dieſer 
Schrift, welche 7 Bogen ſtark ift. 


Halt 
berliner 


4 
4 
4 
4 
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1 Malter 
halt 


Tode 
feansa e 


Hält 


Namen der Oerter, | berüner 


Schft.] Viert. 


Grieth, wie Buͤderich. 

Eat wie Cleve, 

Hamm 

Hatnegen, wie Vochum. 
olte Scheffel 
uiſſen, wie Arnheim. 


Bervenheim, wie Gennep. 


Lobberich Haufmaaß, Faß 
Nimwegen effe 
Orſoy, wie Dinslacken. 
Rees, wie Buͤderich. 
Ruhrort, wie Duisburg. 
Ruremonde Weitzen Malte 
à Roggen Faß 
Hafer Faß 
Schermbeck, wie Büderich. 
Ca 8 oie Calcar. 
off . . Midden 
EEE wie Büderich. 


enlo, wie Strahlen. 

Venray . 

Wefel, wie Buͤderich. 
anten, wie Büderich. 
ſſelburg, wie Buͤderich. 


Hienach hält nach dem alten Getreidemaß 
1 Malter in Cleve . 11418 pariſer Kubikzoll⸗ 


1 Scheffel - Hamm 3090 
1 


g 


i Muͤdden - Soet 3218 
1 i Scheffel - Unna 1575 


an 27 


Ruhrort 2341 


sm wenn 


» M un 


Weſel 1931 
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Nach Huberti (Vergl. der Fruchtmaaße, S. 47.) 
wird der Inhalt des coͤlniſchen Rheinmalters zwiſchen 
7697 bis 7782 pariſer Kubikzoll angegeben, wovon der 
vierte Theil für das coͤlniſche Simmern 1924 bis 1945, 
alſo im Durchſchnitt 19345 par. Kubikzoll gibt. Eben 
ſo groß ſoll der weſeler Scheffel ſeyn, welches von der 

vorſtehenden Angabe nur 33 Kubikzoll abweicht. 


$. bo. z 
Die Groͤße der vorzuͤglichſten Scheffel in Oftfriesa 
land iſt in nachſtehender Tafel in berliner Maaß 
angegeben. 


Hált 


Namen der Städte, berliner 
Í - Megen. 


Aurich. Scheffel 734 

Berum pur r $ 

Emden, Gretſyhl, Leer, Pewſum und 
Stuͤckhauſen V . Scheffel 


Norden 


dert" 0% e x 
Wittmund. A 


Die emdener Laſt hält 15 Tonnen, die Tonne 
4 Vierdup, der Vierdup 2 Scheffel, alfo die Laft 126 
dergleichen Scheffel. 
Hienach hält ne 
der emdener Scheffel 1379, par. Kubik zoll, 
„ Vierdup 279 ne i. 
Nach Kruſe (Contor. 1. Bd. S. 434.) haͤlt die 
emdener Tonne 9638, alſo der Scheffel 1204 pariſer 
Kubikzoll, wogegen nach Hube (Landwirth, 2. Bd. 
©. 286.) diefe Tonne 10388, alſo der Scheffel 1298, 
Parifer Kubikzoll halten fol; ; 


so Dritter Abſchnitt. Vom Koͤrpermaaße. 
§. 61. 


Im Fuͤrſtenthum Anſpach ſind die Getreidemaaße 
fuͤr glatte und rauhe Frucht von einander verſchieden, 
wovon erſtere vorzuͤglich zum Ausmeſſen des Weitzens 
und Roggens, letztere aber zum Ausmeſſen des Hafers 
und Dinkels dienen. Auf der Schranne in Anſpach 
werden die Muttermaaße zur trocknen Ausmeſſung auf⸗ 
bewahrt. 

Außer dem herrſchaftlichen oder neuanſpacher 
Getreidemaaß, welches das Hauptmaaß des Fuͤrſten⸗ 
thums iſt, muß noch das Stiftmaaß und das alte oder 
anſpacher Stadtmaaß unterſchieden werden. 

Das herrſchaftliche oder neuanſpacher Getreidemaaß 
hat folgende Abtheilungen: 


Korn oder glatte Frucht. 


Metzen. Maaß. 


16 


Hafer oder rauhe Frucht. 
Maaß. 


—— — — —E—äö[———— — ͥ æ — 
Simra. ] Megen. 
1 32 


576 
I 


18 


Von dem herrſchaftlichen oder neuanſpacher Getrei- 
demaaß find folgende Muttergemaͤße vorhanden: 

Das KRornmaaß, welches von Zinn und nach oben 
in der Geſtalt eines abgefürzten Kegels verengt iſt. 
Außerhalb deſſelben iſt das anſpachſche Wappen und 
die Aufſchrift: Kastenamt Onolzbach 1741. 1. M 
(Maaß) eg B wegen einiger Einbiegungen iſt 
aber fein jetziger Inhalt offenbar geringer als der ur- 
ſprüngliche. i , 

i Das 
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Das doppelte Hafermaaß ift ein meſſingenes Ge⸗ 
faß von der Geſtalt eines abgekuͤrzten Kegels mit der 


Jahrzahl 1755 und dem hohenzollerſchen Wappen per, ` 


ſehen. Die Wände find ebenfalls gekruͤmmt, weshalb 
ſein jetziger Inhalt nothwendig etwas kleiner als der 
urfprüngliche ſeyn muß. : 

Das einfache Hafermaaß, welches an Materie und 
Geſtalt dem vorigen Gefaͤße gleich, aber weder mit einem 
Wappen noch mit einer J h verſehn iſt. Die Ge⸗ 
fait und Abmeſſungen dieſes Gefaͤßes, und beſonders 
die an demſelben befindliche hornfoͤrmige Handhabe, 
kommen mit dem auf dem nuͤrnberger Bauhofe aufbe⸗ 
wahrten Schenkmaaße überein. Wahrſcheinlich ift 
dies Maaß in Nürnberg verfertigt und in Bezug auf 
die Verordnung des Marggrafen Georg Friedrich vom 
Jahr 1550 eingeführt worden, nach welcher beſtimmt 
wird, daß die neue oder onolzbacher herrſchaftliche Ka⸗ 
ſtenmetze zum Kornmeſſen 195 nürnberger Schenkmaaß, 
und die neue oder herrſchaftliche Hafermetze 18 nürnber⸗ 
ger Schenkmaaß enthalten ſoll. Da nun ſeit dem Jahr 

1550 diefe Getreidemaaße unverändert eingeführt find, 
fo müßten ſolche mit dem nuͤrnberger Schenkmaaß über⸗ 
ein ſtimmen, wenn nicht alle drei gekrümmte Waͤnde 
hätten, weshalb ihr jetziger Inhalt klemer gefunden 
werden muß, als ſolchen das Geſetz des Marggrafen 
Georg Friedrich beſtimmt. zur, 

Durch Abwiegung mit Waſſer fand Hr. Kriegsrath 
Velin bei Gelegenheit der Feſtſetzung der anſpacher Ce 
maße im Jahr 1800 den Inhalt ; 

des Kornmaaßes 65,70% par, Kubikzoll, 

„doppelten Hafermaafies 108, 26 : i 

einfachen Hafermaaßes 54, % + -= 

Um nun den wahren Inhalt der neuanſpacher Geinäße 
zu erhalten, weil die hier angegebenen offenbar zu klein 

ſind, mußte der Inhalt eines nuͤrnberger Schenfmaafies 
genau bekannt ſeyn, weil nach 1 geſetzlichen Beſtim⸗ 


D 


\ 
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mung die Kornmetze 195, die Hafermetze aber 18 nuͤrn⸗ 
berger Schenkmaaß enthalten ſoll. Der Inhalt des 
nuͤrnberger Schenkmaaßes iſt aber (§. 75.) 54% parifer 
Kubik zoll, daher findet man fur das neuanſpacher 


Kornmaaß 66,574 par. Kubik zoll, 


Kornmetze . 1065, %ꝙ%/%0%k is 
Kornſimra . 17043 e e 
Hafermaaß 54, 628 e 
Hafermetze . 9834 4 . 
Haferſimra. . . 31464 z e 


Ein neuanſpacher Kornſimra hält nach berliner Maaß 
6 Scheffel 23 Megen, und ein neuanſpacher Hafer- 
ſimra 11 Scheffel 635 Megen. 

Auf einen berliner Scheffel gehen von dem neuanſpa— 


cher Maaß, 2 Kornmetzen 94+ Kornmaaß oder 2 Ha⸗ 


fermetzen 145 Hafermaaß. 

Noch iſt zu merken, daß die angeführten neuanſpa⸗ 
cher oder herrſchaftlichen Maaße, auch unter dem Namen 
der nürnberger Fruchtmaaße im Fuͤrſtenthum Anſpach 
vorkommen. 

Das anſpacher Stiftmaaß wird noch in Abſicht der 
Getreidebeſoldung der Geiſtlichkeit und Schullehrer ge: 
braucht, fo wie das anſpacher Stadtmaaß, welches 
auch unter dem Namen altonolzbacher Kaſtenmaaß vor- 


kommt, zur Einnahme des Getreides von Lehnleuten 


und Unterthanen, und zur Zutheilung des Getreides an 
ſtaͤdtiſche Diener benutzt wird; und nach der Verord— 
nung des Marggrafen Georg Friedrich vom Jahr 1550, 
hält eine Kornmetze des alten Kaſtenmaaßes 20 nürn⸗ 
berger Schenkmaaße und 15 Seidlein, und eine Hafer⸗ 
metze 34 dergleichen Schenkmaaße. Der Simra haͤlt 


in beiden Maaßen 16 Metzen. Hieraus findet man für 


den Inhalt der 


'altanfpacher Kornmetze 1133,47 par. Kubikzoll, 


z Hafermetze 18574 S R 
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$. 62. 


Zur Beſtimmung der Groͤße von den vormaligen 
und zum Theil noch jetzt gebräuchlichen Fruchtmaaßen 
in den Fuͤrſtenthuͤmern Anſpach und Bayreuth, fón- 
nen nachſtehende beide Tafeln dienen, wovon die erſtere 

ein Auszug aus der erwaͤhnten Urkunde vom Jahr 1550 

ift, fo wie die letztere fich auf eine febr alte Verfugung 
gruͤndet, nach welcher von den Unterthanen das Ge- 

treide empfangen werden foll. 

In der angeführten Urkunde wird unter der fehr 

naiven Benennung Wahrſager, das Muttermaaß 

oder die Matrize verſtanden. 


Benennun $ 
g der Fruchtmaaße Schenk; Seid: 
MAAR. lein. 


Es gehen auf ein 


Simra 16 Metzenſwreuonolzbacher Kaſtenmaaß 
Kornmetze 
2 32 „ „%ùꝓ E z Hafermetze 

| Werde, wie oben. 

Malter 8 Viertel Gerabronn. .. Kornviertel 
a ER S .. . Haferviertel 
Rothenburg .. Naferviertel 
Koruviertel 
Haferviertel 
P Kornmetze 
2 Hafermetze 
Hoheneck Kornmetze 
Wino heim Hafermetze 
Rothenburg „ Kornmetze 
`E z ? Hafermetze 
Heidenheim Kornmalter 
5. Kn, Hafermalte 


Metze 3 Strich leiichſtaͤdt. .. Nornſtrich 
. à f 


D 00 09 Ce 009 00 00 00 00 oo 


z 
z 
s 
z 
D 
D 
D 
2 


. oe 
a heim ornſtri 
WE a 155 Haferſtrich 


Ee. 
rs 
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Nuͤrnberger 


Es gehen auf ein Benennung der Fruchtmaaße. 


Schenk] Seid 
maaß.] lein. 


Malter 8 Viertel Hettingen . Kornviertel][ 29-| 14 
. Haferviertelf 29 14 
Bamberg, wie Rothenburg. 
Beiersdorf, Erlang und Lie 
bengu haben nürnberger Maaß. | 
Sima 4 Bierling Sorhheim „ . < Kormvierling 1 35 | I 
.. Hafervierling] 38 — 
Bamberg . + . Kornvierling | 18 | I3 
S a .. Hafervierling] 22 | 1% 
ſternohe hat neues Kaftenmaaf. 
Simra 14 Metzen Schneytad . .. Kotumeße [23 F 
zéie Haferme Be 23 2 ‘ 


= 
` 14 Kar Schwabach .. Kornkar 23 I 
3 18 * à > . gehäuft Haferkar 301 
12 Metzen Roth Kornmetze 28 1 
e „Neumark . Kornmetze 19 1 

; Hafermetze 56 — 

Malter 8 - Neuſtadt an der Aiſch, Dads: 
bach und SEN GON 

A 8 * z Hafermetze ] 36 | 13 


5 Bernlintach. . Kornmetze 19 11 
. Hafermege d 29 | A 
Malter 8 Viertel Cotten und Bobenbaufen 
Kornviertel! 50 | 4 

= Hafervierteiſ 50 4 
Schönberg . Kornmetzen ] 19 | ı 

.. Hafermetzenſ 21 | ı 
Simra 2 Weben Gunzenhaufen » Kornmetze 381 
.. Hafermehe [57 
1 armbauer Kornmetzef 31 | 1 
„ = Hafermetz 32 A 
„ Kornſtrich 18 14 
SCH Dinkelſtrich 18 |a 
.. Haferſtrich [ 184% 


„ Kornſtrich 21 — 
+ Haferſtrich] 21 — 
Dinkelſtrich 
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Nuͤrnberger 


Es gehen auf ein Benennung der Fruchtmaaße. adent) Seid, 


maah. | lein. 


Stauff und Candeck, Kornmetze 45 
z = gredinger Gerſtſimraf 576 |— 
=... ‚Nafermeße 55 H 
, Kornmetze 21 14 
E Su „ ` Dotermb: | 34 — 
8 e Meinbernheim” , Kormmege f 21 4 
8 . Hafermetze [31 [13 
Caſtell und weiſenbrunn 
KR e Kornmetze 2 3 
1 8 „„ „ Hafermetze 36 — 
8. Brichſenſtadt . Kornmetze 1 24 4 
rg d . Hafermetze W 30 — 
a E e Steffanaberg,fhmaryacer Korumf 2 H 
Kë AE e Sajerm] 2 4 
Simra 16 Winsbad .. Kornmetze [24 F 
s 24 »® . Hafermetze | 31 I$ 
10 a Ladolsburg ` e e Kornmetze 20 4 
. . Hafermetze f 28 | 1$ 
Malter 8 Coimberg, rothenburger Kornmehe 231 
RECH E e ` Iauterébamzr = 95 11 
es 8 £ = rothenburger Hafermetze KR 
Ta Kä =: e lauteröhaufer = 44 Jk 
„B Viertel [Feuchtwang .. Kornviertel 2 — 
S Metzen Uffenheim .. Kornmetze 21 lu 
8 28 5 .. Hafermetze 32 14 
re s e wingheimer Kornmetze f 22 | ı 
8 $ e e = Hafermetze | 36 I— 
aoo g a z è a i a auer Kornmeße f 20 | T 
Ar e Hafermetzeſ 314 
Onolzbach, neues Kaſtenmaaß, wie 
oben. 
Simra 16 z e Altkaſtenmaaß, Kornmeßel 21 13 
: 16 e „ 2 Hafermegßef 34 — 
' glachslanden, wie Windsheim, A 
——— — 
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Culmbacher 


Schenk Seid⸗ 
maaß. lein 


Es gehen auf ein Benennung der Fruchtmaaße. 


Stee 16: Metzen ulm bach . Kornmetze 
Er 16. 2 z 3 „ Oafermetze 
Scheffel 8 Achtel ß „ Kornachtel 
Simra 16 Metzen [Bayreuth , gehäuft, Kornmetze 
„ 10 „ » geſtrichene z 
; „ ⸗gehaͤuft, Hafermegef- ` 
= s, \ geftriġdene, = 
Wunſiedel und Rivchenlamig 
Kar 5 Metzen geſtrichene Kornmetze 
ere A gehäuft, Hafermetze 
s 8 _z FWeifenftadt aejtrichene Kornmetze 
e 5 Sr Zo gehäuft, Hafermetz 
Simra 4 = göwernig geſtrichene Kornmetze 
PAI ee . , = = aferme 
Achtel 8 Nepf [Rauhenculm, geſtrichen Korunepf 
ge Se 3 gehaͤuft, Hafernep 
Simra A Vierlingſ Streitberg, geſtrichen Kornvierling 
Bamberg, geſtrichenes Simra 


| | BAM Bia Mr: En 


E 
2 


dag ` — 
DD | eck -e 


$. 63. 
Um mit Zuverlaͤßigkeit anzugeben, welches Ber- 
haͤltniß zwiſchen den nuͤrnberger Hohlmaaßen und den 
anfpacher Originalmaaßen Statt findet, find bei Ge: 
legenheit der Regulirung der Maaße und Gewichte in 
Anſpach zugleich die Muttergemäße in Nürnberg mit 
Bewilligung des dortigen Magiſtrats unterſucht worden. 
Im Jahr 1890 vereinigte fich der anfpacher Kommiſſa— 
rius Hr. Kriegsrath Velin in Verbindung mit einigen 
Abgeordneten von Seiten Ruͤrnbergs, um die auf dem 
dortigen Bauhofe befindlichen Muttermaaße zu unter- 
ſuchen, deren Zeſchaffenheit und Inhalt durch Ans- 
meſſung mit Waſſer, die folgenden Angaben enthalten. 
) Das KRornvieriel, welches als Normalmaaß 
zum Meſſen der glatten Frucht dient, ift aus geſchla— 


D 
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genem Kupfer, walzenfoͤrmig, und nur nach unten etwas 
verengt geformt. Seine Weite uͤber den Steg iſt 
23 Zoll 7 Linien, und ſeine Tiefe am Steg 11 Zoll 
4% Linien pariſer Maaß. Außerhalb ift diefes Gemäß 
mit dem nuͤrnberger Stadtwappen und folgender In— 
ſchrift verſehn: Anno domini 1504 ist der Komfirtl 
gemacht worden nach pfingsten. Den Inhalt dies 
ſes Kornviertels fand man 40993 parifer Kubikzoll. 
Der vierte Theil hievon gibt für den Inhalt der Korn— 
mene 1024, 9 pariſer Kubikzoll. Nach Huberti (Vergl. 
der Fruchtmaaße LX. Tabelle) ſind fuͤr die Kornmetze 
1017,09 pariſer Kubikzoll angegeben. Vier Kornvipr: 
tel geben ein Kornſimra, welches daher 263883 port, 
fer Kubik zoll haͤlt. . ` s 
2) Das Haferachtel ift ein walzenföritig nach 
unten etwas koniſch zulaufendes Gefäß von geſchlage⸗ 
nem Kupfer, deſſen obere Weite am Steg 23 Zoll 
105 Linie und deffen Tiefe am Steg gemeſſen 11 Zoll 
pariſer Maaß betraͤgt. Dieſes Muttergemaͤß enthält 
außer dem nuͤrnberger Stadtwappen noch folgende Auf— 
ſchrift: Anno domini 1504 ist das haberachtel ge- 
macht worden nach plingsten. Den Inhalt des 
Haferachtels fand man 3799,68 parifer Kubikzoll, das 
her iſt die Hafermetze oder der vierte Theil vom Hafer— 
achtel 949,2 pariſer Kubikzoll. Nach Huberti (Bergh 
der Fruchtmaaße. LX. Tabelle) foll die Hafermetze 
949; 36 1 “aendiilen halten. Acht Haferachtel ge— 
en ein Haferſimra, welches daher 30 4 parifer 
Kubikzoll enthaͤlt. 8 N 5 S 
Von den angeführten beiden Hauptgemaͤßen, welche 
beim Handel im Großen gebraucht werden und eigent⸗ 
lich die urſpruͤnglichen Maaße ſind, hat man noch das 
kleine nuͤrnberger Getreidemaaß zu unterſcheiden. Es 
iſt nach der gegebenen Verſicherung deshalb kleiner als 
das urſprüngliche Maaß, um den Verkaͤufern im Han- 
del und Wandel einigen Vortheil zu ſchaffen. — Von 
dieſem kleinen Maaße find metallne Originalmetzen vor- 


88 Dritter Abſchnitt. Vom Koͤrpermaaße. 


handen, welchen zwar die Jahrzahl und eine Auſſchrift 
fehlt, die aber dem Anſehen nach viel neuer als die 
Muttermaaße vom Jahr 1504 ſind. Bei der Ausinef- 
fung wurde der Inhalt der Kornmetze 10052 und der 
Inhalt der Hafermetze 929% parifer Kubikzoll gefunden. 
Hienach hält der kleine Rornſimra von 16. Metzen 
160343 ünd der kleine Haferſimra von 32 Metzen 
29746 pariſer Kubik zoll. \ 
Nach den vorherigen Ausmittelungen hält ein ur- 
ſpruͤnglich nuͤrnberger Kornviertel im berliner Maaß 
1 Scheffel 75 Metze, und es vergleichen ſich ) 
35 urſpruͤngliche nuͤrnberger Kornviertel mit 
52 berliner Scheffel. 
Ferner hält ein urſprünglich nuͤrnberger Haferachtel 
in berliner Maaß 1 Scheffel 6% Metzen. Daher 
vergleichen ſich "Se o S i 
53 nürnberger Haferachtel mit 
73 berliner Scheffel. i 


9. 64. 
Das amſterdammer Getreidemaaß iſt in mehrerer 


Hinſicht als ein Hauptmaaß anzuſehen, und es muß 


daher um ſo mehr auffallen, wenn die Groͤße deſſelben 
ſo verſchieden angegeben wird. H 
Um die vorzüglichiten Angaben Tir den amſterdam⸗ 
mer Scheffel (Scheepel) mit einander zu vergleichen, 
dienen folgende Angaben. r 
Der amſterdammer Scheffel hält nach 
Krufe (center r Wo ©. az) 1362, par. Kubikzoll, 
Hube (eaudwirtd, 2. Bd. S. 234) 1476, r 
aner (dene e b e 3% y z 
de Marre (Ber, van de Marten, P. 37.) 1370, 0 S z 
Gerhard! enden eher 146% . 
fe daß fih hienach nicht leicht der Inhalt des amſter⸗ 
dammer Scheffels mit Wahrſcheinlichkeit angeben laͤßt. 
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Nach einer Unterſuchung, welche das koͤnigl. weſeler 
Proviantamt im Jahr 1794 angeſtellt hat, wurde für 
den Inhalt des amſterdammer Scheffels 1440 patifer 
Kubikzoll gefunden, und nach einer genauen Ausmitte⸗ 
lung, welche durch das koͤnigl. preußiſche Feldkriegs⸗ 
kommiſſariat in eben dem Jahre zu Amſterdam in Ge⸗ 
genwart von Deputirten veranſtaltet wurde, fand man 
für den Inhalt des amſterdammer Scheffels 1442, s pa⸗ 
riſer Kubikzoll. Ferner iſt bekannt, daß auf die amſter⸗ 
dammer Laſt 565 berliner Scheffel gerechnet werden; 
dies gibt für die Laſt 155880, alſo fuͤr den Scheffel 
14433 pariſer Kubikzoll, fo daß mit Sicherheit für den 
amſterdammer Scheffel 1443 pariſer Kubikzoll ange: 
nommen werden koͤnnen. Nun vergleichen ſich 1443 
pariſer Kubikzoll mit 1600 brandenburgiſchen; alfo hält 
die amſterdammer Lajt von 36 Saͤcken oder 108 Schef⸗ 
fel, 172800 brandenb. Kubikzoll oder genau 100 bran⸗ 
denb. Kubikfuß. 

So wenig wie die Kruſeſche Angabe von dem am⸗ 
ſterdammer Scheffel mit den wirklichen Ausmeſſungen 
uͤbereinſtimmt, eben ſo wenig ſtimmt deſſen Angabe im 
hamburger Contoriſten, von der Große des Hamz 
burger Faſſes mit den Angaben der Hrn. Woltmann 
und Reinke uͤberein, welche in der kleinen Schrift: 
Beiträge der hamburgiſchen Geſellſchaft ze, zur Beurs 
theilung und Erläuterung des neuen franzoͤſiſchen Maaß⸗ 
und Gewichtsſyſtems. Hamburg 1798. S, 42. enthal- 
ten find, wonach die hamburger Laft 3,158? Kiloliter 
(nach) der proviſoriſchen Feſtſetzung) alſo 176679 pariſer 
Kubikzoll groß iſt. Die Laſt halt 60 Faß, daher der 
Inhalt von einem hamburger Saf 2944, 0 pariſer Ku⸗ 
bikzoll ware, ſtatt daß Kruſe (ont, 1, Th. S. 166.) 
2656 Kubikzoll dafuͤr annimmt. ` 
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§. 65. 


Vom Koͤrpermaaße. 


Vergleichung verſchiedener Getreidemgaße. 


Amſterdam, Sheepel . 
A „Kornmetze 
Augsburg, Schaff 
Bamberg, Simmer 
Berlin, Scheffel 
Böhmen, Strich. 
Brandenburg, Eer 


Anſpa 


Scheffel . 


Braunſchweig, Himte 
Bremen, Scheffel 


Breslau, Scheffel 
Bruͤſſel, Sack.. 


Viertel. 


Caſſel, 


Cleve, Malter 


Colberg, vormal. Scheffel 


Coͤln, Simmer 


Cottbus, vormal. Scheffel 
Croſſen, vormal. Scheffel 
Eüftein, vormal. Scheffel 
Dännemarf, Getr. Tonne 


Scheffel 
Dresden, Scheffel .. 


Danzig, 


„ „ „ 


* 


* 


H 


H 


HM 


Duderſtadt, Scheffel 


Emden, Scheffel 


CN: Kubikzoll. 


1433 
1065, 187 


10346, 5 
3931,74 
2758,952 
47 18, 5 


2939, 
1568 
3869 
3585 
3730 


5897 


6377. 
8090 
7696 
11418 
11000 
9045 
2299 
1934, 5 
4979 
6423 
2673 
7013, 8 
8571 
2606, 5 
5338 
5404 
5304,36 
5361,68 
1916 
1379, 


$. 64. 

$. 6r. . 
Side EI, Ders 
ider GT 60. 


$. 48. 
n 2. Bd. 


§ st 
Wé Contor. 1. Bd. 


ër Fe, Mandi. 2: Bd. 
©. 285. 


Kruſe, a. a. O. 

Scheibel, ökou. Nachr. 
1778. S 372. 

Kruſe, a. a. O. 

Hube, a. a. O. 


Chetius, Vergl. S. 140. 


Hube, a. a. O. S. 288. 
$ 89. 

Hübe, à a O. 

Kruſe, a. a. O. 

§. 83. 

$. 89. 


. sd. 


$. 52. 

$. 52, 

Hube, a. a O. S 286, 
Kruſe, a. a. O. S. 434. 
$- 84. 

Kenſe, a. a. O. 


nude, a. a. O. 


Cheiius, Vergl. S. 147. 
Gerhard (Nert. Cath, 
1805: S. 16g. A 


6.50. 


9. 60, 
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Par. Kubikzoll. 
5 ` un 
Frankfurth a. M., Malter 5784. 


Frankfurth a. d. O. vormal. 


Scheffel 3011,13 
Frankreich, Kiloliter oder 
Stere. . 50412, 46 
Hektoliter. 5041,42 
rein. 50, 24 
Genua, Mina 5897 
6355 
6080 
Halle a. d. Saale, Schfl. 4003 
Hamm, Scheffel 3090 
Hamburg, Faß 2656 
f 2900 
2944, 95 
Hanau, Simmer. 1539 
Hannover, Himte . 1568 
: ; 1536 
Heidelberg, Viernſel . 1403,17 
1398, 2 
Heiligenſtadt, Scheffel 1632 
Herford, Scheffel. 2177 
Holſtein, Tonne. 6250 
6454 
Irland, Quarter . . 14408 


Königsberg, vorm. Schfl. 2604 
Krakau, Scheffel. 


Leipzig, Scheffel, wie Dresden. 


Lippe, Scheffel 


Lithauen, Osmin < 


London, Wey 
Coomb 
Bufhel 


H 


+ 


= 


es 


+ 


6054, 5 


2577, 5 
2840, 38 

71967 
7169, r 
1799, * 
1801 
1802, 24 


Chellus, Veran S. 89. 
9. EL, 


$. 43. 
$. 43. 
$. 43. 


Krufe, Contor. 1. Bd. 


bude, Dome, 2. Bd. 
S. 237. 

paucton, Métr p 814. 

Kruſe, a a. O. S. 435. 

zg, 

Kruſe, a. a. O. 

Hube, a. a. O. 

9. 64. 

Chellus, Vergl. S. 128. 


Kruſe, a. a. O. 
v. Münchdauſen, D 


aus⸗ 
“vater, 1, Th. S. 627. 


Huberti, Vergl. Taf. 60. 
Chelius, Vergl. S. 138. 
$. 56, 

$. 57. 

Kruſe, a. a. O. 

Hube, a. a. O. S. 288. 


Kruſe, a, a. O. 
Wilhelm, De mens. 
p- 22. 


Hube, a. a. O. 8.289. 


$. 57- 

$. S4. CS) 

Hube, a. a. O. 
D LB + 


D 
D Ber 


Ktuſe, a, a. O. S. 436. 


Paucton, Metz, p gie, 


92 Dritter Abſchnitt. Vom Koͤrpermaaße. 


Par. Kubikzoll. 
ee 
London, PER, "2 ca "449,795, Pubera. a. O. S. 285. 
Luͤbeck, Scheffel 1684 Kruſe, a. a. O. S. 436. 
Mähren, Metze 3400 Hube, a. a. O. 
Mecklenburg, Scheffel 1960,8v9̈/Ʒ eee e 
Minden, Stadtſcheffel 2953 Le, 
Muͤhlhauſen, Scheffel 2022. 8. 56, 
Muͤnſter, Scheffel 1466. $i 57: 
Nordhauſen, Scheffel 2291 $ sé. 
Nürnberg, großes Siter 16388, . 
kleines 16084, 
Paris, altes Maaß, ; TEEN 
Muid de blé „92160 Nett RN 
Setier . '% 7680 und de l'Isle (Große 
Boisseau ... 640 a gen 
Paderborn, Kreutzſcheffel 2115 $. 88. 
Perleberg, vorm. Scheffel 2500, 3. . 


Potsdam, 2672, 7 niy 
Prag, Strich. . 4759 n 
4688 Hube, a. a. O. S. 291. 

4718 ti Vega, a. a. O. S. 354: 

Prenzlow, vorm. Scheffel 282 $ sı. , 


Ravensberg, Scheffel 2069 Le, 
Regenſpurg, Mee 1655 Senfe, a. a. O. 


1628, * Vega, a. a. O. 


Reval, Laſt . + 147950 Dube, 4. a. D; 


Riga, Laſt . . 161400 Kr ae 

Rom, Rubbio „ 13797 Senf, aa O. 
: - 14400 Hude, a. a. O. S. 292. 

1 472 Wega, a. a. O. 

Roſtock, Scheffel, wie 

Mecklenburg. e ES t 
Rotterdam, Hoed „ 540509 rufe, a.  . 
ëss Ar 68280, Hute, a a. O. S. 292. 
Sack ai 5068 Ktuſe, a. a. O. S. 319. 


5 l i 5690 Hube, a a. O. S. 281. 
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N Par. Kubiksoll. ` 


Ruhrort, Gdeffel `. 2341 5 85. 
Rußland, Tschetvert 9832 Kruſe, a. a. O. S. 438. 
10088 * Hube, a. a. O. S. 293. 


10439, ss Paucton, Metr. p. 819. 


Schaumburg 7 Himten 1630, 8 5. sr. 


Schottland, Quarter 14408 Kruſe, d. a. O. 
Schweden, Tonne 73867 e 
7389 Gube, a. a. O. 


Schweinfurth, Metze 1249, Hubert, Bergi. Caf 60. 

Soeſt, Muͤdden . 3218 IEN 

Spanien, Fanéga 2881 Ktuſe, a. d. O. S. 430. 
x ‚ 2876 „0 Paucton, Matr. p.814. 

Stettin, vormal. Scheffel 2485, ta 

Stuttgard, ſ. Wuͤrtemberg. SEN 

Thorn, Scheffel. . 2762 5.84 (a. 


Turin, Süss 5795 Kruſe, a a. O. S. 440. 
5789 Wega, a. a. O. 
Unna, Scheffel 2375 aa 
Venedig, Staro 4086 Kruſe, a. ap, 
3 4383 Hube, a. a. O. S. 288. 


Warſchau, Scheffel 6080 ran (éi 


Weſel, Scheffel. . 1931 § s9. 
Wien, Mut 93000 Wega, d. A. O. S. 366. 
Metze 3100 . ee 
Würzburg, Metze . 1094, 4% Huberti, Vergt Taf. ee, 
Wismar, Scheffel . 1930 Renfe, a. a. W. 
1900 Hube, a. a. ©. 


Würtemberg e Simmri 1124,45 Hubert, a:a, D. 
11 16, 8 Chelius, Vergl. S. 164. 


Wird pir die 1 75 Genauigkeit erfordert, ſo 
vergleichen ſich 
25 ër" er Sheepel mit 13 TER Scheſſel, 
hö breslauer Scheffel. 73 < 
18 danziger Scheffel. 17 è 
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17 dresdener Scheffel „ mit 33 berlin. Scheffel, 
219 Liter reet z 
7 lithauenſche Tonnen 52 
35 nuͤrnberger große Viertel 52 
28 ſchwediſche Tonnen 75 
k 23 Setier + “+. D D D 64 
5 warſchauer Scheffel = 11 


= 


W 


nn u u un 


* * * * 


Zur Ausmeſſung der Fluͤſſigkeiten dient in den 
koͤniglichen Staaten, Schleſien ausgenommen, das 
berliner Quartmaaß, welches nach den verſchiede— 
nen Arten der Fluͤſſigkeiten, immer ein ganzer Theil der 
größern Gemäße ift. Auf dem hieſigen Rathhauſe be- 
finden ſich zwoͤlf Stuͤck zinnerne Probequarte, welche 
in den Jahren 1700 bis 1722 verfertiget ſind, ſaͤmmt⸗ 
ich in Form eines abgekuͤrzten Kegels, der ſich nach 
oben verengt. Um die Hoͤhe zu bemerken bis zu welcher 
dieſe Quarte gefüllt werden muͤſſen, iſt in den Seiten 
derſelben eine runde Oefnung angebracht und außerhalb 
des Gefaͤßes mit einem kleinen Becken verſehen, ſo 
daß mittelſt der Oefnung, die Fluͤſſigkeit aus dem Ge⸗ 
faͤße in das Becken treten kann. Steht das Gefäß 
genau wagerecht, und wird ſolches ſo weit mit Waſſer 
angefülle, bis die Oberfläche deſſelben genau mit dem 
Rande des Beckens in gleicher Höhe ſtehet, fo hält das 
eingegoſſene Waſſer ein Quart. 

Die Unterſuchung der angeführten zwölf Probe- 
quarte hat fuͤr jedes derſelben einen andern Inhalt gege— 
ben, ſo daß es wirklich ungewiß ſeyn wuͤrde, wie groß 
eigentlich das berliner Quart iſt, wenn mich nicht 
wichtige Gruͤnde bewogen hätten, unter den vorhande⸗ 
nen Quarten dasjenige als wahres berliner Quart zu 
wählen, welches mit der Jahrzahl 1722 verſehen ift. 

Dieſe Gruͤnde ſind folgende: , 

a. Das zum Normalquart gewählte Gefäß vom Jahr 
1722 gehoͤrt weder zu den groͤßten noch kleinſten 
der vorhandenen Gemaͤße. ; 
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b. Iſt nicht nur der kupferne Probeſcheffel im Jahr 


1722 verfertiget, ſondern es ift Oe dieſem 
Jahre das Reglement (§. 44.) wegen Regulirung 
des Getreidemaaßes erſchienen; da nun das Quart 
in eben dieſem Jahre verfertiget iſt, ſo ſetzt dieſes 
voraus, daß damals eine allgemeine Reviſion der 
Gemäße ſtatt gefunden habe, und dem Quart aus 
guten Grunden dieſe Größe gegeben wurde. 

c. Die Formen des hieſigen Zinngießergewerks ſind 
auf dieſes Quart eingerichtet; auch wird nach dem. 
ſelben auf dem hieſigen Ajuſtirungskomptoir, ſeit 
geraumer Zeit, die Größe aller übrigen berliner 
Quarte beſtimmt. 

Da ſich nun bei keinem von den andern noch vor⸗ 
handenen Gefäßen, ſolche Gründe vereinigen, fo ift 
daſſelbe als richtiges berliner Normalquart anzuſehen. 
Dieſes Quart wurde daher auch von mir im Jahr 1797, 
nachdem es vorher auf einer Probewage des‘ Ajufti- 
rungskomptoirs ins Gleichgewicht gebracht war, mittelſt 
deſtillirtem Waſſer bei einer Temperatur von 14 Grad 
des Reaumürſchen Queckſilberthermometers, mit der 
groͤßten Sorgfalt abgewogen, und es fand fich, wenn 
die Oberfläche des Waſſers vollkommen horizontal und 
mit dem Rande des vorbeſchriebenen kleinen Beckens 
gleich hoch ſtand, daß das in dem Normalquart enthal 
tene deſtillirte Waſſer nach dem berliner Richtgewicht 
genau 797 Loth wog. Hienach findet man aus dem bes 
kannten Gewichte eines brandenburgiſchen Kubikzolls 
Waſſer (F. 48.), daß 795 Loth berliner Handesge⸗ 
wicht deſtillirtes Waſſer, einen Raum von 65,4 634 
oder febr nahe 657i 99 Kubikzoll einnehmen. 


Der wahre Inhalt des Wein Probequarts betraͤgt 
daher 6544 brandenburgiſche oder ſehr genau 59 pariſer 
Kubikzoll. ; 

Im vierten Bande von den Schriften der berliner 
Geſellſchaft naturforſchender Freunde, Seite 39, be 
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ſchreibt der verſtorbene Hr. ze, Silberſchlag eine von 
ihm vorgenommene Vermeſſung des berliner Quarts, 
und findet daſſelbe = 685 + 130°” + 110%, aber 
ohne dabei anzugeben, ob das ausgemeſſene Gefäß, ein 
Probemaaß von dem berliner Rathhauſe oder ein an⸗ 
deres, nach demſelben verfertigtes Gefäß. geweſen ift- 
Mitch ift die Ausmeſſung mit dem Maaßſtabe bei derglei- 
chen Gefaͤßen, wegen ihrer koniſchen Geſtalt die ſich 
nach oben verengt, ſehr unſicher, und es laſſen id 
dieferhalb mit Sicherheit keine Folgen daraus herleiten. 
um zu uͤberſehen wie abweichend die Größe des ber- 
liner Quarts in verſchiedenen Schriften angegeben wird, 
dient nachſtehende Zuſammenſtellung: 

Par. Kubiktoll. 

ee) 


58, 77 De mens. 6. 11. p. 19 20, 


nach Wilhelm 


Zeie i 58,0 Contor. 1. Bd. ©. 44n 
v. Muͤnchhauſen 57% % Sanso: i. Kb. ©. 891. 
Hube 96, kandw. a Bd. S. 197. 


Silberſchlag + 

Nelkenbrecher . 58,0 Talend. 1793: S. 1. 

2 Gerhard 58,0 Contor: a. Bd. ©. 48. 
wobei es merkwürdig ift, daß die aͤlteſte Angabe vom 
Jahr 1717 nur ros Kubikzoll vom wahren Inhalte 
abweicht. a 3 

Wollte man dem berliner Quart, wegen der $. 49. 
angegebenen Gruͤnde, eine viereckigte Form geben, ſo 
wurde daſſelbe etwa folgende Abmeſſungen erhalten 
koͤnnen. 

3 Werkzoll Länge, 

3 Werkzoll Breite, und 

741 Werkzoll oder beinahe ) 38. Höhe, 
welches den erforderlichen Inhalt 3 3 N —=6hir ` 
Kubik zoll giebt. : c 

Ein cylinderfoͤrmig 4 Werkzoll weites Quart erhält 
5,2056 Zoll oder beinahe 55 Zoll Höhe Im letzten 
Falle iſt der Inhalt deſſelben 65,245 brdb. Kubik zoll. 

Erhaͤlt 


61,5 a. a. O. 


A wh e Geht ce 
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Erhält ein eylinderfoͤrmiges Quart nur 35 Werkzoll 
Weite, fo ift die erforderliche Höhe 6,79905 oder beie 


nahe 6? Zoll. Im letzten Falle ift alsdann ſein Inhalt 


65,423 z bröb. Kubik zoll. 
b. 68. 
Bei dem Weinmaaße finden folgende SEM 


lungen ſtatt: 


— — ——— —̃ as — a 
Super, Oxhoft. Ohm. | Eimer. | Anter. | Quart. | Gebei, 
ez ek : | 12 24 768 1530 


3 D 192 384 


G— ||| 


A 2 4 128 256 

I 2 64 128 

I 32 04 
Hienach haͤlt: . 


das Fuder 50238, 439 brandenb. en 
das SO 12999, 6 10 e 


das Ohm 8373,073 . = 
der Eimer 4186, 537 S S 
der Anker 2093, 268 = ` 
das Quart Baatz „„ š 
das Oeßel 32,707 < ` 


Das Biermaaß wird folgendergeſtalt eingetheilt: 


Cas: RE — 5 1 
144 | 3456 | 6912 | 
16 | 384 | 768, 


— = 


ES 


96 | 192 
24 |48 
Hienach hält: 55 
das Gebraͤude 26092, 97 s bianbenb, Tabios 

die Kufe NRD e 


a raha 


I 
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das Faß 12559, 610 brandenb. Kubifzöl; 


die Tonne 6279, 608 . e 
das Oehmchen 1569,19 5 1 z s 
das Quart 65, 41s s š 
das Oeßel 32,707 e e 


Es ift daher das Orhoft Wein mit dem Faß Bier von 
gleicher Groͤße. | 
$. Do 
Die Größe der Biergemaͤße einiger neumaͤrkſchen 
Staͤdte wurde im Jahre 1713 nach den eingeſandten 
Maaßen in Berlin unterſucht, und man fand für den 
Inhalt von einem 


Cottbuſſer Quart 13 berliner Quart 


Croſſener Quart 1 = e 
Cuͤſtriner Quart F 
Droſſener Quart 1 e F 
Friedeberger Auart 177 
Woldenberger Quart If e e 
Zuͤllichauer Quart 1 z i 


§. Jo. i 
1) Das Grundmaaß zu Fluͤſſigkeiten, deffen man 


ſich vormals in Preußen bediente, und welches von den 


Kreutzrittern ſeinen Urſprung nahm, war der culmer 
Stof, von welchem noch in Culm, Königsberg und 
Thorn die Normalgemaͤße aufbewahrk werden. 
Wilhelm (de mensuris reg. borus. H. 11.) hat 
das metallne Muſter, welches drei Stof groß, cylindriſch 
gefor „und ſich auf dem altſtaͤdtſchen Rathhauſe in 
oͤnigsberg befindet, mit dem koͤnigsberger Fußmaaße 


r 


ausgemeſſen und den Durchmeſſer o, 3 Fuß, die Höhe ` 


aber 0,702 dergleichen Fuß groß gefunden. Hienach 


berechnet er den Inhalt eines culmer Stofs auf 723 
pariſer Kubikzoll. Weil dieſe Rechnung aber nicht 


mit der erforderlichen Genauigkeit ausgefuͤhrt iſt, und 
bei der Aus rechnung Brüche als Ganze angenommen 
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worden, fo ift dieſer Inhalt zu groß. Nach § 6. n. 5. 

vergleichen fich nach Wilhelms eigenen Angaben 51 Fó- 
nigsberger genau mit 90 brandenburgifchen Fußen; Dies 
nach find o, 86e koͤnigsberger = o, sos es brandenburs 
giſchen, und 0,702 koͤnigsberger = 0, 688235 bran⸗ 
denburgiſchen Fußen. Hienach haͤlt, wenn alles genau 
berechnet wird, 1 culmer Stof 79,679 brandenburgi: 
fhe = 71,855 pariſer Kubikzoll. 

Durch Ausmeſſung eines halben Stofs, welcher 
nach dem culmer original Stof geeicht war, fand Hr. 
Hube (Landw. 2. B. S. 183) fuͤr die Größe des gon, 
zen Stofs = 69, s2 pariſer Kubikzoll. 

In Preußen werden allgemein +2 berliner Quart 
auf den Stof gerechnet, dieſes giebt fuͤr den Inhalt 
deſſelben 13. 59 = 72, pariſer Kubikzoll. 

Auf den berliner Scheffel rechnet man 384 Stof, 
welches nicht nur mit Wilhelms Angaben (de mensur. 
reg. bor. $. 13.) uͤbereinſtimmt, ſondern auch allge⸗ 
mein in Preußen ſtatt findet. Dieſes giebt für die Größe 
eines Stofs . = 72,129 pariſer Kubikzoll. 

Nach dem koͤnigsberger 36 ſtofichten Scheffel wer⸗ 
den 60 Scheffel auf die amſterdammer Laſt gerechnet. 

Der amſterdammer Scheffel hält 1443 pariſer Kubik— 
zoll und die Laſt 108 dergleichen Scheffel, daher findet 


è DW X 2 
man fuͤr den culmer Stof Se = 72,15 pariſer Ku⸗ 


bikzoll. Vergleicht man die angeführten Thatſachen 

und die daraus gezogenen Reſultate mit einander, ſo 

ergiebt ſich, daß mit Sicherheit fuͤr die Groͤße des cul⸗ 

mer Stofs 72 pariſer Kubikzoll angenommen werden 
koͤnnen. y 

Der Stof wird in Halbe und Viertel eingetheilt. 

Die culmer Biertonne hielt 100 culmer Stof, und 

12 Tonnen eine Laſt. Bei dem Weinmaaße hielt der 

bm 4 Anker oder 132 culmer Stof, ein Fuder aber 

6 Ohm. Im ſechszehnten SE fing man an, 
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auf das preußifche Ohm nur 110 Stof, alſo auf den 
Anker 27% Stof zu rechnen. 

2) Die warſchauer Garnige iſt die Einheit für das 
kronpolniſche Flüͤſſigkeitsmaaß. Sie hält nach H. 54. 
n. 6. 190 pariſer oder 21035 brandenb. Kubikzoll. 

Die jetzt noch gebräuchliche Eintheilung des Fluͤſſig⸗ 
keitsmaaßes iſt eben dieſelbe , welche die Conftitution 
vom Jahr 1764 vorſchreibt. Nachſtehende Tafel ent 
halt dieſe Eintheilung. 


— — —-U½— — > 
Tonne. Halbtonen.] Kannen. Garnitzen. Quarte. Quartchen. 
Beczka. |Polbeczky.| Konwie. Garci. Kwarti, |Kwaterky. 


m E — E 1 . 


— —— nn • ——— | mn | nenn 


4 


Hienach halt die warſchauer Tonne 13680 parifer 
Kubikzoll, und es vergleichen ſich genau 

59 warſchauer Garnitzen mit 190 berliner Quart, 

sie beinahe 
9 warſchauer Garnitzen mit 29 berliner Quart. 

3) Das lithauenſche Flüͤſſigkeitsmaaß ift durch 
die Conſtitution vom Jahr 1766 dergeſtalt beſtimmt, 
daß auf eine Getreidetonne 144 Schenkgarnitzen und 
auf ein Gefäß (Czaska) nach welchem der Meth gemet 
ſen wird, 12 Schenkgarnitzen gehen ſollen. 


Eintheilung' des lithauenſchen Fluͤſſigkeitsmaaßes. 


— iV ͤ — — — 
| Czaska: ae e SS | Quarte. babe Quärte, 
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Die kleine oder Schenkgarnitze hält nach $. 54. 
142,324 pariſer oder 157, brandenburgiſche Kubik⸗ 
zoll, ober beinahe 27 berliner Quart. Genauer vere 
gleichen ſich: 

17 lithauenſche Schenkgarnitzen mit 4 berl. Quart. 


§. 71. 

Das breslauer Quart, welches für Schleſien als 
Fluͤſſigkeitsmaaß zur Einheit dient, enthaͤlt nach den 
genaueſten Ausmittelungen des Hrn. Prof. Scheibels, 
35,639 pariſer oder nahe 38% brandenb. Kubikzoll. 
Die daſelbſt gebräuchliche Eintheilung des Weinmaaßes 
iſt folgende: 


Eimer. Topf. Quart. Quartierlein. 
N I 80 8 


Auf eine Tonne rechnet man 200 breslauer Quart. 


ö S. 72. 

Im Fuͤrſtenthum Eichsfeld iſt das rheiniſche Wein: 
maaß uͤblich, und man rechnet auf das Ohm Go Maaß 
oder 160 Bouteillen. Bei dem Brandtwein rechnet 
man auf das Faß 54 Stuͤbchen oder 108 Kannen, oder 
216 Maaß, oder 864 Kaͤnnchen. , i 

Bei dem Biermaaße rechnet man im Gbereichs. 
felde auf das Faß 36 Eimer oder 180 Kannen, oder 
360 Maaß; wogegen im Untereichsfelde auf das Faß 
110 Stuͤbchen oder 220 Kannen, oder 440 Maaß ge: 
rechnet werden. a 
| Auf das Weinmaaß in Heiligenſtadt und Duderſtadt 

rechnet man 47, und auf das Biermaaß in Heiligenſtadt 
56 pariſer Kubikzoll. . 
In Nordhauſen haͤlt ein Faß 4 Tonnen oder 114 
Stüuͤbchen, oder 228 Kannen, oder 456 Maaß, oder 
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912 Noͤßel, deren jedes 122,22 brandenb. oder 110, 23 
pariſer Kubik zoll groß iſt. 

In Muͤhlhauſen rechnet man bei dem Weine auf 
den Eimer 9 Stuͤbchen oder 18 Kannen, oder 36 Maaß, 
oder 72 Noͤßel; bei dem Biere rechnet man auf das 
Faß 5 Eimer oder 50 Stuͤbchen, oder 100 Kannen, 
oder 200 Maaß, oder 400 Noͤßel. 

Das Weinmaaß hält 51,4 pariſer oder 57,07 bran» 
denburgiſche, und das Biermaaß 44,08 parifer oder 
48, 87 brandenburgiſche Kubikzoll. ; 


§. 73. 

Das vormalige Fluͤſſigkeitsmaaß in der Grafſchaft 
Mark war die coͤlniſche Kanne, deren 108 auf ein 
Ohm gehen. Nach der $. 59. angeführten Verglei⸗ 
chung der Maaße im Herzogthum Cleve und der Graf: 
ſchaft Mark, vergleichen ſich 108 coͤlniſche Kannen mit 
1254 berliner Quart; hienach haͤlt eine cölnifche Kanne 
1,162 berliner Quart oder 68,557 pariſer Kubik zoll. 
Nach den angefuͤhrten Reductionstabellen fuͤr das Ruhr⸗ 
departement, (S. 8.) ift durch unmittelbare Ausmeſ— 
fung des metallnen Eichmaaßes für den Inhalt der cöl- 
niſchen Kanne 1,2 122 proviſoriſche Liter gefunden wor- 
den, welche fich mit 66,15: pariſer Kubik zoll verglei- 
chen. Da nun die Größe von einem Ohm in der Grat, 
ſchaft Mark fich urſpruͤnglich auf die Größe der coͤlni— 
ſchen Kanne gründet und die angegebene Ausmittelung 
der Große des Eichmaaßes als zuverlaͤßig anzunehmen 
ift, fo hält hienach in der Grafſchaft Mark ein Ohm 
7144, pariſer Kubikzoll. Eben fo groß ift das Ohm 
im Herzogthum Cleve, ausgenommen baß hier daſſelbe 
in 112 Kannen eingetheilt wird, deren jedes alfo 63, re 
pariſer Kubik zoll Hält, 

$ 


9d. 74. l 
Die Muttermaaße zu den Fluͤſſigkeiten für das Får- 
ſtenthum Anſpach werden auf dem Rathhauſe in Ans 
ſpach aufbewahrt. Hieber gehören das Schenkmaaß, 
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das Seidlein, und der Schoppen, welche ſaͤmmtlich von 
Metall find, und eine unregelmaͤßige birnfoͤrmige Ges 
ſtalt haben, deren Alter aber nicht auszumitteln iſt, ob 
fie gleich nicht ſehr alt zu ſeyn ſcheinen. Im Jahr 1800 
wurde auf hoͤhere Verfuͤgung durch den Hrn. Kriegsrath 
Velin der Inhalt dieſer Maale mittelſt genauer Abwie⸗ 
gung des in denſelben enthaltenen Waſſers beſtimmt, 
und man fand den Inhalt: 

des anſpacher Maaßes 68,345 pariſer K. Zoll 

des anſpacher Seidleins . 34, % . e 

des anſpacher Schoppens 17,0598 = S 

Der kupferne Stadteimer, welcher ſich auf dem 

Rathhauſe beſindet, konnte zur ſichern Beſtimmung der 
Fluͤſſigkeitsmaaße deshalb nicht benutzt werden, weil er 
nicht waſſerdicht, und uͤberdies ſtark verdruͤckt war, und 
eben fo wenig konnte mit dem noch vorhandenen kupfer— 
nen Eichkuͤbel eine ſichere Unterſuchung angeſtellt werden. 
Die Eintheilung des anſpacher Fluͤſſigkeitsmaaßes 
iſt folgende: = 


Eimer. Schenkmaaß. | Seidlein. Schoppen. | 
I 66 132 


1 2 


—rßs—3 ͤ Q— — 


Es haͤlt daher: 
der anſpacher Eimer . . 4511 par. K. Zoll 
das anſpacher Schenkmaaß 68,3485 =» 
das Seidlein . 34, 1742 e 
der Schoppen 1% . 
Mit dem berliner Maaße verglichen, haͤlt 
1 anfpacher Eimer .. 7635 ber, Quart 
1 aa. Schenkmaaß (äs ° beinahe. 
und es vergleichen ſich nahe genug: 
4% anſpacher Schenkmaaß mit 51 berliner Quart. 
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§. 75. Xe 

Von dem nuͤrnberger Fluͤſſigkeitsmaaß ift der dor 
tige Stadteimer das vorzuͤglichſte Original. Er wird 
auf dem Bauhofe aufbewahrt, iſt aus Glockenmetall ge⸗ 
goſſen, und hat eine glockenfoͤrmige unregelmaͤßige Ge⸗ 
ſtalt. Außerhalb deſſelben befindet ſich folgende In⸗ 
ſchrift: Anno dommt m. cc. Ixxx. VI. vor pfing- 
sten. gerechtigkeit ist ein hort, wer recht tut der 
gewinnt ain gut wort. Die oberſte Weite dieſes Ge⸗ 
faͤßes betragt 265,7 pariſer Linien, und fein Inhalt 
durch die Ausmittelung mit Waſſer 3714,38 oder 
3714 pariſer Kubikzoll. Dieſe Angabe gender fich 
auf die ſorgfaͤltige Ausmeſſung dieſes Gefaͤßes, welche 
Hr. Kriegsrath Relin zur Berichrigung der anfpacher 
Gemaͤße im Jahr 1800 in Gegenwart nuͤrnberger Kom 
miſſarien bewerkſtelligte. 

Der Eimer wird in 32 Viſirviertel eingetheilt, wo⸗ 
von hienach jedes 1167; pariſer Kubikzoll hält. Das 
Viſirviertel halt 3 alt nuͤrnberger Seidlein, davon jedes 
2955 pariſer Kubikzoll groß iſt. Zwei Seidlein geben 
ein Viſirmaaß von 58 parifer Kubikzoll Juhalt. 
Nach dieſen Maaßen werden ſaͤmmtliche Bier- und 
Weinfaͤſſer in Nürnberg geeicht, auch muͤſſen danach 
die Brauer ihr Bier an die Schenkwirthe abliefern. 
Zum Ausſchenken der Getränke dient das Schenkmaaß, 
welches der 68ſte Theil eines Eimers ift, und 545 pari⸗ 
fer Kubikzoll haͤlt. Das Schenkmaaß hält 4 Schop⸗ 
pen von 1334 pariſer Kubikzoll. Von dem Schenf- 
maaß iſt ebenfalls ein Muttergemaͤß von gegoſſenem 
Meſſing vorhanden, welches eine nach oben verengte 
abgekuͤrzt Fonifche Geſtalt hat, und mit einer hornfoͤr⸗ 
migen Handhabe verſehen iſt. 

Hienach haͤlt: 
1 nuͤrnberger Eimer 6233 bert, Quart 
1 nürnberger Viſirviertel . E F 
* nürnberger Schenkmaaß beinahe 13 s 
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§. 76. 
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Vergleichung einiger Fluͤſſigkeitsmaaße. 


Amſterdam, Orhoft 


Anker 


Stekan 


Stoop 


= 


Li 


Par. Kubikzoll. 


10980 
11527 
1920 
1948, 
1921, 18 
960 
976 
974, 24 
960, 58 
120 
1222 
121,78 


Pot oder Mingel 60 


Pinte 


Berlin, Eimer 
Quart 


H 


H 


59 


Bourdeaur, Tonneau 41472 


Barique 12000 
er jauge) 10368 
dr * 109 
103, 7 
Pinte . 51 
Chopine 25,9 


Breslau, Eimer x 


Quart 


+ 


* 


Braunſchweig, Stuͤbchen 185 


„Hube, Landw. 2 Bd. 
S. an. l 


de Marre, Bex. p. 28. 
eng Eoutor, 1, Bd. 
Pauoton, Mer p. 798. 
de Marre, a. a. O. 
Kruſe, a. a. O. 
Hube, a. a. O. 
Paucton, a. a. O. 
de Marre, g. a. O. 
Kruſe, a. g. O. 
Hube, a. a. O. 
Paucton, a, a. O. 
Kruſe, a. a O. 

Hube, a. a. O. 
Paucton, a. a. O. 


de Marre, Ber, p. 38. 
Kruie, a. a. O. 
Hude, a. a. O. 
Paucton, a. a. O. 

de Marre, d. a. O. 


* er. 


Pauoton, Mötr. p. Bot. 
Kruſe, a. a. O. 
Paucton, a. a. O. 
Kruſe, a. a. O. 


Faucton, a. a. O. 


Kruſe, a. g. O. 
v. ee Doug, 


Schel bel, 0 
no ten Noche. 
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Par. Kubikzoll. 


Cleve, oB hm 7144, 3 
Kanne 63, 78 

Coͤn, B hm 7144, 3 
Kanne 66, r1 

Culm, Stoß 70 


Daͤnemark, Anker 1887 


Danzig, hm 9218 
Weinſtof 83, 8 
Bierfof ` 115, 

Dresden, Biertonne 4956 

Eimer. 3398 
Anker . 1699 
Kanne 47.2 


Duderſtadt, B hm 3760 
Wein maaß 47 
Biermaaß 506. 
Ne a. M., Ohm 7230 
altes Maaß 90, 3: $ 
neues Maaß 80, 333 
Frankreich, 9 504, 124 


8 50,412 
Deciliter 5,041 
Fulda, Eicheimer 3683, 53 
Maaß 92,09 
amio Ss 7300 
; Anker 1829 
Eimer 1460 


Stuͤbchen 182, s 


„ % 
Kruſe, a. a. O. S. 443. 
Hube, a. a. O. S. 213. 


Paucton, Mätr. p- Bor. 


Kruſe, a. a. O. 
Paucton, a. a. O. 
Kruſe, a. a. O. 


Hube, a. a. O. S. ar, 


‘ "rr Giang 
Kruſe, a. a. O. 


Hube, a. a. O. 


6. 72. 
Chelius, Vergl. S. 58; 


6. 4. 


Chelius, Bergi. S rar, 


Kruſe, a. a. O, 
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Par. Kubikzoll. 
— — 
Hamburg, Kanne 91,25 
Quartier An, 62 ; 
Hannover, Eimer.. 3136 Renit, a. a. 2. E. 44a. 
Anker 1960 
Stuͤbchen . 196 
195, 2 Hube, a. a. O. S. 214, 
Kanne od. Maaß 98 Kruse, a. a. . 
97, 6 Du, a. a. O. 
Quartier 49 Sen, a a, O. 
48, 8 Hube, a. a. O. 
Heidelberg, Eichmaaß 99, 677 
H Zapfmaaß 88, Gg Ehefius, Wetgl. S. 183: 


Heiligenſtadt, wie Duderſtadt. 


Leipzig, Anker 
Viſirmaaß 


Schenkkanne 


; Lithauen „Czaska 


Garnige 


London, Weinmaaß: 
Hogshead 


Gallon 


Pites 


London, Biermaaß: 
Barrel Hopfenbier 
Barrel Ale 

Gallon 


Pinte 12.078 


1912 Kruſe, a. a. D. S. 448. 
70, 8 
0,5 Hube, a. a. O. S. 218. 


H 
60, 7 Kruſe, a. a. O. 
60, 4 Hube, a. a. O. 


1707, 89 * e 


142, 324 
12034 Kruſe, a. a. O. 
12022 Hube, a. a. O. S. eig. 
191 Kruſe, a. a. O. 
190, 824 3 Hube, a. a. O. 
189, 7 Paucton, Mèetr p.779. 


23,875 Renfe, a. a. O. 
23,853 Hube, a. a. O. 


8386 - | 
7454, 5 Hubt, a. d. O,. 

232, 95487 
233 Keuſe, a. a. O. 
275 8093 Hude, a. a. O. 


295 Renfe, g. d. O. 
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Par. Kubikzoll. 

—— 
Mainz, Ohm 6834,88 . 
Weinmaaß 58,32 f Bing, Berg, ©. 150, 
„Biermaaß. 99, 03 G ant 


Mühlhausen, Eimer 1852, 9° 
Weinmaaß 51,4% 
Biermaaß 44, 08 
München, Eimer 3233, 5 
Maaß 53,8923 
` Nordhauſen, Tonne 12566 
Maaß > 110,23 
Nürnberg, Stadteimer 3714,82 
Vifirviertel 116,8 
Viſirmaaß 58, a 
Schenkmaaß 54, 625 
Poris „alte Moafe: i SER SI 
Muid de vn . 13842 
Velte, Verge, Setier 384 


La, 


97 
Chelius, a. a. O. S. 156. 


Lé 


Pot, Quarte hn 96 Paucton, Mätr. p. a8. 
Pinto omg 48 
Chopine, Sétier 24 
Spanien, Weinmaaß: 
Botta 23820 Renfe, a. a. O. S. 444. 
8 24173 Pancton, Met r. p. 802. 
Pippa 221392 Stufe, a. a. O. 
22560 Paucton, a. a. O. ; 
Arrobas maj. 794. „Ktlfeaa O. 
oh ; 805,7 Paucton, a. a. O. 
Quartillos Pr 24,8 Rufes a. a. O. 
Spanien, Oelmaaß: i 
Arrobas menores 620 Sms, a. a. O. 
, 626, 89 Paucton, a. g. O. 
Quarterons 195 Kruſe, a. a. O. 
1956, yPaneton,’a, d O. 


Stuttgart, Ee 92, Ebelius, Zem. E. 164 


Nie 
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Ungarn, Eimer 3696  Srufe, a 4. O. S. 48. 
oberungar. Anthal 3600 Ve eg 
niederungar. Anthal 2536 n 
Anthal Tokayer 2548 Sos raf a B. S. ass. 
Warſchau, Tonne.. 13680 J eza 
Garnize 190 
Wien, Eimer . Bega, a. a. O. Sl 868. 
Maaß nt $ 71, 3 r È 3 
Wurzburg, iner > > 3783 CHelind, Vergl. S. 177 


Truͤbeichmaaß 59, 1096 


§. 77.1 

Außer den angeführten allgemeinen Körper- Gez 
treide⸗ und Fluͤſſigkeitsmaaßen, kommen noch einige an= 
dere vor, welche durch die vorhergehenden beftimme 
werden. 

Bei dem Salzmaaße wird die Laſt von 60 berliner 
Scheffel zu 8 Tonnen gerechnet. Die Tonne Salz 
wiegt 405 T berliner Handelsgewicht. 

Die Kalkmaaße ſind ſehr verſchieden. Der rohe 
oder ungebrannte Kalkſtein wird nach Prahmen ge- 
rechnet, welche ſonſt 412 bis 427 Kubikfuß brandenbur⸗ 
giſch, incluſive Zwiſchenraͤumen enthielten. Gegenwär- 
tig werden die Kalkſteine moͤglichſt dicht gefeßt, und 
man rechnet auf den Prahm, incluſive Zwiſchenraͤume, 
300 Kubikfuß. Dieſes giebt 10 Fuß zur Länge, 10 Fuß 
Breite und 3 Fuß Höhe. Auf die Zwiſchenraͤume kann 
man etwa ein Drittel des Ganzen abrechnen. 

Der gebrannte Steinkalk wird nach Winſpel oder 
Tonnen gerechnet. Der Winſpel hält 104 und die 
Tonne 63 brdb. Kubikfuß an Inhalt. Nach Abzug 
der Zwiſchenraͤume kann man rechnen, daß in dem 

inſpel 7 und in der Tonne etwa 4 Kubikfuß gebrannter 
alk enthalten ſind. 
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Der gebrannte Mergelkalk wird nach Tonnen 
oder Winſpel gerechnet. Die Tonne hält 34 bis 34 
rheinl. Kubikfuß, der Winſpel aber 24 berl. Scheffel. 
Den rohen oder ungebrannten Gyps (aus Spe- 
renberg) rechnet man nach Prahmen, welche 21 Fuß 
lang, 74 Fuß breit und 25 Fuß hoch find, alfo 3934 

brdb. Kubikfuß an Inhalt haben. Den gebrannten 
oder Mehlgyps rechnet man nach Tonnen, deren jede 
5 berliner Scheffel hält. 

Feldſteine werden gewoͤhnlich nach Schachtruthen 
von 144 Kubikfuß ausgemeſſen. In Berlin bedient 
man fich aber auch zu ihrem Maaße der Kumme von 
12 Kubikfuß, in den Provinzen hingegen find an man— 
chen Orten Achtel gebräuchlich, welche 216 Kubikfuß 
Inhalt haben, und der achte Theil einer Kubikruthe ſind. 

Vom Brennbolze galt der bert, Haufen A) Dat | 
ter. Das Klafter in Berlin und in der ganzen Kur- 
mark, Neumark und Pommern ift6 Fuß lang und ö Fuß 
hoch, der Haufen in Berlin aber 18 Fuß lang und g Fuß 
boch. Die Holzklobe ift 3 Fuß lang. In Oſtpreußen, 
Weſtpreußen und Lithauen iſt das Achtel Brennholz 
8 Fuß lang, 9 Fuß hoch und die Klobe hat 5 Fuß Länge. 

Holzkohlen werden nach Tonnen gemeſſen, welche | 
3 gehaͤufte Scheffel berliner Maaß halten. | 

Bei Steinkohlen rechnet man auf den Haufen 
28 berliner Scheffel. 

Den Torf rechnet man nach Haufen von 6 großen 
oder 240 kleinen Maaßkoͤrben. Auf den großen Maaf- 
korb gehen 1000 und auf den kleinen 25 Stück Torf, 
alfo auf den Haufen 6000 Stuck. Ein Torfſtuͤck hat 
etwa 90 Kubikzoll Inhalt. 
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Vierter Abſchnitt. 
Vergleichung der Gewichte. 


§. 78. 

: Aus den bereits angeführten Landesgeſetzen gehet Hers 

vor, daß in den Koͤnigl. Staaten, Schleſien ausgenom⸗ 

men, nur einerlei Gewichte im Gebrauche ſeyn ſollen. 

Die Originale dieſer Gewichte befinden ſich auf dem bie, ` 

figen Ajuſtirungs⸗Comtoir in Verwahrung und beſtehen 

in folgenden: 

I. Das Hauptrichtgewicht oder die coͤlniſche Münze 
Mark, welche in den preußiſchen Staaten ſowohl 
als in Deutſchland zum Normalgewicht fur alle 

Muͤnzen feſtgeſetzt iſt. Dieſes Gewicht iſt auch 
als Gold- und Silbergewicht im Gebrauch. 

II. Das berliner Handelsgewicht, wonach alle 
Kaufmannswaaren abgewogen werden. Das Flei⸗ 
ſchergewicht iſt eine beſondere Abtheilung deſſelben. 

III. Das Medizinalgewicht, welches nur in den 

Apotheken vorkommt. 

IV. Das Juwelengewicht, welches zum Abwiegen 
der Perlen, Diamanten und Edelſteine gebraucht 
wird. 


$. $ 

Das Sauptrichtgerwicht zu allen Abwiegungen des 
Goldes, Silbers und der Muͤnzen, ſoll bei uns die 
coͤlniſche Mark ſeyn, welche unter allen Gewichten 
Deutſchlands deshalb noch mit ertraͤglicher Genauigkeit 
erhalten werden kann, weil ſich in Coͤln am Rhein das 
Original befindet, und weil dieſe Mark als deutſches 
Muͤnzgewicht mit Sorgfalt in den Muͤnzen aufbewahrt 
wird. Dieſes Gewicht ift eins der alteſten Deutſch— 
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lands, deffen Entſtehung in die Mitte des zwoͤlften Jahr⸗ 
hunderts faͤllt. Auf dem hieſigen Ajuſtirungsamte be⸗ 
findet fich ein 64 Mark ſchweres Einſatzgewicht von 
Meſſing, deſſen Huͤlſe 32 Mark und jeder folgende Ein⸗ 
fag bis auf s Loth, halb fo viel als der vorhergehende 
wiegt. Auf dem Deckel der Hülfe ift die Inſchrift: 

64 Mark Gesetzmaes. Gold- und Silbergew. Gni- 
ser. Berlin, 1785, Die koͤnigliche Münze hat eben» ` 
falls als Muttergewicht ein 32 Mark ſchweres meſſinge⸗ 
nes Einſatzgewicht, und auf dem Deckel der 16 Mark 
ſchweren Hülfe die Aufſchrift: 32. C NI. Es ſoll vor 
etwa po Jahren verfertigt ſeyn. Bei einer Verglei⸗ 
ung dieſer Gewichte unter einander und mit dem fran- 
zöfifchen Grammengewichte *), fand man bei beiden die 
groͤßern Gewichte verhältnißmäßig etwas ſchwerer als 
die kleinern, im Durchſchnitt aber das Gewicht der coͤl⸗ 
niſchen Mark = 233, Grammen. Ob gleich diefe 
Mark als Einheit zum Abwiegen des Silbers und Gol- 
des dient, fo wird ſolche doch für beide Falle beſonders 
abgetheilt. 


Eintheilung des coͤlniſchen Silbergewichts. 


„Auent. Pfenige Grän, | Nicht, 


pfeinge. 


Außer⸗ | 

— — —— — ͤ öiů— — nn, 

*) Das Grammengewicht, defen man ſich zu dieſer Abwiegung 
bediente, war von dem Hrn. Aſſeſſor Schaffrinski mit der aͤußerſten 
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Außerdem pflegt auch zuweilen der Pfennig in zwei 
Heller getheilt zu werden. f 


Eintheilung des coͤlniſchen Goldgewichts. 


§. Go, 

Das berliner Handelsgewicht iſt nach dem alten 
berliner Normalpfunde beibehalten worden. Das hie⸗ 
nach verfertigte Standartengewicht, welches unter der 
Aufſicht des hieſigen Magiſtrats forgfältig aufbewahrt 
wird, beſteht aus einem 28 Pfund ſchweren meſſingenen 
Einſatzgewicht, und hat auf dem Deckel der 12 Pfund 
ſchweren Huͤlſe folgende cl le 28. Berl. Kr. 3b. 
Original Richt Gev. — Auf allerg. kgl. Befehl im 
Jahr 1785. verfert. v. d. Mech. Gniser. Naͤchſt der 
12 Pfund ſchweren Huͤlſe wiegt der folgende Einſatz 
8 Pfund, und jeder folgende die Haͤlfte des vorherge— 
henden bis auf A Loth. Dieſes Standartengewicht 
ift nach der Angabe des Hrn. Mechanikus Gniſer fo ver- 
fertigt worden, daß genau 131328 Richtpfennige auf 
das Pfund gehen. Hienach iſt das berliner Pfund um 
256 Richtpfennige oder genau 4 Quentchen ſchwerer als 
das Muͤnzgewicht. Da der Unterſchied zwiſchen dem 


Sorgfalt verfertigt, ſo daß die Unterabtheilungen vom Kilogramm 
bis Milligramm genau übereinſtimmten. Von der Richtigkeit des 

Kilogramms überzeugte man fid) dadurch, daß ſolches mit dem Kilo; 
gramm des Hrn. Profeſſor Tralles uͤbereinſtimmte, welches derſelbe, 
als Mitglied der Konimiſſion zur Beſtimmung der neuen franzoͤ⸗ 
Den Maaße und Gewichte, aus Paris mitgebracht hat. Auch war 
aſſelbe mit demjenigen Kilogramm von gleichem Gewichte, welches 
der Hr. Dbermedizinalrath Mlaproth als ein Geſchenk des pariſer 
Nalionalinſtituts befit. 
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Handels- und Muͤnzgewicht fo gering ift, daß ſolcher beim 
Verkehr im Handel nicht in Betrachtung kommt, ſo 
ware es zu wuͤnſchen, daß der Unterſchied zwiſchen beiz 
den Gewichten aufgehoben, und das Handelspfund eben 
ſo groß als das Muͤnzpfund angenommen wuͤrde. 


Eintheilung des berliner Handelsgewichts, 


Loth. Quent. Pfenige. Heller. Sie 


Bei groͤßern Gewichten finden noch folgende Ein« 
theilungen ſtatt: 


; id fund Handels 

Centner. Schw. Stein. Leichter Stein. Pp Vë ` 
I 5 10 / 110 
I 2 22 
I II 


Shiffsgewichte 


eat. | Schiffspfund.| Liepfund. Pfage cht ele 


1 12 240 3360 
1 20 280 


; I 14 
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Das Fleiſcher⸗ oder Schlaͤchtergewicht ift ſchwerer 
als das Handelsgewicht, und man rechnet 11 Pfund 
Handelsgewicht auf 10 Pfund Schlaͤchtergewicht. 

H. 81. 
In dem größten Theile von Deutſchland ift das 
nuͤrnberger Medtzinalgewicht in den Apotheken ein- 
geführt, und im Jahr 1786 wurde durch einen Direkto⸗ 
tial- Befehl daſſelbe bei uns als Normal-Medizinalge⸗ 
wicht ebenfalls feſtgeſetzt. Das zu dieſem Ende von dem 
Magiſtrat in Nurnberg verſchriebene Apotheker- Pfund, 
welches mit dem dortigen Original genau uͤbereinſtimmte, 
wurde zur Richtſchnur angenommen. Es beſteht aus 
einem Satze meſſingener Gewichte von der Geſtalt vier— 
eckigt abgekuͤrzter Pyramiden von 1 Pfund bis 1 Gran, 
wo jedes folgende Gewicht die Hälfte des vorhergenden 
iſt. Das groͤßte Gewicht hat die Aufſchrift: 100224 
Richt Pl. — Medicingewicht. 12 Unzen. An der 
Seite ſteht: Anno 1786. J. F. Mayer, und jedes ein- 
zelne Gewicht iſt mit dem nürnberger Wappen verſehen. 
Hienach iſt das Pfund Medizinalgewicht 30848 Richt: 
pfennig leichter, als das Muͤnzpfünd, oder ein Medici 
nalpfund halt genau 24 Loth 13% Quentchen oder bei- 
nahe 4 Pfund Muͤnzgewicht. 


Eintheilung des Medizinalgewichts. 


Pfund. unzen. Drachmen Skrupel. Gran. Richtpfennig⸗ 
kg 3 | 3 3 gr. 
i I IS 1 296 288 5700 


I 8 24 480. f. va" 
1 3 60 
I 20 348- 
ı f 174 
§. 82. 


Es ſind vorzuͤglich zweierlei Arten von Juvelenge⸗ 
wichte im Gebrauch, das u, Ha und das Hollaͤndi⸗ 
2 Fu 
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ſche. Beide ſind aber ſehr wenig von einander verſchie— 
den, weil 64 Karat holländifches Juwelengewicht nur 
um 5 Richtpfennige ſchwerer ſind, als eben ſo viel Ka⸗ 
rat engliſches. Durch einen Direktorial-Befehl vom 
Jahr 1786 ift das engliſche Juwelengewicht für die preus 
ßiſchen Staaten feſtgeſetzt worden. Das groͤßte Normal⸗ 
Juwelengewicht auf dem hieſigen Ajuſtirungs⸗Comtoir 
wiegt 64 Karat, die genau mit 3688 Richtpfennigen Übers 
einkommen. Hienach haͤlt alfo ein Karat berliner oder 
engliſches Juwelen-Gewicht 57 coͤlniſche Richtpfennige. 
Der Karat wird in zbe, tel, stel, tel, Jutel 
und zi;tel Karat getheilt; auch rechnet man auf denfel- 
ben 4 Graͤn. 


$. 83. 

Die Groͤße mehrerer Gewichte von Staͤdten in der 
Neumark wurde im Jahr 1713 von derſelben Kom⸗ 
miſſion ausgemittelt, welche den Inhalt der Scheffel 
($. 52.) beſtimmte. Die Reſultate find in nachſtehender 
Tafel enthalten. ; 


d Berliner, 
Namen der Oerter. Handelsgewicht. 
fund Loth. Quent. 


Kramer- Pfund! — 24 
leifer = 

Kramer 

„ leiere 
der Stein Wollgew. von 22 Pfd. 
Ren, (ie Kramer = Pfund 


I 
I 
23 


der leichte Stein von 11 Pfd. 
. Kramer: Pfund 
— s * 


= 


Fi Fi Fa Fa ri pa Fa 


| 
vllt ofern 


Fleiſcher = 
Woll = 
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+ 84. | 

Die Größe des Vë 8 ſtettiniſchen Pfundes, 
ift im Licent⸗Reglement für das Herzogthum Vor- und 
Hinter-Pommern, de dato Berlin, den 10. Sept. 1726, 
dergeſtalt beſtimmt, daß das berliner Pfund von 32 Loth 
um 153 Loth leichter, als das ehemalige ſtettiner ift. 

Das vormalige preußiſche Pfund, welches noch 
zuweilen in Koͤnigsberg unter dem Namen des alten Ge⸗ 
wichts vorkoͤmmt, hält 7932 hollaͤndiſche AB. (Hube 
Landw. 2. Bd. S. 73. u. f.) ) 


\ 
§. 85: 

In Schleſien und der Grafſchaft Glatz iſt das bres⸗ 
lauer Gewicht als Normalgewicht eingeführt. Die 
Angaben uͤber die Groͤße deſſelben ſind ſehr verſchieden, 
denn das Pfund ſoll halten 

nach Kruſe . . 8434 holland. AG, 

„ Dube 8 S S 

e Mündbaufen 8413 e e 

Vega; 8426 e SC 
Im berliner Muͤnz⸗Edikt vom 29. März 1764 ift aber 
beftimmt, daß 24 Pfund 13 Loth 1 Quent berliner Ge- 
wicht mit 28 Pfund 7 Loth 1 Quent breslauer Gewicht 
uͤbereinkommen; daher iſt das Verhaͤltniß des breslauer 


zum berliner Pfund wie 3125 zu 3613, und hienach er- 


bäle man, weil auf das berliner Pfund 9747 hollaͤndi⸗ 
fhe Aß gehen (F. 94), für das breslauer Pfund 
8430, hollaͤndiſche Aß. 

Rach dem Edikt vom 31. Januar 1796. (§. 22.) 
ſoll 1 Centner breslauer Gewicht mit 1 Centner 4 Pfund 
577, Loth berliner Gewicht uͤbereinkommen, daher ver’ 
haͤlt ſich das breslauer zum berliner Pfund wie 3653175 
zu 4224; und hieraus findet man für das breslauer 
Pfund 8429, hollaͤndiſche Aß. ER 

Es laͤßt ſich alſo mit Sicherheit feſtſetzen, daß auf 
das breslauer Pfund 8430 hollaͤndiſche Aß gerechnet 
werden muͤſſen. f x 
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Pfund. Loth. Ouentchen. 
DEER 
132 4224 16896 
24 768 3072 
4 GI 128 


Schiffpfund.] Gentner, | Stein. 


§. 86. 

Das polniſche Gewicht und deſſen Eintheilung iſt 
durch die Conſtitution vom Jahr 1764 feſtgeſetzt, nach 
welcher 1 Stein 32 Pfund, und das Pfund 32 bres⸗ 
lauer Loth halten fol. Ferner foll 1 Zenger 5 Stein, 
ein Schiffpfund 13 Stein und 1 Mark 16 Loth enthal- 
ten. Hieraus ergiebt ſich, daß die Groͤße des warſchauer 
Pfundes mit dem breslauer Pfunde übereinſtimmt, daß 
aber die Eintheilung der Gewichte von der H. 85, vers 
ſchieden iſt. ; l 

Die Größe und Eintheilung der lithauenſchen Ge- 
wichte, ift durch die Conſtitution vom Jahr 1766 feft- 
geſetzt, nach welcher das lithauenſche Pfund um den 
fuͤnften Theil kleiner als das berliner ſeyn ſoll. Die 
Eintheilung enthält nachſtehende Tafel. 


Eentner, | Stein. | Pfund. | Loth. 
1 | 5 200 | 6400 |ì 
l | 1 40 1280 
| 1 32 


Das lith. Pfund Fleiſchergewicht hält 50 lith. Loth. 


Hienach iſt: 


lith. Pfund (Funt) = 3 bert, Pfd. = 25% Loth berl. 


e GN 
lith. Centner (Bierkowieé) = 160 Pfd. ber, H. G. 
i Stein (Kamyn) 2 32ͤ „ 
1 * Loth (Löt) = Loth a 
Pfund Fleiſchergewicht = 1 Pfund 8 Loth 


bert, Handelsgewicht. 
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A 87. 
Im Obereichsfelde ift das heiligenſtaͤdter Pfund 
von 130291 coͤlniſchen Richtpfennigen gebräuchlich. 
Das Untereichsfeld hat duderſtaͤdter Gewicht, von 
welchem das Pfund 130870 Richtpfennige enthaͤlt. 
Der Centner im Obereichsfelde hat 110, und im Unter: 
eichsfelde 112 Pfund. Im Amte Treffurt und in 
Wahlbauſen hat der Centner 108 Pfund, jedes Pfund 
zu 136273 coͤlniſche Richtpfennige gerechnet. 
In Nordhauſen und Muͤhlhauſen it coͤlniſches 
Markgewicht. Auf den Centner gehen in Nordhauſen 
114, in Muͤhlhauſen 110 Pfund. 


Es vergleichen fich ` `. 
286 duderftädter Pfund mit 285 berlin. Pfunden, 
127 heiligenſtaͤdter = 126 =: . 
513 mühlbaufeer = 512 : 


H. 88. 

Die Größe der in Oſtfrießland vorkommenden 
Pfunde, deren 100 auf einen Centner gerechnet werden, 
iſt in nachſtehender Tafel durch Vergleichung mit dem 
berliner Handelsgewichte beſtimmt. 


Berl. Handelsgew. 


Fenin, | Pfund. | Loth. 


Namen der Städte, 


Gentner f — | 101 | 18 

Aurich D a D D D H As? er 1 —4 
Verum Centner 1 — | 30 
N Say ind — 1 33 
Emden ; pi SZ 
Gretſphl En ER NN 100 | — 
Pewſum Pfund 14 = 
R end En e ai 
Leer und f Centner | — | 104 ai 
Stüchaufen f * * "Pfund, — D 176 
Norden SE EK IS 211 
Wittmund und Centner 1 2 223 
Sriedeburg f Tpfund — I | 43% 
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; $. 89. 

Im Fuͤrſtenthum Anſpach ift durch die Polizel-Der 
putations⸗Verordnung vom 16. Auguſt 1774, das alte 
anſpacher Gewicht abgeſchafft worden, (von welchem 
50 Pfund mit 51 Pfund nuͤrnberger Handelsgewicht 
überein ſtimmen) und an deſſen Stelle das nuͤrnberger 
Handelsgewicht eingeführt worden. Auf Veranlaſſung 

der koͤnigl. anſpachſchen Kriegs- und Domainen⸗Kam⸗ 
mer ift durch den Hrn. Kriegsrath Velin im Jahr 1800 
das Muttergewicht in Nuͤrnberg mit Einwilligung des 
dortigen Magiſtrats genau unterſucht worden, und man 
fand, daß ein Pfund Handelsgewicht mit 10600 Aß 
vom holloͤndiſchen Troygewichte uͤbereinſtimmen, und 
daß auf ein Pfund nürnb. Handelsgewicht 17 Unzen 
4 Drachmen 35 Gran nurnb. Medizinalgewicht gehen. 
Hienach verhält ſich das nuͤrnb. Handelsgewicht zum 
Meedizinalgewichte, wie 82085 zu 57600, und man 
findet, daß ein Pfund nürnb. Medizinalgewicht mit 
7438375 Aß des holland, Troygewichts uͤbereinſtinmen. 
Da nun ein berliner Pfund Handelsgewicht 9747 
Aß ſchwer iſt, ſo vergleichen ſich 

60 anſpacher Pfund mit 87 berliner Pfunden 
oder nahe genug \ 

191 anſpacher Pfund mit einem berliner Centner. 
Dieſe letzte Angabe kommt mit der im Jahr 1795 in 
Anſpach angeſtellten Unterſuchung uͤberein, nach welcher 
man einen berliner Centner auf der dortigen Stadtwage 
gewogen, und ſolchen 101 anſpacher Pfund ſchwer ges 
funden hat. l 

Der anſpacher Centner hält 100 anfpacher Pfund. 
Das nuͤrnberger Apothekerpfund wird in 12 Unzen 
eingetheilt, deren 16 zwei Mark oder 1 Pfund Muͤnz⸗ 
gewicht geben; daher enthält das nuͤrnberger Minze | 
Pfund 99175 hollaͤndiſche Troyaß. l 
Sin, asch 90. l 
Da gegenwärtig unter allen bekannten Gewichten 
das franzöfifcbe Grammengewicht, welches fich auf 
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das metriſche Syſtem gruͤndet, am genauſten zu erhalten 
iſt, ſo verdient dies vor allen uͤbrigen den Vorzug, Auch 
eignet es ſich deshalb ganz beſonders zur Vergleichung 
aller fremden Gewichte mit einander. Um leicht mit 
Huͤlfe der bekannten Länge eines Meters das Grammen⸗ 
gewicht zu beſtimmen, und diefe Beſtimmung von der 
Eintheilung des Thermometers ſowohl als von der Didye 
tigkeit der Luft unabhängig zu machen, ſetzte man feft, 
daß das Gewicht, des im tauſendſten Theile eines Ku- 
bikmeters oder in einem Kubikdezimeter (Liter) enthal— 
tenen dichteſten deſtillirten Waſſers, im luftleeren Rau— 
me, ein Kilogramm oder tauſend Gramme wiegen ſoll. 
Nach der genauſten Abwiegung fand man, daß ein Kilo- 
gramm 2 Pfund 5 Gros 35,15 Gran oder 1882 3 
Gran nach dem vollſtaͤndigen Markgewicht der Pile de 
Charle magne zu Paris, welche 50 Mark enthaͤlt, 
wiege. Die groͤßte Dichtigkeit des Waſſers fand man 
nahe beim vierten Grade des hunderttheiligen oder bei 
35 Grad des Reaumuͤrſchen Queckſilberthermemeters. 
Das Grammengewicht erhält eben die Abtheilungen 
wie der Meter. Vergleicht man folches mit dem Ge 
wichte des dichteſten deſtillirten Waſſers und mit dem par. 
Markgewichte, ſo entſteht folgende Zuſammenſtellung: 


> - Uer 
f Vom dichteſten deſtillirten Par 
Grammengewicht. Wafer wiegt Markgewicht. 


— —äö hr 
100 Myriagramme | 1 Kubikmeter 18827150 


10 Myriagramme | 100 Kubikdezimeter | 1882715 
1 Myriagramm 10 Kubikdezimeter 188271, 5 
1 Kilogramm I Kubikdezimeter | 18827, 15 
1 Hectogramm 100 Kubikcentimeter 1882, 715 
1 Dekagramm 10 Kubikeentimeter 188, 2715 
I Gramm 1 Kubikcentimeter 18, 82 18 
1 Dezigramm 100 Kubikmillimeter |- 1,882715 
1 Centigramm 10 Kubikmillimeter [o, 188222 


1 Milligramm 1 Kubikmillimeter o, ogg: 
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Vor der Einführung des Meters definitiv war das 
Gewicht des proviſoriſchen Gramms = 18,841 pari- 
fer Gran. f ; 

Das parifer Markgewicht (Poids de marc), 
welches auch unter dem Namen franzöfifches Tronge- 
wicht bekannt ift, und durch die Einführung des Gram⸗ 
mengewichts aus dem Gebrauche verdraͤngt wird, hat 
folgende Abtheilungen: 


Pfund. Mark. Unze. Gros. Denier, Gran. 
Livre. Marc. Once. Gros. Denier. Grain. 
1 4 | 16 128 384 9216 


5 8 192 4008 
| 1 : 


Zur bequemen Verwandlung dieſer Gewichte aus 
einem in das andere, dienen die am Ende dieſer Schrift 
befindlichen Vergleichungstafeln. 


Lt GA A 91. 

Die mancherlei, wenn gleich nicht ſehr abweichende 
Angaben uͤber die Groͤße a GR Kee 
in verſchiedenen Münzen Deutſchlands machen es noth- 
wendig, diejenigen Ausmittelungen zuſammen zu ftel- 
len, welche ſich auf die Groͤße des Muttergewichts in 
Coͤln am Rhein beziehen. Zu den aͤlteſten und vorzüg- 
lichſten Ausmittelungen gehört die von Eiſenſchmidt, 
(De ponder. p. 7.), nach welcher die coͤlniſche Mark 
4402 Gran des pariſer Markgewichts wiegt. Später 
hat Tillet (Mémoires de l’acad. de Paris, Année 
1767. p. 350.) eine eingeſandte Kopie der cölnifchen 
Mark gewogen, und fuͤr das Gewicht derſelben 4403 pa⸗ 
riſer Gran gefunden. Die letzte Ausmittelung dieſes 
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Markgewichts bewirkte die Kommiſſion über Maaß und 
Gewicht im Ruhrdepartement am 16. Januar 1799. 
(Reductionstabellen u. f. w. S. 16.). Bei der Abwiegung 
fand man für das Gewicht der coͤlniſchen Mark 233, 
proviforifche Gramme, weil damals die Größe der der 
finitiven Gramme noch nicht bekannt war. Nun yere 
halt fich das Gewicht des proviſoriſchen zum definitiven 
Gramm, wie 18,84 zu 18,827 18 (F. 90.). Verwan⸗ 
delt man hienach die 233,69 proviſoriſche Gramme in 
definitive, fo erhält man 233,8619 folcher Grammen 
für das Gewicht einer coͤlniſchen Mark. Nach der til- 
letſchen Angabe findet man 233,8644 und nach Eiſen⸗ 
ſchmidt 233, % 2s Gramme. Hienach beträgt die 
größte Abweichung unter den voczuͤglichſten Ausmitte⸗ 
lungen nur einen pariſer Gran oder etwa 53 Milligramm, 
und da die große Genauigkeit der Eiſenſchmidtſchen Ab- 
wiegungen auch aus andern Gewichtsvergleichungen ber 
vor geht, und uͤberdies dieſes Gewicht mit den Angaben 
F. 79. überein ſtimmt, fo folgt hieraus für das wahre 
Gewicht der coͤlniſchen Mark 233, 1127 Gramme, 
welches daher auch das Gewicht der berliner coͤlniſchen 
Mark iſt. 

Die coͤlniſche Mark wird gewoͤhnlich auf folgen de 
Weiſe eingetheilt: 


19 | 008] 8m9 
D | ail 4096 
76 1024 
32 43175 


I 13755 
§. 92. , 


Zur Ausmittelung des Gewichts der hollaͤndiſchen 
Mark Troygewicht von 5120 Aß, nach dem Grammen- 


U 


124 Vierter Abſchnitt. Vom Gewichte. 


gewichte, dienen folgende Angaben welche ſich auf un⸗ 
mittelbare Abwiegungen gruͤnden. : 
Nach Eiſenſchmidt (De poderib. p. 16.), hat fish 
aus den in Cln, in Gegenwart der Abgeordneten von 
den brabantiſchen Ständen angeftellten Unterſuchungen 
ergeben, daß fich die hollaͤndiſche Troyunze zur coͤlniſchen 


wie 20 zu 19 verhält. Daher wiegt eine hollandiſche 


Troymark 1,5 coͤlniſche Mark oder (A. 91.) 4633,68 par 
riſer Gran. 

Nach den Abwiegungen von Kruſe (Contor. 1. Th. 
S. 288.) find 10 180 hollaͤndiſche Aß mit 2 pariſer Mark 


oder mit 92 16 pariſer Gran einerlei, daher hält hienach 


die hollaͤndiſche Troymark 4635, pariſer Gran. 
Nach einer, bei Gelegenheit dieſer Unterſuchung von 


Kruſe gegebenen Nachricht (a. a. O.), hat der Eyk- ` 


mester - General zu Amſterdam Jacob Admiral das 
Gewicht einer aus Paris verſchriebenen, und daſelbſt ge⸗ 
nau ajuftirten pariſer Mark 5094 hollaͤndiſche AR gefun⸗ 
den. Dies giebt für das Gewicht der hollaͤndiſchen Troy: 
mark 4631, pariſer Gran. 
N Die Abwiegungen von Tillet (a. a. O.) geben für 
die Hollandifche Troymark 4629 pariſer Gran. 

Nach einer von dem verſtorbenen Direktor Warg⸗ 

graff, in Gegenwart des noch lebenden Mechanikus Hr. 


` 


Bnifer, angeftellten Abwiegung ſehr genau gearbeiteter 


hollaͤndiſcher Troygewichte, deren Unterabtheilungen mit 


dem Ganzen auf der ſchaͤrfſten Wage vollkommen uͤber⸗ 
einſtimmten, fand derſelbe fúr das Gewicht der hollaͤn⸗ 
diſchen Troyunze 8623, 2, alfo für die Mark 68985, 6 
Richtpfennige = 4633, pariſer Gran. 

Auf dem Wiener Muͤnzamte befinden fich zwei Hol- 
fändifche Troygewichte von einer und von vier Mark, 
welche nach den Abwiegungen von Vega (Vorleſ. über 


die Mathem. 1. B. &r203.) im Durchſchnitt 57445 


wiener Richtpfennige wiegen. Nun palt der wiener 
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Richtpfennig 4,28229. Milligramm (Vega, natürl. 
Maaß ꝛc. Syſtem 4. Taf.), alfo die hollaͤndiſche Troye 
mark 245,996 Gramme oder 4631, pariſer Gran. 
Stellt man die hier gefundenen Reſultate zuſam⸗ 
men, ſo haͤlt die hollaͤndiſche Troymark nach 
` Eiſenſchmidt 2 4633,66 pariſer Gran 
Kruſe ER . 4635, 9 z e? 


„ 


Admire 1631, KEES 
Tillet Ca E 4629, Q gne e 
Warggraff. 4633, z s£ 
Peg De ADANA e = 


und es weichen die Tilletſchen Abwiegungen am meiften 
von der Mittelzahl aus allen Unterſuchungen ab, obgleich 
der Unterſchied auf die Unze noch nicht ein ganzes hol⸗ 
laͤndiſches Aß beträgt. Da die Eiſenſchmidtſche An⸗ 
gabe nicht nur der Mittelzahl am nächften kommt, 
ſondern ſich auch vorzuͤglich deshalb empfiehlt, weil das 
Gewicht der hollaͤndiſchen Unze in Gegenwart der braz 
banter Stände beſtimmt worden, und mit der marggraffe 
ſchen Angabe ſehr genau uͤbereinſtimmt, fo ift die Eiſen⸗ 
ſchmidtſche Angabe mit der groͤßten Wahrſcheinlichkeit 
als richtig anzunehmen, wonach die hollaͤndiſche Troy— 
mark 4633, 684 pariſer Gran oder 246,117 Gramme 
oder 6898575 Richtpfennige wiegt. ; 
Hieraus folgt, daß die am Ende des vorhergehen: ` 
den $. bemerkten coͤlniſchen Affe, deren 4864 auf die coͤl⸗ 
niſche Mark gehen, mit den bolländifchen Affen genau 
uͤberein kommen. Denn à | 
20 coͤlniſche Unzen = 19 hollaͤndiſche Unzen, oder 
1 coͤlniſche Unze = 3% : oder 
weil die coͤln. Unze 608 coͤln. AG, und die hoͤllaͤnd. Troy- 
unje 604 holland, AG enthält fo mëllen auch ü 
608 coͤln. AB = 33.640 holland. Aß fen. 
Aber 28. Dog zs - Go: daher | 
608 coͤln. Aß = 608 Helländ, Aß. 
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Die Eintheilung des hollaͤndiſchen Troy oder Münze 
gewichts iſt folgende: 


| Unzen. Engel. Nf. 


320 10240 
Zi EE EE EE EEA eg 


160 5120 


12 Unzen Troygewicht geben ein Pfund Apoth. Gewicht. 


$. 93. 
Das Gewicht der engliſchen Troyunze von 480 
Troygran, iſt durch folgende Ausmittelungen beſtimmt 
worden. Si 
Eiſenſchmidt's Abwiegungen (a. a. O. S. 14.) geben 
auf die Unze engliſch Troygew. 585+ franzoͤſiſche Gran. 
Kruſe (a. a. O. S. 230.) beſtimmt die engliſche 
Troyunze auf 8720 coͤlniſche Richtpfennige = 585, 7153 
pariſer Gran. i 
Graham (Phil. Transact. No. 465.) hat für das 
Gewicht des franzöfifchen Pfundes 7560 englifche Troy- 
gran gefunden; es iſt aper die pariſer Unze 4724 der» 
gleichen Gran. Weil aber dieſelbe Unze 576 franzoͤſi⸗ 
ſche Gran wiegt, ſo findet man fuͤr das Gewicht der 
engliſchen Troyunze 585, 2005 franzöfifche Gran, wel 
ches mit der Eiſenſchmidtſchen Angabe ſehr gut über- 
ein ſtimmt. 
Tillet (a. a. O.) giebt für das englifche Troypfund 
7021 franzoͤſiſche Gran, alfo für die Unze engliſches 
roygewicht 584, 25 pariſer Gran. 
Durch Zuſammenſtellung der vorſtehenden Beſtim⸗ 
mungen, oe ſich für das Gewicht der engl. Troyunze 
nach Eiſenſchmidt . 585, 428 pariſer Gran 
2. Kruſe PATENTE 585, 7153 z * 
Graham 58, 100; e e 
Tillet 584, 2 %//½ e e 
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Da nach dieſen Angaben die Tilletſche Beftim- 
mung von der Kruſeſchen am meiſten abweicht, die 
Eiſenſchmidtſche aber noch uͤberdies mit der Graham. 
ſchen ſehr gut uͤbereinſtimmt, fo. laßt ſich auch hier die 
Eiſenſchmideſche Abwiegung als die fgeefte annehmen, 
wonach fich alfo. die engliſche Unze Troygewicht mit 
585 pariſer Gran oder mit 31,0296 Grammen 
vergleicht. . Gebei Ae 

Das englifche Troy- oder Muͤnzgewicht (Troy 
wheight) welches mit dem engliſchen Apothekergewichte 
uͤberein kommt erhaͤlt folgende Eintheilung: ; 


Pound. Ounces. enny wheights.| Grains. 
I 12 240 5760 
D 20 480 
I 24 


Auch hält nach Graham (a. a. O.) das engliſche 
Pfund, Avoir du pois, 7004 engliſche Troygran. 
Das Pfund Koͤnigsgewicht hält 12 Pfund Avoir du pois. 


§. 94. 

Mit Huͤlfe der vorſtehenden Ausmittelungen und 
der darauf gegründeten Vergleichungstafeln, welche ſich 
am Ende dieſer Schrift befinden, ergeben ſich leicht 
folgende Beſtimmungen: 

131072 Richtpfennige, 


Das Pfund berliner 467% ss Gramme, 
Muͤnz⸗ oder coͤln. 8804 pariſer Gran, 
Markgewicht 9728 hollaͤndiſche AG, 

7222 engl. Troygran. 
131328 Richtpfennige, 


468, 2888s Gramme, 
8821 pariſer Gran, 
9747 bolländ. Aß, 
7236 engl. Troygran. 


Das Pfund berliner 
Handelsgewicht 
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100224 Richtpfennige, 
; 357% s Gramme 
Das Pfund berliner 6732 pariſer Gran, ` 


Medizinalgemiht }- 438 holland. Aß, 
5522 engl. Troygran. 


f 578 Richtpfennige, 
0,205587 Gramme 
Der Karat Juwelen: 32 P barife Gran, 4 
gewicht Ze holländ. AG. 


325 engl. Troygran. 


Unter einander vergleichen fich diefe Gewichte beinahe: 
513 Müunzpfund mit 512 Handelspfunden, 
13 Muͤnzpfund mit 17 Apothekerpfunden, 
29 Handelspfd. mit 38 Apothekerpfunden, 


$. 95. 


Vergleichung einiger Gewichte nach Grammen, berliner 
oder coͤlniſchen Richtpfennigen, und nach Affen 
des hollaͤndiſchen Troygewichts. 


Benennung. Gramme. Richtpf.] Aß. 


Amſterdam, S 92.) / 

Muͤnz⸗ oder Troypfund| 492, 327137970 
Handelspfund 494, 6138509 
Apothekerpfund . 369, 03478 


Anſpach, (F. 89.) Handels pfund 509, 3938142821 
Berlin, (§. 79-82. 94.) Münzpfund 467, 356131072 


Handels pfund | 468, 88131328 

Apothekerpfund 357, 56686|100224 

Breslau, (F. 85.) Bandelspfund] 405, 22799|113583 
Ehln, ($ 91.) He ARE eng 467, 6131072 
Daͤnemark uͤnzpfund () 469% 6133154 
Handels pfund (0 499, 381731139974 

Danzig, C?) Wei Silbermark| 190, 446 53437 
Jandelepfund| 434, 790931121804 

Emdem, (F. 88.) Handelspfund 468, 580131328 


t 
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Benennung. Gramme, douche Af. 


England, ($. 93.) 
Troy⸗, Münze od. Apoth. Pfund 372,688 1045380 7759 
Pfund, Avoir du poids 5 122098] 9062 
Pfund, Koͤnigsgewſcht . 80, 25772183147|13593 
Frankfurth a. M. (2) Silberpfund | 467, s8030, 131144] 9733 
VAS Handelspfund 505, 31100/141636] 10512 
Frankreich, ($.90.) Kilogramm 1000, 00000/280294|20803 
8 pariſer Pfund, Poids de marc) 489, sos#s| 137206] 10183 
Hamburg, . Münzpfund () | 467,353%4|131005| 9723 
Handelspfund (0 484,542: 1358 1510080 

Krakau, (') . . Münzpfund 397,115 8272 
Handelöpfund! 404, 84670 113576 8423 
Lithauen, (F. 86.) = 374, s2s70|105062| 7798 
| 


Mühlhauſen, (F. 87.) Nandelöpfund| 467, 62256|131072| 9728 
München, (() unzpfund 408, 29929131234 9740 
564, 55085) 157400] 11682 
476, 2133625 99173 
509, 53938] 14282 1| 10600 
357,56686|100224| 7438 
409, 69 14688] 8512 
42, 288118082] 8763 
425, x22sol119159| 8844 
375, 826001105342] 7818 
356,28 99874| 7412 
460, 69129179 9587 
460, 2930129018] 9576 
345, 027,60| 90709 7178 
Venedig, () ... Munzmarkſ 238, 74700 89973 4085 
großes Handelspf. (Libra grossa)! 477,494001133839| 9933 
: Apothekerpfund (Peso grosso) 302, 84656) 6283 
Warſchau, (F. 86.) Mensen [und 405, 23799]113583 8430 
Wien, ().. . Minzpfund 561, 28800] 157326] 11677 
Handelspfund | 360, 200 156968| 11650 
Apotheferpfund! 420,00900|117726| 8737 


Handelspfund 
Nürnberg, (F. 89.) Münzpfund 
Handelspfund 
Apothekerpfund 
Petersburg, (s) Min 5 u. Handelspf. 
Schweden, (“) . Münzpfund . 
Viktualienpfund 
Bergwerksmark 
Apothekerpfund 
Spanien, ().. Muünzpfund ` 
Handelspfund 
Apothekerpfund 


C) Tillet, ale de 0 Paste A SE $ 

() Bugge, Reife na aris. Kopenhag. 1810, S. 69g. 

ON Hanov, Verf. u. Abh. d. naturf. Gef. in Danzig, Theil, S. 104. 
( Ebelius, Vergl. ıc. S. 72. und 78. 

©) Kruſe, Contor, 1. Theil, S. Arz. 

(e) Vega, Natürliches Syſtem ꝛc 7. Tafel. 

() Beigel, Monatl. Correſpond. v. Zach, Juni. 1800. S. 619. 
() Zube, Landw. 2. Bd. S. 95. 3 
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, . 
Wird nicht die groͤßte Genauigkeit erfordert, ſo ver 


96. 


gleichen ſich ſehr nahe: 
58 bert, Handelspfd. mit 55 amſterdammer Handelspfd 


* 


s 


z 
z 
z 


z 


“a “u u a 


= = breslauer Handelspfd 
63 engl. Pfd. Avoir du poids 


30 hamburger Handelspfd 
41 wiener Handelspfd. 


* KL * u 


Kilogramme mit 99 amſterdammer Handelspfd 


WIR. ES E e, 


“ * * 


K u 


* * * 


2 berliner Muͤnzpfd 

32 Handelspfd 

14 Ahpothekerpfd 

37 breslauer Handelspfd 

62 coͤluiſchen `- 

181 daͤniſchen z 

» 23 Danziger z 

= 64 engl. Pfd. Avoir du poids 
47 patifer Pfd. Poids de marc 
33 hamburger Handelspfd 

53 nuͤrnberger S 

22 petersburger 

40 ſchwediſchen Bifeualien: Pfr 
37 warfchaner Handelspfd 

29 wiener Handelspfd. 


Wu un 


67 franz. Pfd. Poids de maro 


een Ké 
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Anweiſung wie, mittelſt der angehaͤngten Ta⸗ 
feln, verſchiedene Maaße und Gewichte in 
einander zu verwandeln ſind. 


Die aͤußerſt weitlaͤuftigen Rechnungen, die, beſonders 
wenn man fich nicht der Logarithmen bedient, erforder- 
lich ſind, um ein Maaß in das andere zu verwandeln, 
und die Fehler von welchen dergleichen ermuͤdende Rech- 
nungen gewöhnlich begleitet werden, find die Urſachen, 
weshalb die nachfolgenden Tafeln dieſer Schrift beige: 
füge ſind. Der Nutzen derſelben leuchtet dann erſt recht 
ein, wenn man ein Beiſpiel einmal auf die geroößnliche . 
Art und denn nach dieſen Tafeln berechnet. 
Einige Beiſpiele werden den Gebrauch derſelben am 
beſten darſtellen. y 
1. Beiſpiel. Die oletzkoiſche Ruthe iſt 13, 2857s brans 
denburgiſche Werkfuß lang, wie viel find dies pariſer? 
Auflöſung. Man bediene fich der erſten Tafel mit 
der Aufſchrift Laͤngenmaaß, fo giebt fich nachſte— 
hende Rechnung, deren Gruͤnde man leicht einſieht, 
wenn nur ein fuͤr allemal beobachtet wird, daß unter 
jede der gegebenen Ziffern, die letzte Ziffer von den 
geſuchten ganzen Zahlen ſtehen muß. 
1328925. 
091661806 
21898542 


1808364 Be 
Es find daher 13. 28575 brandenburger Werkfuß 
12,249 parifer Fuß. J ; 
2 
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2. Beiſpiel. Die brandenburgiſche Quadratruthe von 
144 Quadratfuß, wie viel enthaͤlt ſolche Quadrat⸗ 
Meter? 

Aufloͤſung. Hiezu bediene man fich der erſten Tafel 
mit der Aufſchrift: Flaͤchenmaaß. 
144 Hr 
, 0098504046 
0319401618 

0|3940162 

141845826 

Daher find 144 U Fuß brandenburger = 14, 104583 

Meter. 

3. Beiſpiel. Der berlin. Scheffel hat 2758, 952 Dä: 
riſer Kubikzoll an Inhalt, wie viel betragen dieſe 
nach brandenburgiſchen Kubikzollen. 

Aufloͤſung. In der erſten Tafel find zwar die Zah⸗ 
len nur nach Fußen berechnet, wenn man aber in 
dem einen Maaße Zolle, Linien oder Skrupel hat, 
und man will den Werth derſelben in einem andern 
Maaße unter gleicher Benennung finden, ſo kann 
man ſich eben derſelben Zahlen, wie bei den Fu⸗ 
ßen, bedienen; nur iſt zu merken, daß dieſes nicht 
von den Metern gilt, weil dieſe dine andere Unter⸗ 
abtheilung haben. Rechnet man alfo nach der er- 
ſten Tafel mit der Aufſchrift: Koͤrpermaaß, ſo er⸗ 
haͤlt die Rechnung folgende Geſtalt: 

2758/952. 
221714565 
7761098 
5514304 
88698 
9979 

554 

22 


3098 9280 Es ſind daher ; i 
0758,952 par, Kubikzoll = 3058, 928 brdb. Kubikzoll. 
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4. Beiſpiel. Der rheinlaͤndiſche Kubikfuß deſtillirtes 
Waſſer wiegt bei einer Temperatur von 14 Grad 
des Neaumürfchen Thermometers 66, s cöl- 
niſche Pfund, wie viel betragen dieſe in berliner 
Handelsgewicht. 

Auftoͤſung. Mit Huͤlfe der zweiten Tafel findet man: 
6602819 d ) 
591883041 

51988304 


EBEN 
651899480 oder 
66, s còin. Pfunde = 65, 89948 berlin. Pfunden. 
5. Beiſpiel. Wenn der Inhalt des berliner Quarts, 
65, 146 brdb. Kubikzoll beträgt, wie viel wird 
das Gewicht des dichteſten deſtillirten Waſſers bes 
tragen, welches daſſelbe enthalten muß. ' 
Aufloͤſung. Rechnet man nach der fünften Tafel, fo 
entſteht folgende Rechnung: 
654146 | 
73031549 
6010962 


. 
79193172 

Es wiegen daher 

65,4% brandenburger Kubikzoll des dichteſten deſtillir⸗ 

ten Waſſers 
70,9317 berliner Loth, oder , 
2 Pfund 15 Loth 17 Quentchen berliner Handelsge— 

wicht. 
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6. Beiſpiel. Das berliner Pfund Handelsgewicht 
Ki 467, 92256 Gramme, wie viel ſind dies 
goën Troygran. 
Aufloͤſung. Mit Huͤlfe der dritten Tafel findet man: 
467062256 
61771658584 
9261648788 
108109025 
91266488 
308883 
30888 
7722 
927 
7222031905 305 
Folglich hält das berliner plun Handelsgewicht 
7222 engliſche Troygran. ; 
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I. T a f e l. ` 
Vergleichung des brandenburgifchen Fußmaßes, mit 
dem neuen franzoͤſiſchen Maaße. 


L Längen ma aß. 


Brdb. Werkfuß. Pariſer Fuß. ER 


Meter, 


OO EI SI AOD- IT RO ss m OD Ze 


S 


ko os Gan, Där 


Pariſe 


o, 966180555 
5 932361111 
2, 898541666 
3, 864722222 
4, 830902778 
5, 797983333 
6, 763263859 


7, 729444444 


8, 695625000 


Brandend. Werkfuß. 


1, 035003234 
2; 070006469 
3, 10500970 
4, 140012938 
5, 175016172 
6, 210019406 
77 245022641 
8, 280025875 
9, 315029109 


Brandenb. Werkfuß. 


3, 186199497 
6, 372398994 


0, 313853543 
O, 627707086 
O, 941560628 
1, 255414171 
1, 569267714 
1, 883121257 
2, 196969800 
2, 510823342 
2, 824681885 

Meter. 
0, 324839432 
0, 649678864 
0, 974518296 
1, 299357727 
17 624197159 
1, 949036591 
2, 273876023 
2, 598715455 
2, 923554887 


Pariſer Fuß. ZE) 


3, 078444 
6, 156888 


9, 558598491 He 235332 
12, 744797987 12, 313776 
15, 930997484 159, 392220 
19, 117196981 18, 470664 
22, 303396478 21, 549108 


25, 489595975 
28,.675795472 


24, 627552 
27, 795996 
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ON Mn AUN ra 


OO r 


Son Dan aD rs 


Meter. 


Vergleichungstafeln. 
Fortſetzung. 
II. Flächen ma aß. 


Bob. O Werkfuß. —Pariſer OFuß. 


0, 933504866 
1, 867009732 
2, 800514598 
3, 734019463 
4, 667524330 
5, 601029196 
6, 534534063 
7, 468038927 


Brdb. OWerkfuß. 


1, 071231695 
2, 142463390 
3, 213695086 
4, 284926781 
5, 356158476 
6 „427390171 
7, 498621866 
8, 569853562 
9, 641085257 


Brdb. O Werkfuß. 


10, 151876234 
20, 303734468 
30, 455601702 
40, 607468935 
50, 759336169 
60, 911203403 
71, 063070637 


81, 214937871 


91, 366805105 


O Meter. 


o/ 098504046 
0, 197008093 
0, 295512139 
0, 394016185 
0, 492520232 
0, 591024278 
0, 689528324 
0, 788032370 


9 8, 401543793 o, 886536417 
Pariſer O Fuß. 


7 


Meter. 


0, 105520656 
0, 211041313 
0 316561969 
0, 422082626 
O, 527603282 
o, 633123939 
0, 738644595 
O, 844165252 
0, 949685908 
Pariſer O Fuß, 


9, 476817461 
18, 953634922 
28, 430452383 
37, 907269845 
47, 384087306 
56, 860904767 
66, 337722228 ` 
75, 814539639 
85, 291357150 
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111 Koͤrperma aß. 


a 


Brdb. Kubikfuß. 


Pariſer Kubikfuß. 


OO TDV AUD- 


Kubikmeter. 


Pariſer Kubikfuß. 


O, 901934250 
1, 803868500 
2, 705802750 
3, 607737000 
4, 509671250 


Kubikmeter. 


O, 030915844 
O, 061831688 
O, 092347532 
O, 123663376 
O, 154579220 


5, 411605500 0, 185495063 
6, 313539750 o, 216410907 
7, 215474000 O, 247326751 


8 


117408250 


Brandenb. Kubikfuß. 


1, 108728269 
27 217456539 
3, 326184808 
4, 434913077 
5, 543641346 
6, 652369616 
7, 761097885 
8, 869826154 
„978554424 


Brandenb. Kubikfuß. 


32, 345874273 
64, 691748546 
97, 037622818 


O, 278242595 
Kubikmeter. 


O, 034277270 
0,,068554540 
O, 102831810 
O, 137109080 
0, 171386351 
0, 205663621 
0, 239940891 
0, 274218161 
O, 308495431 


Pariſer Kubikfuß. 


29, 173851852 
58, 347703705 
87, 521555557 


116, 695407409 
145, 869259262 
175, 043111114 
204, 216962966 
233, 390814819 
262, 564666671 


129, 383497091 
161, 729371364 
194, 075245637 
226, 421119909 
258, 766994182 
291, 112868455 
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I. Tafel. 


Vergleichung der berliner, coͤlniſchen und Medicinal- 
pfunde mit dem alten und neuen franz. Gewichte. 


Berl. Pfunde.“ Coln. Pfunde. Mediz. Pfunde. Par. Pfunde, ` 
1, 0019531 1, 3103448 0, 9571593 
2, 0039062 2, 6206897 1, 9143186 
3, 0058594 3, 9310345 2, 8714779 
4, 9078125 5, 2413793 3, 8286372 
5, 0097656 6, 5517241 4, 7857965 
6, 0117187 7 8620690 5, 7429558 
7, 136719 9,1724138 6, 7001152 
8, 0156250 10, 4827586 7, 657745 
9,0175781 | 11, 7931034 8) 6144338 


—— —[ 
Cöͤln. Pfunde. Berlin. Pfunde. Mediz. Pfunde. Par. Pfunde. 


1 
2 
3 
á 
5 
6 
7 
8 


1. 0, 9980506 1, 3077905 0, 9552935 
2 1, 9961014 2,6155811 1, 9105870 
9 2, 9941520 3, 9233716 2, 8658805 
d 4 3,.9922027 A, 2311622 3, 8211740 
5 4, 9902534 6, 5389527 4, 7754675 
6 A, 9883041 7, 8467433 5, 7317610 
7 6, 9863548 9,1545338 6, 6870545 
8 7, 9844055" 10, 4623244 7, 6423480 


8, 9824561 | 11, 7701149 8, 5976415 
Mediz. Pfunde Berlin. Pfunde. dät, Pfunde. Par. Pfunde. 
O, 7631579 0, 7646408 0, 7304637 
1, 5263158 | 1, 5292816 1, 4609274 . 
2, 2894737 2, 2939224 2, 1913910 
3, 0526316 3, 0585632 2, 9218547 
3, 8157895 | 3, 832% | 3, 6523184 
4, 5789474 4, 5878448 4, 3827821 
978421053 9,3524857 5, 1122458 
6, 1052632 6, 1171265 A, 8437095 
6, 8684210 6, 8817673 6, 5741731 
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Vergleichungstafeln. 
Fortſetzung. 


135 


Par. Pfund. Mediz. Pfunde. 


— —— 


Berl. Pfunde. Coln. Pfunde. 


1 1, 0447582 1, 0467987 1, 3690374 + 
2 2, 0895163 2, 0935974 2, 7380746 
3 3, 1342744 3, 1403961 4, 1071121 
4 4, 1790326 4, 1871948 57 4761494 ` 
5 5, 2237908 5, 2339935 6, 8451868 
6 6, 2685490 6, 2807922 8, 2142242 
7 F, 3183071 7, 3275909 9, 5832615 
8 8, 3580653 8, 3743896 | 10, 9522989 
9 9, 4029235 Q, 4211883 | 12, 3213363 


Coͤln. Pfd. 


Gramme. Gramme: 


Berl. Pfd. 


SOKO pr 


468, 5358810 


937, 0717620 
1405, 6076429 
1974, 1435239 
2342, 6794049 

2811, 2152859 
3279, 7511609 
3748, 2870478 
4216, 8229288 


Berliner Pfunde. 


2, 134508258 
4, 268616516 
6, 402924774 
8, 537233032 
10, 671541289 
12, 805849547 
14, 940157805 
17, 074466063 
19, 208774321 


Kilogramm. 
— : 


S En AGD rs 


O an ee 


1 


46 7,6225557 


935, 2451114 
1402, 8676671 
1870, 4902228 ` 
2338, 1127785 
2805, 7353342 
3273, 3578899 
3740, 9804456 
4208, 6050012 


Cöln. Pfunde. 


2, 138476828 | 
4, 276953656 

6, 415430454 | 
8, 553907312 
10, 092384140 
12, 830860968 
14, 969337796 


17, 107814624 $. 


19, 246291452 ° 
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II. ae 


Vergleichung der Grammen, par. Grane, Richtpfennige, 
holland. Affe und engl. Troygrane unter einander. 


1 18, 82715 1 0, 053114794 
2 37, 65430 2 O, 106229567 
3 56, 48145 3 0, 159344351 
4 75, 30860 4 O; 212459135 
5 94, 13575 5 0, 265573918 
6 112, 96290 6 0, 318688702 
7 131, 79005 7 0, 371803486 
8 150, 61720 8 0, 424918270 
9 169, 44435 9 0, 478033053 
Gramme. Richtpfennige. Richtpfenn. Gramme. 
1 280, 294434893 1 0, 067169189 
2 560, 588869786 2 0, 134338379 
3 840, 883304680 3 0, 201507568 
4 1121, 177739573 4 O, 268676758 
1401, 472172466 5 O, 335845947 
h 1681, 766609359 6 O, 403015137 
7 1962, 061044253 7 O, 470184326 
8 2242, 355479146 8 0, 537353516 
STE 2522, 649914039 9 O, 604523705 
Par. Gran. | Richtpfennige. | Richtpfenn.“ Pariſer Gran. 
o | 14, 887778283 1 0, 067169189 
2 29, 775556565 2 0, 134338379 
3 44, 663334548 3 0, 261507568 
4 59, 551113130 4 O, 268676758 
8 74, 438891413 8 Q, 335845947 
89, 326669696 0, 403015137 
ER 104, 214447978 7 O, 470184326 
8 119, 102226261 8 0, 537353516 
3 133, 990004543 9 O, 604522705 


Gramme. 


OO KR ra 


OO CD AO Sa 


O G-A OO KH ra 


Richtpfenn. 


Gramme, 


138, 997318140 
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Fortſetzung. 


Gramme. ] Hollaͤndiſche Aß. 


20, 803102590 
41, 606205179 
62, 409307769 
83, 212410359 
104, 015512949 


124, 818615538 


145, 621718128 
166, 424820718 
187, 227923307 


Holländische Aß. 


0, 074218750 
O, 148437590 
O; 222656250 
0,.296875000 
0, 371093750 
O, 445312500 
0, 519531250 
0, 593750000 
o, 667968750 


15, 444146460 
30, 888292920 


Engl. Troygran. Engl. Gran. 


46, 332439386 


61, 776585840 
77, 220732300 
92, 664879760 


108, 109025220 d 


123, 553171080 
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Holl. Aß. 


si panen-| 


Holl. Ab. 


O on nn Du m 


_— 


O cn Dan BO VK ra 


Richtpfennige. 


1 
121, 263157895 


Gramme. 


o, 048069753 
O, 096139505 
O, 144209258 
O, 192279011 
O, 240348763 
0,.288418516 
0, 336488269 
0, 384558021 
0, 432627774 


13, 473684211 
26, 947368421 
40, 421052032 
53, 894736842 
67, 368421053 
80, 842105263 
94, 315789474 
07, 7894730684 


Gramme, 


O, 064749451 
O, 129495901 
0, 194248352 
o, 258097802 
0, 323747253 
0, 388496704 
0, 453246154 
9, 517995605 
0, 582745055 


TA 
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IV. Tafel 


Gewicht des deſtillirten Waſſers im luftleeren Raume, 


bei verſchiedenen Temperaturen des Reaumuͤrſchen 


V 
Reaum. 


Queckſilberthermometers. 


Ein brandenb. Kubikfuß wiegt: 


Berliner Pfund. 


6 5, 97602287 
65 S 98064174 
65, 98262126 
65, 98394094 
6 5, 98328110 
65, 97734255 
65, 96678512 
‚65, 94896945 
65, 92719475 


65, 89948150 ` 


Da, 86714936 
65, 83085820 
65, 79126783 


Cölniſche Pfund. 


66, 10488228 
66, 10951018 
66, 11149356 
66, 11281582 
66, 11215469 
66, 10620454 
66, 09562649 
66, 07777662 
66, 05595879 
66, 02819141 
65, 99579613 
65, 95943408 
65, 91976640 


Eigenthuͤm⸗ 

liches Gewicht 
des Waſſers 
(nach Gilzin). 


0, 99988 
0, 99995 
O, 99998 
LS 00000 
0, 99999 
o, 99990 
0, 99974 
0, 99947 
O, 99914 
0, 99872 
0, 99823 
0, 99768 
0, 99708 
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V. Tafel. 


D 
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Gewicht des dichteſten deſtillirten Waſſers im 
luftleeren Raume. 


Brand. 


Kubikfuß. 


SN V ra 


7 
8 
9 


S N H ra 


Berlin. Pfund. 


65, 98394094 
131, 96788188 
197, 95182282 
263, 93576376 
329, 91970470 
395, 90364564 
461, 88758658 
527, 87152752 
993, 85540846 


Berliner Loth. 


Coͤln. Pfund. 


66, 11381582 
132, 22563164 
198, 33844745 
264, 45126327 
330, 56407909 
396, 67689491 
462, 78971072 
9528, 90252654 
595, 01534230 


Coͤlniſche Loth. 


1, 22192483 
2, 44384906 
3, 66577450 
4, 88769933 
6 „10962416 
7, 33164899 
8, 55347383 
9, 77539866 
10, 99732349 


1 $ 22431140 
2, 44862281 
3, 67293421 
4, 89724562 
7 12155702 
7, 21586542 
8, 57017683 
9, 79449123 
CR 01380264 


Gramme. 


3091 5, 84390 
61831, 68780 
92747, 53171 
123663, 37561 
154579, 21951 
185495, 06341 
216410, 00731 
247326, 75122 
278242, 5912 


Gramme, 


— 


17, 89111337 
35, 78222674 
53, 67334011 
71, 56445348 
89, 45556685 
107, 34668022 
125, 23779358 
143, 12890695 


161, 02002032 
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Vie Daf el. 


Gewicht des deſtillirten Waſſers im luftleeren Raume, 
bei einer Temperatur von 14 Grad des Reaumuͤr⸗ 
ſchen Queckſilberthermometers. 


Reis. Berlin. Pfund, | Cöln. Pfund. Gramme. 


i 


65, 89948150 | 66, 02819141 | 30876, 27162 
131, 79896299 | 132, 05638252 | 61752, 543% 
197, 69844449 | 198, 08457424 | 92628, 81487 
263, 59792598 | 264, 11276565 | 123505, 08649 
329, 49740748 | 330, 14095706 f 154381, 35811 
395, 39688897 | 396, 16914847 | 185257, 62973 
| 461, 29637047 | 462, 19733989 | 216133, 90135 
527, 19585197 | 528, 22553130 | 247010, 17297 
593, 09533346 | 594, 25372271 | 277886, 44460 


S D N e 


Aal Berl. Loth. Cöln. Loth. Gramme. 


1 1, 22036077 1, 22270725 17, 86821274 
2 2, 44072154 2, 44541450 35, 73642549 
3 3, 66108231 3, 66812175 53, 60463823 
4 4, 83144307 4, 89082899 71, 47285098 
H 6, 10180384 6, 11353624 89, 34106372 
6 7, 32216461 7, 33624349 107, 20927646 
7 8, 54252538 8, 55895074 | 125, 07748921 
8 9, 76298615 9, 78165799 | 142, 94570195 
9 10, 983240911, 0436326 160, 81391470 


r VII. 
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8 EEE 


welche die Vielfache von dem bert, Hohlmaaße enthält, 


Berl. Scheffel. Brandenb. Kubifzolt, | Pariſer Kubikzoll. 
3058, 9271 2758, 9511 


6117, 8543 5517, 9022 
g176, 7814 8276, 8533 

12235, 7085 11035, 8044 

15294, 6357 13794, 7555 


16553, 7066 
19312, 6577 


18353, 5628 
21412, 4900 
24471, 4172 22071, 6088 
27530, 3443 24830, 5599 
—ůůͤ w- ü = ` 

Berl. Megen. | Brandenb, Kubikzoll.] Pariſer Kubikzoll. 


ne - 


1 191, 1829 172, 4344 
2 382, 3659 344, 8689 
3 573, 5488 517, 3033 
4 764, 738 689, 7378 
5 955, 9147 862, 1722 
6 1147, 0977 1034, 6067 
7 1338, 2806 1207, 0411 
8 1529, 4636 | 1379, 4756 

1720, 6465 1551, 9100 

Berlin. Quarte.] Brandenb, Kubikzoll. Pariſer Kubikzoll. 
—— —ĩ———— [ZÈivgväök..ůĩöv5˙ r ůĩÄ—K—rßvrvrł—⏑§—i —- 

1 65, 4146 58, 9997 
2 130, 8293 117, 9994 
3 196, 2439 176, 9991 
4 261, 6585 235, 9988 
5 327, 0732 294, 9985 
6 392, 4878 353, 9982 
7 457, 9024 412, 9979 
8 523, 3171 471, 9976 
o 588, 7317 530, 9973 
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Verzeichniß - 
der abgekürzt angeführten Schriften. 


Auen Mémoires de l'académie de Paris. Tome IV. 

Mösures prises sur les originaux et comparées avec le pied 
du Châtelet de Paris, par Monsieur Auzouie. 

Mémoires de.l’acad&mie de Paris. Année 1702. 

Comparaison des mésures itineraires anciennes avec les mo- 
dernes, par Mohsienr Cassini. ’ 

Der Königl. Schwedischen Akademie der Wiſſenſchaften Abhandlun⸗ 
gen aus der Naturlehre, Haushaltungskunſt und Mechanik, auf 
die Von 1739 und 1740, Aus dem Schwediſchen überjegt. Gr 
ſter Band. 5 1 20 G. af 

Profeſſor Andred Celfi Vergleichung alen dem Schwedi⸗⸗ 
ſchen und der davon unterſchiedenen ausländischen Maaße. 
S. 255 — 257. 
Zuverläßige Vergleichung ſaͤmmtlicher Maaße und Gewichte der Hans 
delsſtadt Fränkfürth am Main, ſo wohl gegen einander ſelbſt, 
als auch gegen die franzöſiſchen und viele andere auswärtigen, 
deren Inhalt als zuverlaͤßig bekannt iſt. Von G. K. Cbelins, 
Rechenſchretber allhier. Zweite, ganz umgearbeitete und ſehr 
vermehrte Auflage. Frankfurth am Main, 1808. 3. (176. S.) 
C. von Clausbergs demonftrative Rechenkunſt, oder Wiſſenſchaft, 
gründlich und kurz zu rechnen. Worinnen fo wohl gemeine als 
andere kaufmänniſche Rechnungsarten, Proben und Wechſel-Ar⸗ 
bitragen guf beſondere kurze Manier gründlich gelehrt werden, 
und eine Beſchreibung Europaiſcher Münzen, Wechſelarten und 
Uſanzen, eine Vergleichung der Gewichte und Ellenmaaße, die 
wahre Berechnung des Interusurii, eine neue de ee Ta⸗ 
belle, auch mehr andere mathematiſche und curidfe Rechnungen 
beigefügt find, Ju dieſer vierten Auflage iſt die Beichreibung 
der Enropäifchen Münzen und Wechſelakten bis auf gegenwärs 
tige Zeit fortgeſetzt. Leipzig, 1772. 8. (4 Theile) ER S.) 
Von der Europaͤiſchen Gewichts- und Ellen ⸗ Vergleichung, 
Ki S. 1145 u. f. im dritten Theil.) 
Mémoires de l'académie de Paris. Année 1737. 
Extrait d'un Journal de voyage en Italie, par Monsieur 

de la Condamine. dëck e 
Dictionnaire d'architecture, on explication de tous Je termes, 
ont on se sert dans l’Architecture, les Mathématiques, la 
Géométrie, la Mécanique, I'Hydranliqne, le Dessein, la Pein- 
dure, Ja Sculpture, les Mesures, les Insırumens, la Contume 


KI 
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etc. Par A. C. Dapiler, Architecte du Roi. Tome second, 
à Paris, 1693. 4. (259. Seite.) Li 
(Art. Pied, Seite 186, u. f.) sA 

Jo. Casp. Eisenschmidii de ponderibus et mensuris veterum Roma- 
norum, Graecorum, Hebraeorum ; nec non de valore pecuniag 
veteris disquisitio. Accesserunt hac editione tabulae Seioppii 
nummariae ct ex Variis ancıoribus de pecunia Romanorum ex- 
cerpta. Editio altera, auctior. Argentorati, Anno 1737. 8. 


(219. S. 2. Kpf.) 


Allgemeiner Contoriſt, oder neueſte und gegenwaͤrtiger Zeiten ger 
wohnliche Münze, Maaß and Gewichtsverfaſſang aller Länder 
und Handelsſtadte. Erſter Theil, welcher die Münze, Maaß 
und Gewichtskunde, Wechſelarten, Ujo, Reſpecttage, öffentliche 
Banken, Meſſen, und andere zur Handlung gehörige Anſtalten 
von ganz Europa enthaͤlt. Nach den neueſten und le 
ep Nachrichten bearbeitet von M. R. B. Gerhardt, Köni 
reuß. Haupt⸗Baͤnko Buchhalter. Berlin, 1791. 4. (420. S. 
— — Zweiter Theil; enthalt: I. Die Münze, Maaß und Ge ` 
wichtskunde, nebſt vielen andern beim Handel vorkommenden 
Dingen der außerhalb Europa gelegenen Länder und Handels- 
orte, II. Vollſtaͤndige Münz: Maas und Gewichts Verglei⸗ 
chungstafeln. Berlin, 1792. 4. (324. S.) unter 


Philosophical Transactions Vol. XLII. for the Yeares 1742 and 
1745. London 1744. (4.) No. 465. 
V. (G. Graham) An Account of de proportions of the Eng- i 
lisch and French Measures and Wei ts, from he Sian- 
dards of the same, kept at the Royal Society, p. 185.. 


Metrologiſche Tafeln über die alten Maaße, Gewichte und Münzen 
Noms und Griechenlands, nebft dem Verhaͤltniſſe derſelben gegen 
bekannte franzoͤſiſche und deutſche, zur Erklärung alter Schrift⸗ 
u nach Herrn Rome de l'Jele von G. Große, mit einigen 

erichtigungen vom Herrn Hofrath Räftner. Braunſchweig, 
1792. 8. (364. S.) a - 


Verfuche und CH AER der naturforſchenden Geſellſchaft in 
Danzig. Erſter Theil. Danzig, 177. 4. 3 
III. Vergleichung der danziger Maaße und Gewichte, mit der 
nen, die zu Paris und London von den Geſellſchaften der 
Wiſſenſchaften gebraucht werden, verfaßt von M. M. C. dar 
nov, Profeſſor und Bibliothekar in Danzig. S. 90 — 106. 


Mémoires de l'académie de Paris. Année 1746. - 
Sur Vétalon de l’aune, par Messieurs Hello et Com, ixa 


Der Landwirth von Michael Zube, Könige. Polnifchem Hofſekretaͤr. 
Warſchau und Dresden. 
(Erſter Band, Vier Stücke) 1779. 8. (560. ©.) 
(Zweiter Band, Vier Stücke) 1781. 8. (573. G.) 
(Abhandlung von den Europätſchen Gewichten, im erſten 
Bande, 1. St. S. 63. ur f. Foctſetzung, 3. St. S. 207, 
3. St. S. WEE St. S. 517, und im 2. B. 1. St. S. 51. 
Das werte Stück des zweiten Bandes: T. Von den Feld 
maaßen S. 131. II. Von den Hohlmaaßen S. 179. 
UL Von den Getreidemgaßen Gi u. f.) p l 


2 
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Franz Zuberti, Vergleichung der HochfurſtlichWürzburgſchen und 
mehrern andern herriſchen Fruchtmaaße gegen das Würzburgis 
ſche Stadtmaaß. Würzburg, 1777. 4. A — Q. 


Zuͤrgen Elert Kruſens, verordneten Schulhalters zu St. Nicolai in 
Hamburg, allgemeiner und beſonders hamburgiſcher Contoriſt, 
welcher von den Währungen, Münzen, Gewichten, Maaßen, 
Wechſelarten und Uſanzen der vornehmſten in und außer Europa 
gelegenen Städte und Lander, nicht nur eine umſtandliche Nad: 
richt ertheilet; ſondern auch ſolche beſchriebene Münzjorten, Gez 
wichte, und Maaßen, zuvörderſt gegen die, jo zu Hamburg, 
hienächſt aber, in angegebenen Tabellen, auch gegen die, ſo an 

andern Orten gebraͤuchlich find, genau vergleichet. Der dritten, 
oder zum zweitenmale verbeſſerten und anſehnlich vermehrten 
neuen Auflage erſter Theil. Hamburg, 1766. 4. 472. ©. 


Astronomie par Jérôme le Français (4a Lande). Troisième édi- 
tion. Tome III. à Paris, 1792. 4. 
(Table des principales Mesures de l’Europe, anciennes et mo- 
dernes eig. S. 12, 


Bericht van de Masten en Gewichten te Amsterdam in Gebruik; 
hunnen Oorsprong eu Inhoud. Zo als hetzelye in dat Depar- 
tement is ingeleverd door Evert de Marre, Lid van de Oeco- 
nomischen Tak. Volgens Resolutien van de Algemeene Ver- 
gadering des Oeconomisshen Taks, van de Hollaudsche Maat- 
schappye der Weetenschappen te Haarlem. Den 28. Septem- 
ber 1779, en 13. Juny 1781, en nu volgeus Resolutie van die- 
zelve Vergadering, gehouden op den 2. Jun) 1784 en vol zende 
dagen te Haarlem: indruk uitgegeeven. Te Haarlem, by 5. van 


alte. 8. (40. ©.) 


Der Hausvater. (von v. Münchbaufen). Erfter Theil. Mit Rup: 
fern. Dritte Auflag, Hannover, 1771. 8, (668. Seiten.) Drei 
Kupfer. (drei Stucke). - 

Sabse der vornehmſten Europaͤiſchen Maaße und Ger 
wichte und deren Vergleichung mit dem Kalenbergiſchen 
Maaße und Gewichte. 3. Stuck. S. 519. u. f.) i 


melkenbrechers Taſchenbuch der Múnay Maaß, und Gewichtskunde 
für Kaufleute. Siebente Auflage, durchaus umgearbeitet und 
um vieles vermehrt und verbeſſert durch M. R. B. Gerhardt 
senior. Berlin, 1793. 8. (290. ©.) 

Metrologie, ou Traité des mesures, poids et monnoies des anciens 
Peuples et des Modernes. (Par Alexis Jean Pierre Paucton) 
à Paris, 1780. 4. (935. ©.) 

Reductionstabellen der Neuenthaler und Brabaͤnder Kronen in Francs 
und Centimen, wie auch der ehemaligen Maaße und Gewichte 
des Ruhrdepartements in Meter, Aren, Liter und Gramme. 
Dritte vermehrte Auflage. Cöln, im 10. Jahre der Republik. 
01802.) 8. (118. S. 


che Nachrichten der patriotiſchen SEN in Schleſien. 


Oekon 
ster Bond auf das Jahr 1778. Breslau. 


Se 
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Von der wahren Groͤße des breslauiſchen Maaßes und deſſen 
) Seesen mit dem Saͤchſiſchen, vom Herrn Profeſſot 
Scheibel. S. 369 — 374. 


Johann Carl Schulze, wirklichen Mitgliedes der Koͤnigl. Preuß. 
Akademie der Wiſſenſchaften, neue und erweiterte Sammlun 
logarithmiſcher, trigonometrifcher und anderer zum Gebrau 
der a unentbehrlicher Tafeln. II. Band. Berlin, 
1778. 8. (310. S.) : 

Vergleichung jeder Mark oder Pfund des Gold Silber, und 
Mänzgewichtes verſchiedener Derter, nach Aſen, hollaͤndi⸗ 
ſchen Froygewichts. S. 315. r 

Vergleichung des Handelsgewichts vieler Oerter, nach Aſen, 
hollandiſchen Troygewichts. S. 315 — 317. 

Vergleichung der Fußmaaße verſchiedener Oerter mit dem kö, 
niglichen Pariſer Fuß. S. 317. u. 318. 


Schriften der berliner Geſellſchaft naturforſchender Freunde. Biers 
ten Band. Mit Kupfern. Berlin, 1783. 8. 
Wehn AA wahren Schwere eines rheinländifchen Kur 
bikfußes Wafer, wie auch der Größe des berliner Sonnen: 
maaßes, von J. E. Silberſchlag. S. 29 — 41. 


Gegruͤndete Nachricht von denen in dem Königreich Preußen befind⸗ 
Piden Länger und Feld Maaßen, derſelben Urſprunge, Veraͤn⸗ 
derung und jetzigem Gebrauch; Di deich von ihren Verhaͤlt⸗ 
naem gegen einander in Ruthen, Schuen und Jollen. Wobey 
ugleich angewieſen wird, wie man nach bieten Verhaͤltniſſen die 
lachen in Huben, Morgen und Quadratruthen berechnen, und 
eins ins andere reduciren ſolle. us guthentiquen Documenten 
und Originalien mit allem Fleiße und nur moͤglichen Accurateſſe 
herausgeſucht, berechnet und zuſammen getragen von ohann 
Vladislaus v. Suchsdoletz, ehemaligem Ss, Preuß. Obers 
Teich⸗Inſpektor. Königsberg, 1772. 4, (72. S.) 


Meémoires de académie de Paris. Année 1767, 
Essai sur le rapport des poids étrangers, avec le marc de 
France, par Tillet. p. 380. 


Bericht der Seftiesung der Grundeinheiten des von der fraͤnkiſchen 
Republik angenommenen Metriſchen Syſtems, von dem Abge⸗ 
ordneten der helvetiſchen Republik, (Herrn Profeſſor Trelles): 
Bern, 1801. 8. (48. ©.) 

oc) 055 Umſchlagtitel: Ueber Maaße und Gewichte. Erſtes 
tuͤck. i S 


Georg vega's, Ritters des militariſchen Bed Thereſie, Ordens, 
tajors und Profeſſors ıc. logarithmiich trigonometriſche Ta⸗ 
Ki nebſt andern zum Gebrauch der Mathematik eingerichteten 
afeln und Formeln. II. Band, zweite, verbeſſerte, vermehrte 
und ganzlich umgearbeitete KE Leipzig, 1797. 8. (371. S.) 
Tafel zur Vergleichung der ngen as verſchiedener Derter 
mit dem pariſer Fuß. S. 34 — 348. 
Tafel, zur Vergleichung der Meilen. S. 349. 
Tafel, zur Vergleichung der Lands oder Flachenmaaße verr 
ſchiedener Derter nach Pariſer Quadratfuß. Seite 349 
= 351. ] 


150 Verzeichniß der abgekürzt angef. Schriften. 


Er Sai, zur Vergleichung der Hohlmaaße zu trocknen und ftf 
_ figen we verjchiedener Derter, nach Pariſer Kubikzol⸗ 
en. S. 381 — 355. 
Tafel a Vergleichung der Gewichte verſchiedener Oerter, 
py) nach ſen des D 
Wiener Apotheker-Pfundes. S. 3 5 — 358: t 


% w u 

` ony Vega Vorlefungen über die Mathematik. Erſter Band, die 
Reechenkunſt und Algebra enthaltend. Zweite Auflage. Neu ber 

arbeitet von Konrad Gernrath. Wien, 1793. 8. 536. S. 
Vergleichung einiger Gewichte nach Richtpfennigen und Aſen. 

202 — 217. 
Zauverlaͤßige Vergleichung einiger Fußmaaße und Ellen mit 
dem Sitt. Pariſer Fuß. e. 217 — 219. 


br von vega, Natuͤrliches, aus der wirklichen Größe unferer 
rdkugel abgeleitetes, in ganz Frankreich und in einigen ange 
© senden Ländern zum allgemeinen Gebrauche geſetzmaßig einge⸗ 
fuͤhrtes Maaß,, Gewichts, und Münzſyſtem, mit einer gemein 
bverſtaͤndlichen Darſtellung, der in den K. K. Erbſtaaten gebraͤuch⸗ 
lichen Maaf: und Gewichtsverfaſſung; wie auch we ſelweiſe 
Vergleichung ſowohl der inlaͤndiſchen Maaße und Gewichte, als 
auch verſchiedener auslaͤndiſcher mit dem natürlichen. Nach defs 
ſen Tode herausgegeben von A. Kreil. Wien 1783. 4. (64 B.) 
Deo juvante, de Mensuris Regui Borussiae hodiernis, Amplissis 
mae Facultatis Philosophicae consensu, Praeside C Geer 
Langhansen, Mathem. P. P. Extraord. Publice disseret Henri- 

cus Christophorus Wiihelm, Reg. Boruss. Die 27 July, Anne 


3717. Regiomonti. A (24. ©.) 


ollaͤndiſchen Troygewichts, und Granen des 
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Vergleichung der gegenwaͤrtig und vormals in den 
koͤniglich preußiſchen Staaten eingeführten 


Maaße und Gewichte. 


Ber ein, 181 7. 
In der Realſchul buchhandlung. 
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Durch die Maaß und Gewicht Ordnung für die 
preußiſchen Staaten vom 16. May 1816 ift jede 
Unſicherheit über die Größe der Maaße und Ge- 
wichte, welche kuͤnftig bei uns im Gebrauche ſeyn 
werden, beſeitigt, wodurch zugleich die Vergleichung 
mit andern Maaßen und Gewichten ſehr erleichtert 
wird. Die im Jahre 1810 von mir herausgegebene 
Vergleichung der gegenwärtig und vormals in den 
koͤniglich preußiſchen Staaten eingeführten Maaße 
und Gewichte erfordert daher noch einige Zufäge, 
welche ſich auf die neuſten geſetzlichen Beſtimmungen 
beziehen. Dieſe ſowohl als einige hierher gehoͤrige 
Bemerkungen werden den Inhalt dieſes Nachtrags 


4 Vorrede. 
ausmachen, welchem zugleich einige Tafeln zur Er⸗ 
leichterung der Rechnungen beigefuͤgt ſind. Die an⸗ 
geführten $. §. beziehen fih auf die Ausgabe vom 
Jahre 1810. ` 7 Ge 
Berlin im Januar 1817. 
| J. A. E. 
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Vergleichung der Laͤngenmaaßee. 
Š ; Gef 2 Cp Zu g. 5.7 Eé "pn | E dh 
Das Grundmaaß für ſaͤmmtliche preußiſche Staaten 

iſt kuͤnftig der preußiſche Fuß, welcher mit dem bereits 
eingeführten rheinlaͤndiſchen oder brandenburgiſchen 
Werkfuß uͤbereinſtimmt und 139/12 Linien des pariſer 
Fußes oder 0,373 853 3% px Meter enthalt. 

Hiernach gelten alle fuͤr den brandenburgiſchen 
Werkfuß angegebenen Verhaͤltniſſe auch, für den preu⸗ 
ßiſchen Fuß. j En 5i ; 
Zu den verſchiedenen Angaben über die Größe des 
rheinläͤndiſchen Fußes findet man einen neuen Beitrag 
in der Schrift: Verhandeling ver volmakte Maaten 
en Gewigten, door J. H. van Stine Len AL Deel, 
te Amsterdam, by P. den Hengst. 190. , wo im 
I. Theil $. g1 angeführt wird, daß zwar der Urſprung 
der rheinländiſchen Ruthe unbekannt ſey, die Stans 
darte dieſer Ruthe aber ſeit langer Zeit in die Mauer des 
Rathhauſes zu Leiden befeſtigt wäre und aus einem 
eiſernen Stabe mit zwei Hervorragungen beſtände. 
Nach 9. 519. II. Theil wird ſerner bemerkt, daß Lulofs 
Angabe, nach welcher der rheinländiſche Fuß 139, ng 
pariſer Linien haͤlt, zu groß ſey, weil ſein pariſer Fuß 
zu kurz gewefen und nur 145,93 pariſer Linien groß 
war. Hiernach ſetzt Hr. van Swinden den rheinlaͤn⸗ 
diſchen Fuß auf 159, 3 77 pariſer Linien. 

We er Tee E EE LE 

Zur genauen Beſtimmung der Groͤße des coͤlni⸗ 

ſchen Fußes bewirkte ich im vorigen Jahre eine Garë: 

fältige Ausmeſſung ider beiden meſſingenen Rormalellen, 
welche auf dem Rathhauſe in Coͤln aufbewahrt werden. 


+ 


6 Erſter Abſchnitt. Vom Laͤngenmaaße. 


Mittelſt eines Stangenzirkels und Meters fand ich die 
Långe jeder Dieter Ellen 9, 5743 Meter. Dies gibt für 
den coͤlniſchen Fuß 9, Meter oder 1 40325 paz 
riſer Linien. Hiernach ſind die bisherigen Angaben von 
der Große dieſes Fuß- und Ellenmaaßes zu berichtigen. 

Der cölnifche Fuß haͤlt daher , 7 137 preußiſche 
Fuß oder 0, % 5s dergleichen Zolle, und es vergleichen 
fich nahe genug 1 coͤlniſche Fuß mit 11 preußiſchen. 
N50. > IRUS Zu $. 17. Ait STAN $ 
. Die berliner oder preußiſche Elle hält nach der 
neuen Maaß, und Gewichtordnung a; preußiſche Zoll, 
welche mit 295,65 pariſer Linien überein kommen. 
Hiernach iſt die Vergleichung $. e5. zu ergangen. 


nip udn zan geg 201 e ga DC 
3942 rer Jans 1403 2 si, q 814 1 177201 
Dritter Abſchnitt. 


970 

PENDEL HAN GI 
tte, Atto 15 H. Ag : ng ni 
Der Inhalt des Berliner oder preußiſchen Schef⸗ 
fete iſt bei einer Weite von a2 Zoll, nach der neuen 
1 auf 3072 preußiſche Ku⸗ 
bikzolle feſtgeſetzt, ſo daß 9 dergleichen Scheffel mit 6 
preuß. Kubikfuß überein kommen. 
Ein we Zoll weiter cylindriſcher Scheffel erhuͤlt daher 
eine Hoͤhe von 8, n Zoll oder 8 Zoll 4 Linien. 
Die Seite eines Wuͤrfels, welcher genau einen 
preußiſchen Scheffel halten ſoll, muß 14,3 oll 


lang ſeyn ar sg, ts 4 nig inn 
Gewoͤhnltch erhaͤlt der halbe Scheffel 17, der vier⸗ 
tel Scheffel 125 und die Metze y Zoll Durchmeſſer zu die 
Höhe der Metze betragt alsdann 4, Zoll. 
Das Gewicht des deſtillirten Waſſers, welches bei 
einer Temperatur von 15 Grad nach dem reaumüͤrſchen 
Aueckſilberthermometer, in einem Scheffel enthalten 
ift) betragt 3782 Loth oder 11% Pfund 103 Loth 
preußiſches Gewicht. h 


Dritter Abſchnitt. o Vom Körpermaße. 7 


Nach den vorſſehenden Beſtimmungen haͤlt 
der Scheffel 5072 Pk. oder 3770, 742 par. Kubik Zell, 
die Metz 19: 193,17 œ a ee 

„State Se 52. enen 

Die Groͤße der vormals in der Neumark gebraͤuch⸗ 
lichen Getreidemaaße iſt zum Theil durch die neumarki⸗ 
fche Kammer zu Cuͤſtrin in gedruckten Tabellen bekannt 
gemacht worden. Von'dieſen Tabellen, hat die Kama 
mer in einem Berichte vom 30. Juny 1714 dem Mi⸗ 
niteen zu Berlin diejenige überſandt, welche die 
Vergleichung des ſoldiniſchen Scheffels und in einem 
Berichte vom 16. July 1714 diejenige, welche die Ver⸗ 
gleichung des cottbuſſer, croffener, zuͤllichauer, droſſener 
und lagoer Scheffels mit dem berliner Scheffel eben fo 
enthält, wie De in nachſtehender Tafel angegeben ſind. 

Die Größe des cuſtriner, friedeberger, ſchtefel⸗ 
beiner und woldenberger Scheffels, iſt in einem Berid- 
te der kurmaͤrkiſchen Landſchaft vom 27. November 1715 
angegeben und dabei angefuͤhrt, daß durch eine Depu⸗ 
tation der Landſchaft und des Berliner Magiſtrats, die 
eingeſandten Scheffel, Ellen und Gewichte in eben dem 
Jobre geprüft ind. 
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haͤlt berliner 


| Woldenberg 
Suͤllichau 


8 e Vom Kötpermaaße: 
SEH Hiernach pätt der vormalige L nag. 


SCH Cottbuſſer Eé 4972 eher soë 
Croſſener e 6294 
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ei u Giebt man dem 5 Zë Dote mie NEI? 
lich eine Weite von Sb Zoch fo, betragt ſeine Déb 
Sram GËTT E f 1. ti Eblan 
Das Gewicht des Neinerene rue, welches bei 
einer Temperatur von 15 Grad nach dem reaumuͤrſchen 
Aueckſilberchermometer in einem Quart enthalten Ve 
betragt 7855 preußiſch e Loth. d 
Wie! eg. påle ein Quart 57,724 parifer Kütiret, 
SS GE GH 1 Zu $. 69. 
Die Veränderungen, welche beim Wein und 
Be entſtanden ſind, eege folgende 
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Dritter Abſchnitt. Vom Koͤrpermaaße. 9 
N Biermaa ß. 


Gebraͤude] Kufen 


DER 
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gu Bonn? vs on een 
gn Schal 290 hie Hang "mt SEE 
Miet DT BE: EI FEB. anggu . ee f nicht 
Zum Meſſen des Salzes, des Kalks, Gipſes, 
der Stein- und Solskohlen, der Aſche und anderer 
trockner Waaren ſollen künftig nur Tonnen gebraucht 
werden, welche vier berliner Scheffel enthalten. 

Der Inhalt einer Tonne betragt daher 1 288 
preußiſche Kubikzoll oder 9 Tonnen ſind GA Kubikfuß. 
Die Le inſnat⸗Tonne macht hievon eine Aus⸗ 
nahme, von welcher wie bisher 4 ſolcher Tonnen 564 
berliner Scheffel, alſo die Tonne Jage preußiſche Ru- 
e Hiernach gehen auf die Tonne 

Ri fen, — — j — ä EK 


ER 1223414: ” d vagd reide pewa geng 
tcine, Mauerwerk, Safchinen, Erde, Torf 
und Brennholz foller nach Klaftern von 108 Kubik⸗ 
fuß oder 6 Fuß lang und breit und 3 Fuß hoch berech⸗ 
net werden. Nur beim Bauweſen ift der Gebrauch 
der Schachtruthen von 144 Kubikfuß beibehalten. 
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10 Vierter Abſchnitt Vom Gewichte. 
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Das preußiſche Pfund foll, nach der Maaf- und 
Gewichtordnung, mit dem Gewichte des ſechs und 
ſechszigſten Theils eines preußiſchen Kubikfußes deſtil⸗ 
lirten Waſſers, im luftleeren Raume; bei einer Tem- 
peratur von funfzehn Graden des reaumürſchen Queck⸗ 
ſilberthermometers, überein kommen. > 
Dieſes Pfund dient zur Beſtimmung aller uͤbri⸗ 
gen Gewichte und ihrer Abtheilnngen. 
Nachſtebende Tafel enthalt die Eintheilung von 
dem Preuß. Handels „ Muͤnz⸗ , Gold- und Gil 
ber gewichte. SE IGNIS fiac soon 


` Zë 


= Pfund Mark Zeg 


Te, 


Zentner „Pfunde, Lothe und Quentchen beziehen 
ſich auf das Handelsgewicht; Marken und Graͤne auf 
das Münz, Gold» und Silbergewicht. 

Die preußiſche Schiffslaſt hält 4000 Pfund. 

Zu F. gr. 

Das Medicinal- Pfund foll 24 preußiſche Loth 
enthalten. Die bisherige Eintheilung bleibt vue: 
aͤndert. 


Vierter Abſchnitt. Vom Gewichte. 11 
eien Preußiſches Medizinal⸗ Gewicht. 
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H D aldi e "ep rende) St "Bis I Aus 
io len werden ferner nach Raraten und deren 
due in halbe, viertel u. f. w. gewogen. Ein⸗ 
hundert fi baus fofcher Karate follen neun preußiſchen 
Quentchen gleich ſehn. 3 
Hiernach wird genau Spe 
1 Karat = 0, 8140025 rt Loth. j 
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Zaur Vergleichung des preußiſchen Pfundes mit 
dem franzoͤſiſchen Grammengewicht iſt wegen der ver⸗ 
ſchtedenen Temperatur, auf welche ſich das Gewicht des 
deſtillirten Waſſers bezieht, das eigenthuͤmliche Ger 
wicht dieſes Wafers bei 15 Grad nach dem reauntür⸗ 
ſchen Queckſilberthermometer auszumitteln. Die Rez 
ſultate aus den H. 47. angefuͤhrten Gilpinſchen Verſu⸗ 
chen ſind in der letzten Spalte der vierten Tafel „Seite 
LA laugeführt, und man findet, weil die eigenthuͤmll⸗ 
chen Gewichte des Waſſers in dieſer Tafel vom raten 
bis zum zen Grade regelmäßig fortſchreiten, nach 
der Lehre vom Einſchalten (Klügels mathem. Wörter; 
buch, 2 Band, Seite 14) für das eigenthuͤmliche Ge 
wicht des deſtillirten Waſſers im luftleeren Raume, bei 
15 Grad, die Zahl o, %, e SE 
Nun iſt das Gewicht eines preußiſchen Kubikzolls 
des dichteſten deſtillirten Waſſers im luftleeren Raume 
bei zb Grad = 17, 89271448 Grammen (F. 47.) 


ım Vierter Abſchnitt. Vom Gewichte. 


daher findet man dieſes Gewicht für eine Tempera⸗ 
tur von 18 Grad = eeng . 07998493 
=. 17,60: owsa o! Grammen. 1 
Ber Kubikfuß halt 1728 Kubik zoll SH das preu⸗ 

iſche Pfund ſoll eben fo viel als der fede und ſechzigſte 
Theil eine SE Kubikfußes wiegen. Wird daher 
Se zuletzt gefundene Zahl mit, 1726 muleipfigiet und 
ch, 66. dividirt, -fo findet man Dr das Gewicht 
eines preußiſchen Pfundes 

Aën aıo 353 4678 Grammen, 


4. 
H Woar des Gewicht des preußiſchen Karpe 


i, 6 s 578 448 54% Grammen. dn 
NEE le Pfund 9 ält hiernach! a Pe 
50,783 482 704 Grammen, ege, 
und der Nara des Jumwelengewichts n 


032 ste E Grammen. 
Fernen findet man ei 
ı Gramme = 0,008 428 272 preuß. 82 

1 Kilogramme = ER „ Ara rs = 
6 Anſtärt daß ſonſt die kleinſten Abthellungen des 
beiße Pfundes durch Richtpfennige ausgedruckt wers 
den konuten, dieſe aber in der neuen Maaß⸗ und Ge⸗ 
wichlotdnung nicht vorkommen, alſo die Abthellung 
nach Richtpfennigen Feine geſetzliche Kraft hat, ſo iſt 
es angemeſſener, weil das preußiſche Loth dem Han⸗ 
dels“, Münz und Medizinal⸗Gewichte gemein iſt, 
ie Vergleichung fremder Gewichte nach preußiſchen 
Vorhen anzuſtellen, weil alsdann, wenn ſich die Unter⸗ 
abtheilungen des Loths auf das Decimalſyſtem bezie⸗ 
hen, alle Vortheile des franzoͤſiſchen Grammengewichts 
erreicht und dadurch die Rechnungen und Abwiegungen 

ſehr erleichtert werden. nd 

Zu den vorkommenden genauen Abwiegungen 
wird es zureichen, das preußiſche Loth in zehntau⸗ 
ſend gleiche Theile einzutheilen. Will man den zehn⸗ 
tauſenobſten Theil eines ſolchen Loths einen preußi⸗ 
ſchen Richttheil nennen, ſo iſt derſelbe etwas klei⸗ 
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ner als die ſonſtigen Richtpfennige, und enthuͤlt ſehr 

genau 1,4976 Milli gramme. AR yit 

Zur Zuſammenſetzung eines Loths und ſeiner 

Unterabtheilungen kann ein Gewichtkaſtchen dienen, 
welches aus nachſtehenden Gewichten beſtehtz 

1 Stuͤck von 5000 Richttheifen 
2 ae an 


e 2.2000 
1 a „ 1000 2 S 
1 g 5# 300 g 
ID nis "e 900 ki 
77 2 D A8 22 100 * 
1 f a 50 s $ 
2 D H 20 s 
e BED T A 
1 s CA, 5 D 
2 z g 2 DR San d 
1 D Kos Si" 


Dieſem Gewichtkaͤſtchen koͤnnten noch die einzelnen 
Lothe, nach eben der ae beigefügt werden. 
Zu H. 91. 

Weil das Muttergewicht der coͤlniſchen Münz- 
mark nicht mehr aufzufinden ift, die noch in Coͤln auf 
dem Rathhauſe vorhandenen Probegewichte aber nach 
meinen daſelbſt vorgenommenen forgfältigen Pruͤfun⸗ 
gen ſo verſchieden ſind, daß daraus die wahre Groͤße 
dieſes Muttergewichts nicht abgeleitet werden kann, ſo 
laͤßt ſich nur aus der Zuſammenſtellung der bekannten 
fruͤhern Ausmittelungen die Größe der coͤlniſchen Mark 
beſtimmen. Nun erhaͤlt man für dieſes Gewicht 

nach Eiſenſchmidt 233, zg Grammen oder 

45,70 preußiſche Loth, 
nach Ziler `" 388, 8044 Grammen oder 
RR ‚16, 6006 preußiſche Loth, und 
nach den Beſtimmungen der Kommiſſion zur Ausmit⸗ 
telung der EC Gewichte des Ruhrdeparte⸗ 
ments 933,8519 Grammen oder 
10,9004 preußiſche Loth, 
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ſo daß hiernach 16 preußiſche Loth oder die preußi⸗ 
Ihe Münzmark mit der coͤlniſchen als einerlei anzu⸗ 
fh. Au e e, enen sn 
N Zu H. 9% & 
Nach den Eiſenſchmideſchen Angaben hält die 
hollaͤndiſche Et oymark 4655, eg pariſer Gran oder 
16,8389 preußiſche Loth. S 


í 


Zu b. 93. 

Die engliſche Troyunze wiegt nach Eiſenſchmidt 
SCH franzoͤſiſche Gran oder 2,126 422 preußiſche 
Lot + OL x 


Zu $. Y4- aa 
Die vorſtehenden Ausmittelungen geben für 
das preußiſche Pfund, f 467, e Grammen, 
Handels, Muͤnz⸗, 8805, 67100 parifer Gran, 
Gold ⸗ oder Silber⸗ 9729734537 hollaͤnd. AR oder 
gewicht 722574147 engl. Troygran⸗ 
l RAR f 350, 78348 Grammen, 
das preußiſche / 6604, 25325 pariſer Gran, 
Medizinalpfund 7297, 38476 bolländ. Aß oder 
. 1545 7259708. engl, Troygran. 
BEER o, os 357 Grammen, 
i det Karat 3,869 690 parifer Gran, 
Juwelengewicht 4578 811 holland. Aß oder 
. pe Tag L 3,74 352 engl. Troygran, 
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IX. Tafel. g 
Vergleichung der preußiſchen Gewichte mit dem 
franzoͤſiſchen Grammengewicht. mn 
4515 Grammen. Kä Grammen. 
1 | 467,711 310 358 1 14,615 978 448 
2 935,422 620 706 2 29,231 956 896 
3. | 1403, 133 931 059 3 43,847 935 344 
4 | 1870,845 241 412 ` 4 58,463 913 792 
5 | 2338, 556 551 765 ép, 73, 079 89 240 ` 
6 | 2806,267 862 118 6 87,695 870 698 
7 3273, 979 172 471 7 109,311 849 136 
$ 3741, 69 482 824 8 116,927 827 584 
9 a n NA 401.793 177 9 131,543 806 032 
` rana — EE men ue 
reuf. Preuß: f 
Sot, Grommen. Za Grammen. 
8 
Quenich. 
1 350, 783 482 764 1 3,653 994 612 
2 701, 566 965 528 2 7,307 g89 224 
3 1052, 350 448 292 3 10, 961 983 836 
4 1403, 133 931 056 4 14,615 978 448 
5 1753, 917 413 820 5 18,269 973 o6o 
6 2104, 700 896 584 6 2 21, 923 967 67 
7 | 2455,434 379 348 7 25,577 962 284 
8 2806, 267 862 112 8 29, 281 956 896 
9 3157, 051 344 876 9 32,885 951 508 


Ha Grammen. 10 Orammen. 
cs — 1 — M 
1 0,811 998 803 I 0,022 837 466 326 
2 1, 623 997 606 2 |0,045 674 932 652 
3 2, 439 996 409 3 |0,068 512 398 978 
4 3,247 995 212 4 10,091 349 865 304 
5 4,059 994 015 5 10,114.187 331 630 
6 4,871: 992 818 6 0,137 024 797 956 
7 683 991 621 7 ſo, 159 862 264 282 
8 , 4959990 424 8 0, 182 699 730 68 
9 | 7,307 989 227 9 Jo, 205 537 196 934 


— nen 
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X. Ta fe l., 


ie der preußiſchen Gewichte mit den Gram 
tb men, parifer Granen, hollandiſchen Affen und 
engliſchen Troygranen. 


— — n > a 


Poriſer Gran. ak Hollaͤndiſche Aß. 


9275/77 218 647 


ES, EN DEE 699 7 
2 3550, 354 437 295 a 608,116 398 234 
3 825,531 695 942 3 912,278 097 351 
4 1100, 708 874 59 4 1216,80 796 468 
5 13757886 093 237 5 1520, 288 495 SH 
6 1651, 063 311 885 n6 1824+346 194 702 
a 1920,40 380 532 . Z 2128, 403. 893.819 
8 2201, 4½ 749 180 8 2432,60 592 936 
9 2470, 594 Së 827 9 2736,19 294 053 
me NETT re ——3r——ůů ů — — — 


EES ES GE Fa Preußiſche Loth. 


— 


0,004 430 046°) 

1 008 86o: og 
0,018 290 188 
0,017 720 184. 
o, o 150 230 
0, 026 580 276 
0,031 010 322 


225,781 711,815- 
451, 463 423 630 
677, 195 135 445 
902, 926 847 260 
1128, 658 559 075° | 
1354, 390 270 890 | 
1580, ı21 982 705 i 
1805,853 694 520 0,035 440 308° 
2031,585 406 335 0,039 870 414 


ON 


AON 


` 
` 


L dee gie Fortſetzung. 


* Ma —— — 


\ 
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Fortſetzung der zehnten Tafel. 


— : ˙ꝛ—7?A27.— 


Gram, Preußiſche Loth. i Preußiſche Pfund. 


men. 


— — 


0,002 138 071 02 
0,004 276 142 04 
0, 006 414 218 06 
"Ge 008 552 284 08 
0,010 690 355 10 
0,012 828 426 12 
0,014 966 497 14 
0,017 104 568 16 
0,019 242 639 18 


0,068 418 27275 
0,136 836 54550 
0, 205 254 81825 
0,273 673 09100 
o, 342 091 36375 
0,410 509 63050 
o, 478 927 90925 
0,547 346 18200 
0,615 764 45475 
— — 


Pariſer Preußiſche Loth. Sé Preußiſche Loth. 


AOK 


Gran. 


0} 003 288 840 
0% 006 577 692 
0, oog 866 538 
0,013 155 384 
0,016 444 230 
0,019 733 076 
0,023 021922 
0,026 310 708 
0,029 509 614 


e, 003 634 021 76 
0,007 268 04352 


G, % gos 065 28 
0,014 536 087 04 


0,018 170 108 80 
0,021 804 130 56 
0,025 438 152 32 
0,029 072 17408 
0,032 706 195 84 


S O 
O Kess 
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sw 


N I. Tafel. 


Gewicht des deſtillirten Wafers im luftleeren Raus 
me, bei verſchiedenen Temperaturen des Reau⸗ 
g muͤrſchen Queckſilberthermometers. 


65, 9072613, , 


i i wiegt: igenthümli⸗ 
Kaum. Ein preuß. Kubikfuß wiegt: Reg CT 
Gra e aA 1 ds Waſſers. 
reuß. Pfunde. Grammen. (nach Gilpin.) 
o 66, 0923421 30912, 13593 0,99988 
I 66, 0969691 30914, 30003 o/ 99995 
ee 66, 0988521 30915, 18063 o, 99998 
32 66, 1002741 3 915,84581 I, 00000 
ADEA? > 66, 0996131 30915, 53666 0, 99999 
6 66, 0936641 30912, 75424 o, 99999 
8 66, 0830880 30907, 80768 0, 99974 
10 | ..66,0652409. | 30899, 46039 o, 99947 
12 66, 0434279. | 30889, 25820 o, 99914 
14 66, 0156657 30876, 27351 0,.90872 
15 66,.0000000 | 30868, 94648 o, 99848 
16 65,9839376 30861, 43392 0, 99823 
18 6579469215 30844, 12107 o/ 99768 
i 30825, 59154 o, 997 


v3 
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SIT Tafel. 


Gewichte, welche dem Vielfachen eines preußiſchen Ku⸗ 
bikzolles deſtillirten Wafers, im luftleeren Raume, bei 
verſchiedenen Temperaturen des Reaumuͤrſchen 
Aueckſilberthermometers entſprechen. 


Kubſt EI Preußiſche Loth bei einer Temperatur von 
zoll. >‘ ez? 
35 Grad. 10 Grad. 12 Grad. 
1 1,224 0701 1,223 4304 1,223 0788 
2 2,448 1582 2, 446-8608 2,445 1576 
3 3,67 2373 3,670 2912 3, 669 2364 
4 4, 896 3164 4, 893 7216 | 4,892 8152 
5 6; 120 3955 6,117. 1520 6, 115 3940 
6 7,344.4746 7, J 5824 7,338 4728 
4 8,568 5537 8,564 0128 8,561 5516 
8 |. 97792 6328 9, 787 429,784 6304 
9 11,016 7119. \ 11,010 8736 || 11, 00% 7092 
rn nn nn mn o — —— 
Kubik Preußiſche Loth bei einer Temperatur von 
D ` ` 
. Be A 
oll. IW re ETET T 
14 Grad. 15 Grad. 16 Grad. 
11 4, 2 5123 1, 222 2222 „1,21 9248 
2 2, 4% 0246, 2,444 4444 2,443 8496 
3 3,667 5369 3, 666 6666 3,665 7744 
4 4,890 .0492 | 4, 888 8888 4, 887 6992 
5 6, 112 5615 6,111 maai 6,109 6240 
6 7,335 8 7,333 3333 7,331 5488 
7 8,557 5861 8,555 5555 8,353 4736 
8 9780 0984 9,77% 3777 9,775 3984 
9 II, ooa 6107 11, 000 0000 10, 997 3232 
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N III Safe l. | 


Inhalte, welche dem Vielfachen eines preußiſchen Loths 
deſtillirten Waſſers, im luftleeren Raume, bei ver⸗ 
ſchiedenen Temperaturen des Reaumürſchen 
Qveckſilberthermometers entſprechen. 


— — — ſ— — — — 
Preuß. Kubikzoll bei einer Temperatur von j 
goth. SEA TEER CZ $ 
` 3; Grad. | 10 Grad, 12 Grad. 
1 o, 816 941 0,817 374 0,817 69 
2 1,633 882 1, 634 748 1,635 218 j 
3 2, 450 823 2, 452 122 2,452 827 $ 
4 3,267 746 3, 269 496 3,270 436 
5 4, 84 705 4, 86 870 4, 084 045 3 
6 4,901 646 4, 904 244 4,905 654 
7 5,718 587 5,721 618 5,723 263 
8 6,535 528 | 6, 538 992 | 6,540, 872 
9 7,352 469 7,856 366 7,358 481 


Kubikzoll bei einer Temperatur von 


Preuß $ 
Loth — — — — 
14 Grad. 1 Grad. 16 Grad. 
1 0,817 988 0,818 182 0, 818 381 
2 1, 635 976 1, 636 364 1,636 762 
3 2,453 964 2,454 546 2,455 243 
d A 3,271 952 3,271 728 3, 73 524 
5 4, 090 910 4,0991 905 
6 4,909 092 4,910 286 
7 5,727 274 5, 728' 667 
8 6,545 450 » 6,547 048 
9 7, 363 638 7, 305 429 


